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Halle, den 13. November.
Friedliche Ausſichten.

Die „Poſt“, welche, wie man glaubt, zu offiziöſen
Kundgebungen über Bulgarien gebraucht worden war,
wird heute von der hochoffiziöſen Wiener „Polit. Correſp.“ſcheel angeſehen. Zuglelch giebt dieſe Auslaſſung ein

Stimmungsbild aus den höheren diplomatiſchen Regionen.
Es heißt da u. a., man ſolle ſich durch die Schwierig
keiten der Situation nicht verblüffen laſſen, die in der
Natur der orientaliſchen Fragen lägen. Man dürfe ſich
auch nicht in der Ueberzeugung irre machen laſſen, daß
„bei dem Schwergewicht der thatſächlich friedlichen
Abſichten der drei Kaiſer eine friedliche Löſung ſich
ermöglichen laſſen wird.“ Dann heißt es weiter:Die Nachrichten aus Bulgarien wie die Art, wie ſie in
der geſammten Preſſe ausgelegt und ausgebeutet werden, ſcheinen
allerdings dieſer Haltung nicht ſonderlich günſtig zu ſein. So-
weit aber dieſe Kundgebungen Deutſchland betreffen, iſt feſtzu
halten, daß ſie in keiner Weiſe von maßgebender Seite autoriſirt
oder gar veranlaßt ſind. Es darf dies im Beſonderen von
einem Artikel der „Poſt“ geſagt werden, der ſich in ſcharfen
Ausfällen gegen Rußland erging, dem Petersburger Cabinete
den Vorwurf phantaſtiſcher Politik zuſchleuderte 2c. Dieſer
Artikel wurde als Symptom eines Stimmungswechſels von der
geſammten Preſſe reproducirt. Wäre er wirklich das, wofür
er gehalten wird. dann wäre man ſogar berechtigt zu ſagen,
daß die deutſche Politik Oel ins Feuer zu gießen befliſſen ſer.
Das gerade Gegentheil iſt aber der Fall. Das Berliner Cabinet
glaubt, dem Frieden nicht beſſer dienen zu können, als indem
es ſich dem ernſten und aufrichtigen Beſtreben widmet, diver

irende Anſchauungen auszugleichen, zwiſchen widerſtreitendenEntereſſen zu vermitteln und Mißverſtändniſſe aus dem Wege

zu räumen. Dieſe Aufgabe mag ſchwierig ſein, ſie ſollte indeß
durch Ungeſchicklichkeiten der Preſſe, wie ſie oben angedeutet
ſind, nicht noch erſchwert werden.

Dieſe Erörterung deckt ſich im Weſentlichen mit einer
in dem heutigen offiziöſen Berliner Organ den „Berl.
Polit.-Nachrichten“:

„Wenn die Annghme, daß in der bulgariſchen Frage
eine entſcheidende Wendung bevorſtehe, alle Wahrſcheinlichkeit
für ſich hat, ſo mehren ſich zugleich auch die Symptome, daß
eine Verſchärfung der Gegenſätze in Folge deſſen kaum zu
beſorgen ſein dürfte. Jnsbeſondere ſcheinen die St. Peters-
burger Blätter Weiſung erhalten zu haben, ihre Kund-
gebungen über das im Vordergrunde des Tages ſtehende Thema
innerhalb der Grenzen der Mäßigung und Verſöhnlichkeit zu
halten. Dementſprechend lieſt das „Journal de St. Peters
bourg“ aus der Guildhallrede des engliſchen Premiers nur
eine dem Frieden günſtige Deutung heraus, indem es ſich
auf den Standpunkt ſtellt, daß OeſterreichUngarn den Frieden
wolle und England, welches, nach den Erklärungen Lord Salis-
bury's, in den Orientdingen ſich Oeſterreichs Verhalten zum
Muſter nimmt, daher ebenfalls nur für eine friedliche Löſung
der Schwierigkeiten eintreten könne. Hier iſt das genannte
ruſſiſche Blatt zweifellos auf viel richtigerer Fährte als bei-
ſpielsweiſe die Pariſer „Republique frangaiſe“, welche
St wir ſchon geſtern mittheilten, Red.) den Speech Lord

alisbury's verwerthen möchte, um die franzöſiſch- ruſſiſchen
Beziehungen auf Koſten und zum Nachtheil Englands zu ver
beſſern. Denn das „Journal de St. Petersbourg“ kann ſich
für die Rechtfertigung ſeines Zutrauens in die friedfertigen
Tendenzen der öſterreichiſchungariſchen Orientpolitik auf keinen
geringeren Zeugen berufen, als auf den Kaiſer Franz Joſeph
in Perſon, deſſen neuliche Anſprache beim Delegationsempfange
doch nur unter Anwendung gewaltſamer Jnterpretationsmittel
als eine kriegeriſche hingeſtellt werden könnte. Mit der ſo gut
als gewiſſen Ablehnung der bulgariſchen Fürſtenwürde
ſeitens des Prinzen Waldemar von Dänemark gewinnt die
Situation inſofern abermals ein hoffnungsvolleres Gepräge,
als dadurch freie Bahn für den von Rußland prote-

irten Thronkandidaten geſchaffen werden dürfte, der, nachken Verſicherungen eines St. Petersburger Blattes (ſ. unten

„die Deutſche Petersburger Zeitung“, Red.), denen von Wienaus allerdings (in der Polit. Corr., ſiehe unten, Red.) entgegen
getreten wird, auch von den Mächten bereits genehmigt
worden ſein ſoll. Daß die ruſſiſche Preſſion auf das bul-
gariſche Regentſchaftskabinet. mit unverminderter Energie fort
geſetzt wird, ſteht mit der günſtigeren Beurtheilung der Allge-
meinſituation nicht im Widerſpruch; an letzterer würde ſelbſt
der definitive Rücktritt der Stambulow, Mutkorow und Genoſſen
kaum etwas ändern. Wenn man gleichwohl den Aufſchlüſſen
des Grafen Kalnoky am Sonnabend mit unveränderter Span-
nung entgegenſieht, ſo rührt das daher, weil man es mit orien-
taliſchen Angelegenheiten zu thun hat, deren Verlauf ſich mit
Sicherheit niemals über eine kurze Spanne Zeit hinaus be-
rechnen läßt.

Die „Deutſche Petersburger Zeitung“ er-
fährt aus ſehr zuverläſſiger Quelle der einzige Kan-didat Rußlands, welcher auch der Faſtitimung

der Mächte ſicher ſein dürfte, wäre der Fürſt
Nicolaus von Mingrelien. Das Blatt fügt hinzu,
es dürfte indeß noch längere Zeit vergehen, bis in Bul
garien ſolche ruhige Verhältniſſe eingetreten ſeien, daß
eine in den Augen Rußlands geſetzmäßige Fürſtenwahl
ſtattfinden könne.

Die „Wiener Polit. Correſp.“ meldet dagegen,
das ruſſiſche Kabinet habe bisher bei den Mächten
noch keinen Schritt gethan, um denſelben die Kandi-
datur des Fürſten Nikolaus von Mingrelien
für den bulgariſchen Thron zu notifiziren; es habe
jedoch in der Vorausſetzung, daß der Prinz Waldemar
von Dänemark die auf ihn gefallene Wahl ablehnen
werde, an den augenblicklich im Kaukaſus ſich aufhaltenden
Fürſten von Mingrelien die Anfrage gerichtet, ob
er zuſtimme, daß ſeine Kandidatur in Vorſchlag gebracht
werde, ſobald dieſe Frage auf die Tagesordnung gelange.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer beſuchte am 11. Abends die Vorſtellung

im Opernhauſe. Um 3 Uhr Nachmittags reiſte der Kaiſer,
begleitet vom Generaladjutanten Grafen Lehndorff und
den Flügeladjutanten Oberſtlieutenants v. Broeſigke und
v. Pleſſen, ſowie dem Leibarzt Dr. Leuthold, mittelſt

r Dr.
mee

Sonntag, 14. November 1886.Halle,
28

v ne
Extrazuges der Lehrter e nach Jaevenitz und von dort
zu Wagen nach Jagdſchloß Letzlingen zur Theilnahme an
er dortigen Hofjagd. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt

Sonnabend Abend. Jn Letzlingen wurde Se. Majeſtät
von der die Nationalhymne ſingenden Schuljugend, im
Schloßhof von ſämmtlichen Herrſchaften bewillkommnet.
(Siehe Spezialbericht).

Prinz Ludwig von Bayern wird nach ſeiner
r aus Letzlingen noch einige Tage in Berlin ver-
bleiben.

Nach der „Köln. Ztg.“ erhielt Fürſt Bismarck
geſtern Nachmittag einen längeren Beſuch vom

Kronprinzen. rerBundesrath. Jn der am 11I1. unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters von Bötticher abgehaltenen Plenar-
ſitzung ertheilte der Bundesrath den Entwürfen zu den
Etats für den ine un die Reichskanzlei, der
Einnahmen an Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averſen
und der Einnahmen an Stempelabgaben auf das Etats-
jahr 1887/88 die Zuſtimmung. Die Ueberſicht der
Reichs-Ausgaben und Einnahmen für das Etats-
jahr 1885/86, der Entwurf eines Geſetzes über die Un
fallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen und
der Antrag Preußens, betreffend die Abänderung der
Vorſchriften über die Prüfung der Maſchiniſten auf See
dampfſchiffen, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur
Vorberathung überwieſen. Endlich wurde über die An
rechnung von Gemeindedienſtzeit bei der Feſtſtellung des
Ruhegehalts mehrerer Reichsbeamten und die Zulaſſung
von Ausnahmen von den Vorſchriften über Einrichtung

e zur Anfertigung von Zündhölzern Beſchluß
gefaßt.

Die Regulirnng der Unfallfürſorge für
Beamte des preußiſchen Staates nach Änalogie
des für die Reichsbeamten erlaſſenen Geſetzes begegnete
inſofern Schwierigkeiten, als es eine Reihe von Unbillig-
keiten nach ſich ziehen würde, dieſe Fürſorge auf die in
unfallverſicherungs pflichtigen Betrieben angeſtellten Be
amten zu beſchränken, während andrerſeits die Ausdehn-
ung über dieſe Grenze hinaus ar zu leicht. zu weitgehen-
den Konfequenzen führen würde. Bevor über dieſe
prinzipiell wichtige Vorfrage die übrigens in nächſterZeit zu gewärtigende Entſcheidung nicht Fektgeſanden hat,

laſſen ſich die Vorarbeiten für den vorzulegenden Geſetz
entwurf nicht abſchließen.

Der Biſchof von Ermland Dr. Andreas Thiel
wurde geſtern Nachmittag vom Reichskanzler Fürſten
Bismarck empfangen. Heute früh iſt derſelbe von hier
nach Ermland zurückgereiſt.

Die zum Schutze der Nordſeefiſcherei getroffenen
Maßnahmen der engliſchen Regierung erweiſen ſich anſcheinend
als unzulänglich. Die Klagen der engliſchen Fiſcher über Ver
drei ſeitens ihrer belgiſchen Konkurrenten wollen kein

nde nehmen. Es werden förmliche Gefechte auf hoher See
geliefert, bei denen die Engländer mehrfach ernſtliche Havarien
erlitten haben. Es iſt deshalb jetzt eine gemeinſame Aktion der
engliſchen mit den belgiſchen Marinekreuzern geplant, um den
Beſtimmungen der Nordſeefiſcherei-Konvention mehr Anſehen
zu verſchaffen. Wie gereizt die Stimmung in den Kreiſen der
engliſchen Fiſcherei-Jntereſſenten geworden iſt, mag man daraus
entnehmen, daß von den Rhedern der Fiſcherkutter in Loweſtoft
bei einer Birmighamer Waffenfabrik eine Beſtellung auf Schieß-
gewehre bewirkt worden iſt, mit denen die Beſatzungen der
von Loweſtoft ausgehenden Fiſcherfahrzeuge ausgerüſtet werden
ſollen.

Mit dieſer Situation ſteht die in den deutſchen Nordſee-
gewäſſern herrſchende Ruhe und Ordnung in vortheilhaftem
Gegenſatz. Es ſcheint darnach, als würde von den dieſſeitigen
Marinebehörden der Schutz der deutſchen Fiſcherei- Intereſſenten
gegen fremde Beeinträchtigung ungleich wirkſamer gehandhabt,
als dies in den engliſch- belgiſchen Fiſchereigründen der Fall iſt.

Herr Wanjura ſoll Domprobſt in oſen
werden.

Amtsgerichtsrath Francke-Ratzeburg iſt nach
der Lübecker Eiſenbahnzeitung zur Strafverſetzung
verurtheilt worden.

„Neue Wege in der Sozialpolitik“ betitelt
eine der ſozialpolitiſchen Autoritäten des „Berl. Tagebl.“,
der freiſinnige Abgeordnete Schrader, eine Abhandlung,
in welcher er der jetzigen Sozialpolitik, die nach ſeiner
Meinung ihr Ziel, die Verſöhnung der Jntereſſen der
Arbeiter mit denen der übrigen Bevölkerungsklaſſen, nicht
erreichen wird, ſein Jdeal einer Sozialpolitik gegenüber-
ſtellt. Er verlangt vor allen Dingen Beſeitigung jeden
Zwanges, natürlich nur auf ſozialpolitiſchem Gebiete, denn
ſonſt müßte er den Schulzwang und die allgemeine Mili-
tärpflicht die Grundlage des preußiſchen und nunmehr
auch des deutſchen Staatsweſens beſeitigt wiſſen wollen.
Seine poſitiven Vorſchläge ſind, wie der „Hann. Cour.“
ſehr richtig bemerkt, von einer nahezu erſchreckenden Dürftig-
keit und faſſen ſich in folgende Punkte zuſammen: Auf-
hebung des Sozialiſtengeſetzes, Förderung des Vereins-
weſens der Arbeiter, eine geſetzliche Fürſorge für Er-
haltung von Leben, Geſundheit und Arbeitskraft der Ar-
beiter; alſo etwa das, was der bekannte ſozialdemokratiſche
Arbeiterſchutz- Geſetzentwurf bezweckte, und endlich in
weiterer Form eine Reviſion und Vervollſtändigung
über Kranken- und Unfall-Fürſorge, die Regelung des
gewerblichen Schiedsgerichtsweſens und manches weniger
Bedeutende. Dies Programm, welches nur, ſoweit die
Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Frage kommt, poſitive Ge-
danken enthält, die aber nicht eigenthümliche, ſondern dem
böſen Staatsſozialismus entlehnt ſind, beweiſt von Neuem
unſere neuliche Behauptung, daß der Freiſinn für
eine wirkliche ſoziale Politik unfähig iſt.

178. Jahrgang.

geſunden r Ueberlieferungen entfernt hatten, welche
im Allgemeinen

Heiſte des Landrechts gehaltenen älteren und der unter dem
Einfluſſe des mancheſterlichen Geiſtes entſtandenen diesbezüg-
lichen Beſtimmungen. Die Gegenüberſtellungen beweiſen, daß
die erſteren Beſtimmungen eine generelle Verpflichtung der
Herrſchaft zur Kur und Verpflegung des erkrankten Geſindes,
und zwar ohne Lohnabzug, enthalten, während die neueren Be
ſtimmungen eine ſolche Verpflichtung nur dann anerkennen, wenn
der Dienſtbote durch Verſchulden der Herrſchaft krank ge
worden iſt. Um aber die Bedeutung dieſer Veränderungen zu
würdigen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß, als die preußiſche
Geſinde-Ordnung von 1810 unter der Alleinherrſchaft der im
Allgemeinen Landrecht zuſammengefaßten altpreußiſchen Ueber
lieferungen erlaſſen wurde, der Begriff Geſinde ein ganz anderer,
und zwar viel umfaſſenderer war, als heute und in den fünfziger
Jahren, aus denen die angeführten hannoverſchen Beſtimmungen
datiren. Damals beſtand noch keine Fabrikinduſtrie, eine Haus
induſtrie ebenſowenig, und guf dem Lande rechnete die ganze
arbeitende Bevölkerung zum Geſinde. Und in dieſem weſentlich
weiteren Umfange legte die im Geiſte des Allgemeinen Land-
rechts erfolgende Geſetzgebung der Herrſchaft oben erwähnte
ſoziale Pflichten auf!

Jm Militäretat werden als außerordentliche Aus
gaben angeſetzt 7000000 für Verſtärkung der Land
befeſtigungen außerhalb der Reichslande, gegen die Wirkung
der modernen Angriffsmittel, als erſte Rate. Dieſem Plus
gegen das Vorjahr ſteht gegenüber ein Minus von
4565474 bei der Poſition für Umgeſtaltung und
Ausrüſtung deutſcher Feſtungen und ein Minus von
3000000 durch Wegfall der Poſition „Umgeſtaltung
und Neuerwerbung von Artillerie-Schießplätzen“, zuſam-
men alſo eine Minderausgabe von 7565 470

Neuerdings haben zu Berlin abermals Beſprechungen
zwiſchen Regierungsvertretern und Finanzleuten wegen
Gründung einer überſeeiſchen Bank ſtattgefunden.

Auf die nunmehr erfolgte Kündigung hin verliert der
deutſch-braſilianiſche Conſularvertrag am 22.
September 1887 ſeine Wirkſamkeit.

Aus Bayern wird gemeldet, daß Dr. Sigl, der
Herausgeber des preußenfreſſeriſchen „Bayeriſchen
Vaterland „mit Sack und Pack“ ins national-
liberale Lager übergegangen ſei. Der Vorgang iſt ohneZweifel ein Zeichen der Zeit, das eine gewiſſe Beachtung

verdient; es beweiſt, daß die Sorte von Reichsfeindſchaft,
wie ſie Sigl pflegte, in Bayern keinen Boden mehr findet,
und das iſt eine höchſt erfreuliche Wahrnehmung. Daß
Sigl innerlich unverändert geblieben iſt, verſteht ſich
bei ſeinen Naturanlagen von ſelbſt; er läuft aber Gefahr,
den Boden unter den Füßen zu verlieren und iſt deshalb
klug genug, den Mantel nach dem Winde zu hängen.
Uebrigens halten wir ſeine Rolle im Weſentlichen für
ausgeſpielt. Niemand wird ſeinen Frontwechſel für etwas
Anderes anſehen, als er iſt einen Akt des kühlſten
Opportunismus. Damit aber gewinnt man Gefühlspolitiker,
wie es die altbayeriſchen Bauern ſind, in keinem
Falle.

Fraukreich. Der an der Cholera geſtorbene Paul
Bert war am 17. Oktober 1833 zu Auxerre geboren, iſt
alſo nur 53 Jahre alt geworden. Er hatte ſich dem
Studium der Phyſiologie und vergleichenden Anatomie
ewidmet und hat auf dieſem Gebiete hohen Ruf erwor-
en; doch iſt hier nicht der Ort, ſeine wiſſenſchaftlichen

Verdienſte zu würdigen. Als Politiker hat er Jahre lang
eine der erſten Stellen eingenommen. Jn der letzten Zeit
neigte er ſich dem Radikalismus zu. Paul Bert trat vor
ſechs Monaten ſein neues Amt an, welches die ganze
Verwaltung der neuen Kolonien in ſeine Hand legte und
ihn mit den Befugniſſen eines Vizekönigs bekleidete; erſt
vor wenigen Tagen war die Verlängerung ſeiner Amts-
zeit erfolgt, die, da Paul Bert ſein Abgeordnetenmandat
nicht aufgegeben hat, immer nur auf ſechs Monate er-
folgen konnte. Die Nachricht von ſeinem Tode hat in
den republikaniſchen Kreiſen ſchmerzlich überraſcht: einem
Berliner Blatte wird darüber berichtet:

Gegen 5 Uhr wurde die Nachricht von Bert's Tode Herrn
de Freycinet in die Kammer gebracht. Er beſtieg die Redner
tribüne und ſagte, heftig ſchluchzend und nur der nächſten Um
gebung verſtändlich: „Jch habe den tiefen Schmerz, der Kam
mer Herrn Paul Bert's Tod anzuzeigen. Er iſt wahrlich auf dem
Felde der Ehre geſtorben, zermalmt von den Mühßſeligkeiten,
denen er ſich unterzogen hatte, um die unternommene Aufgabe
glorreich zu löſen. Die Kammer verliert ein ausgezeichnetes
Mitglied, die Wiſſenſchaft einen glänzenden Vertreter, Frank-
reich einen ſeiner hingebendſten Söhne, wir, die Regierung,
einen unſchätzbaren Mitarbeiter, auf den wir un er ganzes
Vertrauen geſetzt hatten. Jch habe keine Kraft, mehr zu ſagen“.
Nach einem Nachruf, den der Vorſitzende Caſimir Pöérier raſch
aufgeſetzt und vorgeleſen hatte, wurde die Kammerſitzung
zum Zeichen der Trauer aufgehoben. „Républ. frang.“
erſcheint heute ſchwarz gerändert. Der Gambettismus wird
den Leichnam auszunutzen ſuchen. Schon wird ein groß
artiges Leichenbegängniß auf Staatskoſten in das
Auge gefaßt, das eine Wiederholung des Leichenzuges
Gambetta's werden ſoll. Ein Staatsſchiff wird Bert's
Leiche zurückbringen. Die monarchiſtiſchen Organe nennen
ſeinen Tod eine Sühne, da er einer der Hauptanſtifter
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des Tonkinabenteuers geweſen ſei. „Figaro“ meint boshaft,
ſein Nachfolger müſſe Jules Ferry werden. „IJntranſigeant
ſagt, der Tod eines Generalreſidenten ſei nicht tragiſcher als
der von Tauſenden namenloſer armer Soldaten, die Tonkin
ſchon verſchlungen habe. Nachdem durch dieſen Tod die Ur-
ſache von General Jaumont's Abberufung nunmehr ver-
ſchwunden iſt. befahl ihm die Regierung telegraphiſch, ſofort das
Generalcomando wieder anzutreten.

Dänemark. Der Reichstag erledigte die Vorlage
betreffend die theilweiſe Konvertirung der Staats
ſchuld. Wegen der in das Budget eingeſtellten 3 Mil-
lionen Kronen für öffentliche Arbeiten beſchloß
die Regierung, behufs Beſchleunigung der Angelegenheit,
eine beſondere Vorlage beim Reichstag einzubringen.Serbien. Die Skupſchtina hat ſawoht in der
General wie in der Spezialdebatte das Budget faſt
einſtimmig genehmigt.

Die Regierung ernannte den Präfekten von
Negotin, Angielics und den Präſidenten des Belgrader
Stadtgerichts Ehriſtics zu Commiſſären Serbiens für die
ſerbiſch- bulgariſchen Verhandlungen zur Regelung
der Bregova-Frage.

Bulgarien. Ueber die allgemeiue Lage ovrientirt
der Leitartikel dieſer Ausgabe. Sonſt liegt blos die
Nachricht aus Tirnowa vor: Die Regentſchaft hat
an den König von Dänemark das telegraphiſche Er-
ſuchen gerichtet, den Prinzen Waldemar zur An-
nahme des Thrones von Bulgarien t bewegen.

Das däniſche offiziöſe Blatt „Nat. Tid.“
meint, daß die Annahme der Wahl Waldemars nicht
ganz unmöglich ſei, wenn Seitens der Großmächte ge-
wiſſe Garantien gewährt würden. Diejenigen, welche
die Stimmung in der däniſchen Königsfamilie zu
kennen glauben, behaupten, daß, während die übrigen
Mitglieder der däniſchen Königsfamilie für die An
nahme der Wahl Seitens des Prinzen Waldemar
ſeien, König Georg von Griechenland dringend von
derſelben abgerathen habe, da es ſich ſehr leicht ereignen
könne, daß beide Brüder jeder an der Grenze des
„kranken Mannes“ regierend über gewiſſe Fragen in
Zwietracht gerathen könnten; König Georg wolle aber
lieber mit einem Fremden, als mit ſeinem eigenen Bruder
hadern.

eeeeeenelDie Hofjagd in Letzlingen.
Letzlingen, 11. November. Alljährlich um die Mitte No-

vember herrſcht einige Tage hindurch auf der zwiſchen Stendal
und Gardelegen befindlichen Eiſenbahnſtation Jävenitz ein ſonſt
dort ungewohntes Leben und Treiben. Es iſt die Zeit, zu
welcher Se. Majeſtät der Kaiſer mittelſt Extrazuges hier ein
trifft. Da dies ausnahmslos in den Abendſtunden geſchieht ſo
iſt der Platz um das kleine Stationsgebäude herum ſtets durch
Fackeln erhellt, die ſich bis zu der mächtigen Ehrenpforte hin
en welche am Eingange der nach Letzlingen führenden
Chauſſee errichtet iſt. Daß der allerhöchſte Jagdherr die Fahrt
ierher für den heutigen Tag aufgegeben und die Abreiſe von
erlin auf Freitag Nachmittag 3 Uhr verſchoben hatte, war

ſchon vor Eintreffen des Extrazuges bekannt geworden, der
den Kronprinzen, den Großfürſten Wladimir vonRußland, welcher, von Schwerin kommend, ſich in Stendal
angeſchloſſen hatte, den Prinzen Wilhelm und den Prinzen
Ludwig von Bayern mit ſich führte. Zur Weiterfahrt von
Jävenitz ſtand dort eine Anzahl Extrapoſten bereit. Die erſte
beſtieg der Kronprinz mit dem Großfürſten Wladimir, Beide in
n graue Mäntel gehüllt, in der zweiten nahm Prinz
Wilhelm mit dem Prinzen Ludwig von Bayern Platz, der zum
erſten Mal an einer preußiſchen Hofjagd Theil nimmt, während
Großfürſt Wladimir ſchon heute vor fünf Jahren den Kaiſer
ur Jagd hierher begleitete. Unter Vorritt von zwei Gendarmen
etzte ſich alsbald der Zug mit den Jägern in Bewegung. Es

war ein wundervoller Abend; rechts und links der Chauſſee
dehnen ſich die weiten Fichten- und Kiefernforſten aus, hier
und da durch eine Lichtung oder junge Schonung unterbrochen.
Nach etwa halbſtündiger Fahrt begannen die Lichter des langhingeſtreckten Dorfes Letzlingen gufontauchen, in denen Alt und

ung auf den Beinen war, um die erlauchten Fürſten mit Hoch

rufen zu begrüßen. Das auf einem freien, mitten im Dorfe
belegenen Platze errichtete Denkmal zur Erinnerung an die ge-
fallenen Krieger war mit einer Guirlande bekränzt und benga
liſch beleuchtet; ſämmtliche Häuſer hatten illuminirt. Vor dem
Eingange zum Schloſſe im inneren r hatten ſich zur
Begrüßung der den hohen Herren voraufgeeilte Ober-Jäger-
meiſter Fürſt v. Pleß, der Hof-Jägermeiſter vom Dienſt, Frei-
herr v. Heintze, Oberforſtmeiſter v. Kalitſch, Forſtmeiſter
Cochius, Oberförſter Axt, der Landrath und der Ortsgeiſt
liche eingefunden. Jn leutſeligſter Weiſe begrüßte der Kron-
prinz die Herren von der Jägerei und ſtellte ſie den fürſtlichen
Gäſten vor. Alsdann wurde das Jnnere des Schloſſes betre-
ten. Auf einer im Thurme gelegenen Wendeltreppe ſtiegen die
Herrſchaften zur erſten Etage hinan. Hier, linker Hand, liegen
die kaiſerlichen Wohnzimmer. Dieſelben beſtehen aus einem
geräumigen Salon, in gelblich-hellbrauner Farbe mit Goldver-
zierung gehalten. Gleich am Eingange ſteht an einem eichenge-
ſchnitzten Leſetiſch ein mächtiger Lehnſeſſel, deſſen auf goldenen
Löwenköpfen ruhenden Füße, wie auch die Armlehnen aus Hör-
nern von Auerochſen gebildet ſind, während die Polſterung, auf
der Rücklehne den preußiſchen Adler zeigend, aus koſtbarem
Kepretin und ſonſtigem werthvollen Pelzwerk hergeſtellt iſt.

eben dem Eingange zum a ſteht der ArbeitstiſchSeiner Majeſtät. Geht man den ſchmalen Gang bei den Kaiſer
zimmern vorbei entlang, ſo tritt man in die behagliche Jagd-
halle, welche den Verſammlungsort bildet. Ausgeſtopfte Rieſen
wildſchweine und Hirſchgeweihe ziehen ebenſo wie Jagdgemälde
aus den verſchiedenſten Perioden der gen olerngeſchichre die
Aufmerkſamkeit des Beſchauers auf ſich. Entzückend ſchön iſt
die angrenzende Theehalle und das neben derſelben liegende
Billardzimmer, in dem das bekannte Freyberg'ſche Jagdse-
mälde die Hinterwand ziert. Jn dieſen Räumen wurde heute
Abend der Thee eingenommen und Billard geſpielt, während
die Dorfjugend draußen, die Nationalhymne ſingend, die Straße
durchzog. Unter den heute eingetroffenen Gäſten befindet ſich
außer der Umgebung der höchſten Herrſchaften auch der kom
mandirende General Graf v. Blumenthal, Generallieutenant
Freiherr von Salmuth, Oberpräſident von Wolff
zu Regierungs- Präſident von Wedell aus Mag-

eburg.

Der Bauer ſchreibt nichts an,
dieſe Klage kann man oft auf dem Lande hören. Der Bauer,
der ſo knickrig und, genau iſt, verſäumt es doch oft genug, ſich
einen ordentlichen Ueberblick über ſeine Einnahmen und Aus-
gaben zu machen, einen ordentlichen, d. h. einen ſchriftlichen.
Denn nur was hübſch ſchwarz auf weiß vor mir liegt, kann
ich ſicher und genau berechnen und überſchlagen. Aber nnn
ſehe man einmal bei unſeren ſonſt ſo verſtändigen, ſchlauen
Landleuten, den Beſitzern kleinerer Wirthſchaften, zu. Von ge-
ringen Einnahmen und Ausgaben ſprechen wir gar nicht einmal;
aber ſelbſt die größeren Einnahmepoſten aus dem Verkauf von
Vieh oder Getreide gelangen kaum zur Anſchreibung. Jn Folge
deſſen ſind ſich die Wirthſchafter über die Ertragsverhältniſſe
ihrer Wirthſchaft im Ganzen und ebenſo über die Rentabilitäts-
verhältniſſe einzelner Wirthſchaftszweige ſelten im Klaren. Die
mißlichen Folgen dieſes völligen Mangels einer Buchführungmachen ſich nicht nur in dem Feſthalten irrationeller und un-
rentabler Betriebsweiſen geltend, ſondern auch in der Bewilligung
hoher Kauf und Pachtpreiſe, wohin auch die Uebernahme von
gerwatig hoch veranſchlagten Gütern im Erbwege zu rechnen
iſt. Die Kauf und Uebernahmungspreiſe haben oft. weil ſie
nur auf ungefähr ſubjectiver Schätzung, nicht auf rechnungs
mäßigen Nachweiſungen beruhten, den wirklichen Ertragswerth
des Grund und Bodens weit überſchritten, und das hat wieder
zu der großen Verſchuldungszunghme crfntrt. di in jetziger
Zeit um ſo mehr den Landwirth drückt, als die Preiſe ſeiner
Produkte ſich fortwährend auf niedrigſter Stufe halten.

Unſeren Bauern iſt deshalb aufs Dringendſte zu empfehlen,
ſich ſelbſt über den Gang ihrer Wirthſchaft Rechnung
g. legen und ſſch an eine, wenn auch noch ſo einfach gehaltene
Buchführung zu gewöhnen. Jm Großherzogthum Baden wo
anläßlich der dortigen landwirthſchaftlichen Erhebung im Jahre
1883 die Thatſache völligen Mangels einer Rechnungslegung
und Buchführung bei den kleinen Bauern zu Tage trat, iſt auf
Anregung der Kammerverhandlungen, welche an die Erhebungs-
ergebniſſe anknüpften, behördlicherſeits die Aufmerkſamkeit auf
dieſen Punkt gelenkt worden. Es ſoll fortan in den dort aller
dings ſehr zahlreich exiſtirenden landwirthſchaftlichen Fortbildungs ſchulen das Erlernen der Büchführung ein-
geführt werden. Nach dem Bericht, welchen der Miniſterialrath
Buchenberger ſoeben über die „praktiſchen Ergebniſſe der ba
diſchen landwirthſchaftlichen Erhebungen“ in Schmollex.s
Jahrbüchern erſtattet hat. hat die obere Schulbehörde die
Sache in die Hand genommen und ein Schema für eine ſolche

möglichſt einfache land wirthſchaftliche Buchführung, zerfallesS.
in ein Jnventar- und ein Wirthſchaftstagebuch, ausarbeiten
laſſen, welch letzteres neben der Verzeichnung der Einnahmen
und Ausgaben auch die Eintragung von „Aufzeichnungen“ aus
dem Wirthſchaftsleben vorſieht. Jn den gleichzeitig herausge-
gebenen „Anweiſungen“ an den „Lehrer“ betreffs der prak
tiſchen Uebung der Buchführung wird von dieſem verlangt, daß
er mit den wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſeines Anſtellungs-
ortes bekannt ſein, namentlich den Güterwerth im Allgemeinen,
ebenſo das Erträgniß eines Ackers in gegebenem Umfang, etwa
von 10 Ar, an Kartoffeln, Weizen 2c., die Marktpreiſe der
Hauptnahrungsmittel und Handelsgewächſe kennen ſoll. Die
„Wirthſcha tlichen Aufzeichnungen ſollen zur Abfaſſung
von geſchäftlichen Aufſätzen, z. B. von Schuldſcheinen und Quit-
tungen, Reſerven, Beſtellungs- und anderen Briefen benutzt
werden. Ferner ſollen ſich an dieſe Aufzeichnungen land und
volks wirthſchaftliche Belehrungen anſchließen, wie z. B. über die
Wichtigkeit, Urkunden formell richtig abzufaſſen, über das Ver
ſicherungsweſen, Darlehnskaſſen, Staatsſteuern, Gemeindeab
aben 2c. „So heißt es in den „Anweiſungen“ für den
Lehrer kann die Buchführung zum Mittelpunkt des Unter

richts in der Fortbildungsſchule werden. Auf dieſe Weiſe wird
neben Gewinn an Zeit der ganze Unterricht zugleich eine un
mittelbare Beziehung zur beruflichen Thätigkeit erhalten und

dadurch r ten ſrrs badiſchDie Elementarſchulen ſind von der badiſchen Behördemit Recht nicht für das Lernen der ren ge
eignet befunden worden in derſelben ſind eben nur die
Elemente der allgemeinen Bildung zu erlernen. Die land
wirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen dagegen haben
den Zweck, Bauernſöhnen, welche Acker- und Land
bauſchulen nicht beſuchen können, Gelegenheit zu verſchaffen,
ſich ſowohl in den Elementarfächern weiter zu fördern, als
auch von der Theorie des landwirthſchaftlichen Gewerbes ſich
ſo viel anzueigenen, daß ſie eine kleine Wirthſchaft rationell zu
treiben befähigt werden. Dieſelben dürfen in der That daher
der geeignete Ort für die Erlernung der Buchführung ſein. Frei-
lich ſind land wirthſchaftliche Fortbildungsſchulen in
Preußen nicht allgemein verbreitet. Wo keine exiſtiren, könnten
die landwirthſchaftlichen Wanderlehrer auch auf die Unter-
weiſung in der Buchführung ihr Augenmerk richten. Das ge-
ſchieht wohl auch ſchon zum Theil. Aber es muß allgemeiner
werden, und vor Allem dürfte ſich auch eine beſondere An
leitung für dieſelben, wie die Aufſtellung eines Schemas, em
pfehlen. Nur darf die oft beſtehende tadelnswerthe Unordnun
und Sorgloſigkeit über den Gang der eigenen Wirthſchaft bei

t wer vekghen e e iſt die halbechaft, und Ordnung iſt an ſi on Wohlha iſind wahre Worte. ttwabegheit das
venticht Heer W grin

Deutſchland. S. M. Aviſo „Loreley“,dant Kapt. Lieutenant Draeger, iſt am il. henen er nach
Pyräus in See gegangen. S. M. Kreuzer „Habicht“. Kom-
mandant Korvetten- Kapitän v. Schuckmann iſt am 25. Ot-
tober er. in Georgetown, (Ascenſion) eingetroffen. S M.
Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Korvetten-Kapitän
adenot: iſt am 10. November d. J. in Zanzibar einge

Die Ueberſicht über die Etatsſtärke des deHeeres pro 1887 88 ergiebt folgende Ziffern. Offiziere
unteroffiziere 51402, Zahlmeiſteraſpiranten 791, Spielleute
13440. Gefreite und Gemeine 347975, Oekonomiehandwerker
10135, und Lazarethgehilfen 3531, zuſammen 427274 Köpfe.
Die Saht d S r i 686 normirt.

Jn Köln ſpielte ſich am 10. ein peinlicher Vorfall auGouvernementsgebäude ab. Der ſeit mehreren Wepreg wue
mandirte Platzmajor A. erſchien vor dem Gouverneur in einer
derartig beunruhigeuden Haltung, daß dieſer die Beobachtung
des Platzmajors anordnete. Leider ſollte es ſich bald heraus-
ſtellen, daß die Sinne des noch im beſten Mannesalter ſtehenden

ha v S r umnachtet waren. Esat in ſchonendſter Weiſe die Ueberführung des ückli ieine Heilanſtalt ſtattgefunden. dent von nnetseticven s

Die o Fnn weſen
D. Die „Voſſ. Ztg. kommt auf ihren neulichender Heranziehung der Organe der Selanereelrrageg

Volksſchulverwaltung zurück und verlangt, daß zuvörderſt
dafür geſorgt werde, daß in dem Rahmen der politiſchen Ge
meinden nicht mehr eine Spaltung nach Schulſozietäten ſtatt
findet, daß vielmehr die Schulſozietäten ſich mit den Gemeinden

ecken, wozu es jetzt der Staatsbehörde an der geſetzlichen
Handhabe fehlt. Sodann werde es eben ſo nöthig ſein d aß

reren [Nachdruck verboten.

8) Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

(Fortſetzung)

„Vergeben Sie mir, theurer Meiſter, wenn ich irgend
etwas Unpaſſendes vorgebracht habe. Sie wiſſen ja nun,
ich bin ein Klotz, ein ungebildeter Menſch, der ſeine Worte
nicht beherrſchen, nicht zierlich und maßvoll ſetzen gelernt
hat. Aber Sie dürfen mir's glauben: Unter allen Sterb-
lichen weiß ich keinen, den ich weniger kränken möchte als
Sie, weil ich keinen weiß, den ich ſo herzlich verehre, als
ich Sie verehre und verehrt habe ſeit dem Tage, da mir
die Augen aufgegangen ſind über der Schönheit der Welt
und der Herrlichkeit und Größe der wahren Kunſt!“

„Schon gut, ſchon gut, junger Freund,“ war Alles,
was Alfred Buntzel jetzt hervorbrachte. Er wußte nicht,
wie ihm war; er hätte dem jüngeren Menſchen da vor ſich
am liebſten geſagt: Du haſt ja tauſend Mal recht; aber
Du weißt dafür auch nicht, wie einem Vater zu Muth
iſt, wie ein Vater fürchtet, wie ein Vater hofft und wünſcht,
und wie er haßt und liebt um ſeines Fleiſches und Blutes
willen! Er fühlte eine Bitterkeit auf ſeiner Zunge, die
ihm jetzt jedes laute Wort verleidete. Er konnte nicht
ſprechen. Darum wandte er ſich wieder dem Bilde zu,
das nun in der Dämmerung ſeltſam zu ihm ſprach mit
ſeinen dunklen Schatten und Lichtern. Und vor dieſem
bracht' er die herzlich klingenden Worte hervor:

„Und ſoll denn das da auch zu den Engländern
übers Meer?“

„Wenn es die Engländer wollen!“ antwortete Hugo,
die Achſel zuckend. „Jn Deutſchland wird ſie wohl Nie-
mand hindern, es zu erwerben! Alſo los!“

„Wer weiß!“ entgegnete Buntzel, ohne das Kinn aus
der Hand zu heben und ohne vom Bilde die Augen abzu
wenden, das gerade noch Helle genug durch das hohe
d erhielt. „Schließlich ſind Sie ſich ſelbſt und dem

amen Jhres Vaters doch auch etwas ſchuldig. Sie
müſſen die große u beſchicken. Mit dieſem
Bild oder einem anderen! Sie haben noch Monate Zeit.
Verſuchen Sie einmal, aus dem Vollen zu zeigen, was
Sie können! Vielleicht erhalten Sie die Medaille! Dann
ſind Sie ein gemachter Mann und die Herren Kunſthändler
werden an Jhrer Bude nicht mehr vorübergehen, ohne
den Kopf hereinzuſtecken und zu fragen, ob Sie ihnen
nichts verkaufen wollen. Eines ſchönen Tages werden
Sie dann Profeſſor, erhalten ein Atelier in der Akademie,
werden Mitglied der Akademie Man muß in die

Höhe ſtreben, man muß vorwärts zu kommen trachten,
junger Menſch, man muß

Der Horchende lachte und unterbrach den Stockenden
mit den Worten: „Man muß gute Bilder malen, und
ſich um den Reſt, der drum und dran hängt, nicht
kümmern!“

„Das mein' ich!“ antwortete Buntzel ſtrenge. „Man
muß gute Bilder malen, das Uebrige kommt von ſelber!
Um aber ganz gute Bilder zu malen, tadelloſe Meiſterwerke,
welche die kurze Spanne des eigenen Lebens überdauern,
darf man ſich keine Bequemlichkeit hingehn laſſen und
muß der Natur auf der Fährte laufen, mit emſiger und
gewiſſenhafter Spürnaſe. Sie ſind auf guter Spur.
Allein

Und nun war Buntzel ganz unerbittlicher Richter
und lehrender Meiſter, der die kritiſche Sonde ſeines
Verſtandes in jede noch ſo kleine Lücke ſenkte, die dort
oder da der ausführende Künſtler gelaſſen haben mochte.
Er legte die Stirn in Falten und ſtreckte den Zeigeſinger
der rechten Hand aus und deutete und warnte damit und
inquirirte den Jünger bis auf die letzten und geheimſten
Jntentionen ſeines Könnens. Nun focht ihn weder
Neigung noch Laune, weder gute Abſicht noch Ent-
ſchuldigung an. Er ließ nur wahrhaft und in allen
Einzelheiten Gelungenes beſtehen und ſchnitt jeden Ein
wand ab, der ſich nicht von beſſerem Sehen oder über-
legenem Können herleitete.

So lehrte Buntzel wohl eine halbe Stuude uner-
bittlich fort, bis die Dämmerung in Düſter ſich ver-
r und kein Glanz mehr auf der Leinwand haften
wollte.

Da ſah er ſich nach Hugo Knorr um, der ſchon ſeit
etlichen Minuten keinen Ton mehr von ſich gab, ſondern
ſtumm mit gekreuzten Armen und vorgebeugter Sirne dem
ſtrengen Meiſter zuhörte.

Alfred, der anfangs vom Widerſpruch geſtachelt
ſeinem lehrhaften Feuereifer die Zügel hatte ſchießen
laſſen, ward von Bedauern überrieſelt, als er die finſtere
Miene des jüngeren Genoſſen bemerkte. Wie um die
allzu ſchroffen Kanten ſeiner Rede abzuſchleifen, ſagte er:
„Bei alldem iſt das ein gutes Bild! Eines der beſten,
die ich in den letzten zehn Jahren entſtehen geſehen habe.
Jedoch wer das kann, der muß noch mehr als das können!
Alſo vorwärts und empor!“

Und der Andere verſetzte ruhigen Tones: „Jch weiß,
daß es ein gutes Bild iſt. Und doch haben Sie, Herr
Profeſſor, wenn nicht in allen, ſo doch in faſt allen
Punkten, die Sie daran ausſtellen, Recht. So ſehr Recht,
daß mir alle Luſt am Weiterarbeiten verleidet iſt und ich

die Sache am allerliebſten noch einmal von vorne be-
gänne.“

„Du ſollſt das Eine thun und das ere niuntere r der ele Andere nicht
it dieſem ſeinem Lieblingsworte zog Meiſteden Vorhang über das verdunkelte Bild urd a en

Hute. Jm Zwieſpalt verſchiedener Empfindungen überwog
die Freude, da er ſah, wie richtig und tüchtig der ſtrebſame
Mann ſeine Kritik hinnahm und keineswegs, wie er ver
muthet, im Vollgefühl ſeines bereits außerordentlichen
Könnens jede Belehrung zurückwies und gegen jeden Tadel
das leicht verwundbare Künſtlerherz mit dreifachem Erz
des Stolzes, der Eigenliebe und der Selbſtüberſchätzung
gepanzert hatte. Das war ihm die Probe, wenn es anders
noch einer ſolchen bedurfte, daß er ein ganzes, ein ächtesTalent gefunden. Die Freude darüber erfüllte ihn nun

ſichtlich. Nur ein klein bischen zitterte der Mißmuth über
das derbtrotzige Weſen des Findlings noch in ihm nach.
Und in dieſer Stimmung, aber mit einem Ton voll Güte
ſprach er, ſchon zum Gehen bereit: „Wenn man Jhr
Bild betrachtet, begreift man, daß Sie ſich in Holland
mehr daheim fühlten, als in Jtalien. Und doch thaten
Sie recht daran, in Florenz fleißig zu kopiren. Lieben
Sie Florenz
Wer kennt die herrliche Stadt und liebte ſie nicht?“

rief MUnd der Meiſter verſetzte: „Florenz, wie es uns noheut imponirt, iſt das Werk der Medizaer. Auch ſie e

Künſtler, und große Künſtler in ihrer Art!“
„Gewiß waren ſie das!“ bekräftigte der junge Mann.
„Und doch waren ſie im Purpur und durchaus nicht

auf dem Miſte geboren,“ verſetzte raſch der Meiſter, wie
um den letzten unerfreulichen Bodenſatz, der ihm aus dem
vorhin geführten Geſpräche geblieben war, auszugießen,
damit nur das Angenehme davon in ſeiner Erinnerung
zurückbliebe. Und lachend fuhr er fort: „Glauben Sie
mir, arm oder reich, hoch oder gering, das alles ſind
Nebenſachen, die das Werden und Weſen des Genius nicht
bedingen. Talent wird auf den Thron wie in die
Hirtenkrippe gelegt und wo es iſt, da dringt es durch

Und da er Hugo die Achſeln zucken ſah, fügte er,
um ſein Vaterherz zu beſchwichtigen, auf daß es keinen
Mißklang in die Freude dieſer Stunde warf, raſch hinzu:
„Ein Rubens, ein Leon Battiſta Alberti, ein Göthe, ein
Lord Byron waren im Wohlſtand geboren. Daß ſie
Nahrungsſorgen nie gekannt haben, hat ſie nicht gehindert,
mit aller Gewiſſenhaftigkeit zur höchſten Vollendung zu
entwickeln, was die Natur in ſie gelegt hat!“

(Fortſetzung folgt.)
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löſung der Verſammlung. Halle a. S.,

vereinzelte für ſich zu ſchwache Gemeinden zu Schulſozietäten
vereinigt, und die r r in dieſelben, ſoweit eseht, eingefügt werden. Die Gemeinden, welche aus dieſem ge-
etzlich zu normirenden Umbildungsprozeſſe hervorgehen, werden
dann zunächſt die Aufbringung der Schulſteuern zu regeln
haben nach Maßgabe der kaum einer weiteren Vermehrung,
eher einer Verringerung entgegengehenden Erträge des Schul
vermögens. Die Abſchaffung des Schulgeldes würde eine Er

öhung der Schulſteuern und Staatszuſchüſſe zur Fotge haben.
s würde nicht richtig ſein, wollte man dieſe Erhöhung

der Schulſteuern wie die Unterſtützung armer Gemein-
den ausſchließlich auf die letzteren anweiſen. Sobald man
daran gehe, die Organe der Selbſtverwaltung zur Mitwirkung
heranzuziehen, werde man nicht umhin können. dieſelben auch

bei der Vertheilung der Laſt in ihrem r und bei der
Unterſtützung der leiſtungsfähigen und minder leiſtungsfähigen
Glieder ihres Bereichs zu betheiligen und ſie dazu verpflichten
müſſen.

Halle, den 13. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag, 15. Novbr.
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Bericht
der Petitionskommiſſion über die Petition Klepzig,
Terrain Entſchädigung betr.; 2) Bericht der Petitions-
kommiſſion über die Petition mehrerer Anwohner der
Herrenſtraße, Trottoirlegung betr. 3) Mittheilung des
dem Turnverein „Guts-Muth“ auf ſeine Petition um
Benutzung der Turnhalle des Gymnaſiums vom Magiſtrat
gewordenen Beſcheides; 4) Ertheilung der Decharge über
die Rechnung der Elementarſchulkaſſe pro 1. April 1882/83;

5) Bewilligung von Mitteln für Hülfeleiſtung in der
Ealculatur; 6) Feſtſtellung der Höhe der von mehreren
Kaſſenbeamten zu beſtellenden Kautionen; 7) Ertheilung
des Zuſchlags zu den Pachtgeboten für die Pulverweiden-Wieſen; 8) Bericht der Petitionskemmiſſton über die

Petition des „Halleſchen Männer- Turnvereins“, Be-
nutzung der Gymnaſial Turnhalle betr.

Geſchloſſene Sitzung. 9) Genehmigung des für
das Terrain öſtlich vom Centralgüterbahnhofe und nörd-
lich von der Delitzſcher Straße aufgeſtellten Bebauungs-
planes; 10) Verſetzung eines Beamten aus der zweiten
Gehaltsklaſſe in die Gehaltsklaſſe Ib.

Patente ſind ertheilt worden Herrn A. Wernicke
in Halle a. S. auf eine Neuerung an Malzkeimapparaten,
ſowie Herrn H. Kiel in Halle a. S. auf eine Controlkaſſe.

Ueber die Germaniſirungsbeſtrebungen in
arg auf die polniſchen Heerespflichtigen giebt
ein Jnſerat des Kommandos des Magdeburg. Füſilier-
Regiments Nr. 36 (Halle und Erfurt) bemerkenswerthe
Auskunft. Das Regiment, in das dem Vernehmen nach
diesmal polniſche Rekruten in beſonders ſtarker Anzahl
eingeſtellt ſind, ſucht einen Lehrer, der geneigt iſt, den nur
Polniſch ſprechenden Rekruten Unterricht im Deutſchen,
täglich etwa eine Stunde, gegen Abend, zu ertheilen.

Zum Spremberger Proceß erhält das „Berl. Volks
blatt“ folgende Zuſchrift mit der Bitte um Aufnahme: Das
„Berl. Volksbl.“ hat in ſeinem Bericht über die in Kottbus
ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen, den Spremberger Kra-
wall betreffend, genau, wie zahlreiche andere Zeitungen über
die Zeugenausſage des Herrn Bürgermeiſter Wirth zu Sprem-
berg Folgendes mitgetheilt: „Es haben in Spremberg mehr-
fach ſocialdemokratiſche Verſammlungen, in denen Berliner Ab-
geordnete geſprochen haben, ſtattgefunden. Vor etwa 2 Jahren
trat Haſenclever als Redner auf. Jch ſah mich veranlaßt, dieſe
Verſammlung wegen einer Aeußerung Haſenclevers aufzu-
löſen. Es gelang uns nur mit Mühe, das Local zu räumen.
Als wir auf die Straße kamen, wurden wir von der Menge
mit Steinen beworfen.“ Die Leſer werden durch die in dieſer
Form gebrachte Zeugenausſage des Herrn Bürgermei ters in
den Glauben verſetzt, als ob ich eine Aeußerung gethan hätte,
welche die allerdings ungemein zahlreiche Verſammlung derart
in Aufregung geſetzt habe, daß Theilnehmer derſelben dadurch
W ungeſetzlichen Schritten hingeriſſen worden wären. Schon

ei Berathung des Rechenſchaftsberichts über den Spremberger
Belagerungszuſtand im Deutſchen Reichstag, nach welchem der

err Bürgermeiſter Wirth in Folge meiner Rede die betreffende
erſammlung auflöſen mußte, habe ich die Sache klar geſtellt,

Unter großer Heiterkeit des Reichstags konnte ich conſtatiren,
daß Herr Bürgermeiſter Wirth bei folgender „ſtaatsgefährlichen“
Aeußerung: „Jch halte den Staat (nach Laſſalle) nicht für einen
Nachtwächter, ſondern“ ſich veranlaßt ſah, die Verſamm-
lung aufzulöſen. Jch, wollte weiter fortfahren: „ſondern ich
meine, daß derſelbe höhere Aufgaben zu erfüllen hat, als ledig-
lich das Eigenthum zu ſchützen. Jch will dem Staate die Pflicht
zuerkennen, die vom Regierungstiſch im Reichstage fortwährend
betont wird, die Pflicht, ernſthafte Socialreform zu treiben.“

Aber noch, einmal: „Jch halte den Staat nicht für einen
Nachtwächter“ iſt denn dieſer Ausſpruch geeignet, eine Ver
ſammlung auf Grund des Socialiſtengeſetzes aufzulöſen
Jch ſelbſt ging nach der Auflöſung ſofort weg und kann des
halb auch nicht ſagen, ob es der Polizei ſchwer wurde, den
Saal zu räumen und ob auf der Straße mit Steinen geworfen
wurde; aber es haben, ſoviel ich weiß, an jenem Abend keine
Verhaftungen ſtattgefunden und es iſt auch keinerlei Anklage
erhoben worden. Jſt aber nach der aufgelöſten Verſamm-
lung doch Unruhe entſtanden, ſo bin nicht ich daran Schuld ge
weſen, ſondern die aus nicht genügenden Gründen erfolgte Auf-

t H 10. November 1886.Wilh. Haſenclever, Mitglied des Reichstags.
Am Donnerstag in ſpäter Abendſtunde iſt der

Magdeburg-Schönebecker gemiſchte Zugentgleiſt.
Mehrere Wagen und das Geleiſe ſind beſchädigt und
einige Verletzungen vorgekommen. Die geſtern früh von
dort kommenden Züge kamen hier deshalb mit einer Stunde
Verſpätung an.

Todesfälle.
T. Aus Brüſſel meldet man, daß am 11. November einer

der bedeutendſten holländiſchen Orientaliſten, r. J. de Hol-
lander, 96 Jahre alt, in Breda geſtorben iſt. Er hat um-
faſſende Sprachſtudien beſonders über die japaniſche Sprache
ausgeführt und zahlreiche in wiſſenſchaftlichen Kreiſen geſchätzte
Werke veröffentlicht. Sein literariſcher Nachlaß ſoll werth-
voll ſein.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die für geſtern (Freitag) im Leipziger Stadt Theater

angeſetzte erſte Aufführung von Neßlers „Otto der Schütz“
konnte leider nicht ſtattfinden, da ſowohl Herr Grengg, als
auch Herr Köhler an einer Entzündung der Mundhöhle er
krankt ſind; da beſtimmte Ausſicht vorhanden iſt, daß die er
krankten Herren am Montag wieder geſund ſein werden, ſo iſt

rin der Oper für Montag, den 15. November
etzt.

die g Aus aller Welt.
Die Amrumer Kleiderhaken. Auf der kleinen Nordſee-

Jnſel Amrum an der ſchleswigſchen Weſtküſte herrſcht ſeit
denklichen Zeiten ein ſeltſamer Brauch Es befindet ſich dort
nämlich nur eine Kirche und zwar in dem Dorfe Nebel. Das
Innere des kleinen Gotteshauſes iſt ſehr einfach und ſchmuckſos.
Die kleine Orgel, die Kanzel, der Altar ge. ören nicht zu den
Sehenswürdigkeiten, die aufgeſucht zu werden verdienen. Allein

dennoch giebt es dort etwas zu ſehen, das einzig in ſeiner Art
iſt, nämlich die berühmten Kleiderhaken. Die frommen Jnſu-
laner und zwar meiſtens die Frauen (da die Männer dengrößten Theil ihres Lebens auf der See herumſchwärmen),
welche von der Jnſel allſonntäglich der Kirche zupilgern, um
Gottes Wort zu hören, pflegen in einem Winkel des Gottes-
a ihre Mäntel und Hüte an dort befeſtigten Haken aufzu
hängen. Jede Familie hat einen beſonderen Haken, der ihr
eigenthümlich angehört An demſelben ſind noch andere kleine
Haken angebracht, ſo daß man bequem eine ganze Garderobe
darin aufhängen kann. Jn uralter Zeit waren dieſe Haken ein-
fache Holzhaken. Mehrere hundert Jahre hatte man ſich be
ſcheidentlich damit beholfen da kam Jemand auf den ſonder-
baren Einfall, aus einem Stück Walfiſchknochen einen zierlichen
Haken zu ſchnitzen und in der Kirche anzubringen, eine
Neuerung, welche die erſtaunlichſten Folgen herbeiführen ſollte.
Ein Nachbar des Walfiſchknochenbeſitzers beneidete dieſen näm-
lich um ſeinen ſchönen und ließ deshalb während ſeiner nächſten
Seereiſe in Amſterdam von einem holländiſchen Kunſtſchmied
einen prächtigen eiſernen Haken ſchmieden, den er nachher heim-
brachte und in dem Kirchenwinkel befeſtigen ließ. Von jetzt an
hatten die übrigen Amrumer keine Ruhe mehr. Es
war für ſie Ehrenſache geworden ſich prächtige künſtliche
Kleiderhaken anzuſchaffen. Die alten beſcheidenen Holzhaken
verſchwanden nach und nach einer nach dem andern, und an
deren Stelle erſchienen die ſchönſten Kleiderhaken von polirtem
und ciſelirtem Stahl. reich vergoldet, verſilbert oder ſonſt ver-
ziert. Darunter befinden ſich wahre Kunſtwerke der Schmiede
arbeit, die 50 bis 100 Thaler gekoſtet haben mögen. Der ein-
e Luxus, der auf der Jnſel betrieben wird, beſteht in dieſen
irchlichen Kleiderhaken. Wenn die armen Amrumer auch ſonſt

von Pracht und dem Reichthum der Welt nichts beſitzen, wenn
ſie auch weit zurück ſind in allen Angelegenheiten der Mode und
des Luxus eines giebt es denn doch, was ſie vor der übrigen
Menſchheit voraus haben, nämlich in ihrer kleinen armen Kirche
die prächtigſten und künſtlichſten Kleiderhaken!

Ueberſchwemmung in Frankreich. Der Rhone und
alle Nebenflüſſe drohen den Hochſtand von 1858 zu erreichen.
Jn Cannes ſind alle Keller und Erdgeſchoſſe überſchwemmt
und viele Villen verwüſtet. Jn Nizza ſchlägt die Brandung
über die Strandlinie und auf der berühmten „Promenade des
Anglais ſind alle Bäume entwurzelt.

Stürme. Aus Madrid wird gemeldet, daß Stürme
zwei Tage lang die telegraphiſchen Verbindungen unterbrochen
haben; viele Schiffbrüche, namentlich von Fiſcherbooten und
Küſtenſchiffen, ſind vorgekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Metropolitan Karff zu Obermeiſer, Klaſſe
Zierenberg Regierungsbezirk Kaſſel iſt der Königliche
KronenOrden dritter Klaſſe verliehen worden.

u Schöncebeck, 12. Nov. (Grundſteinlegung.
Abendgottesdienſt). Wie ſchon in vielen anderen
Städten die Poſtverwaltung kein eigenes Gebäude be-
ſitzt und auch nicht erbauen läßt, ſondern einen Unter-
nehmer dazu veranlaßt, welcher ſich auf eine längere Reihe
von Jahren verpflichtet, das Gebäude zu miethen, ſo
geſchieht es auch hier. Der Großinduſtrielle Herr Fritſche
wird auf ſeinem Grundſtück in der Kaiſerſtraße ein Poſt-
gebäude errichten und ſind die erſten Arbeiten bereits ge-
than. Die offizielle Grundſteinlegung wird jedoch
erſt am nächſten Dienstag, morgens 10 Uhr ſtattfinden.
Beamte der Oberpoſtdirektion in Magdeburg, der hieſige
Poſtdirektor, ſowie einige Freunde des Unternehmers
werden dabei zugegen ſein. Eine Blechkapſel, enthaltend
den Poſtrapport, das Verzeichniß der jetzt hier angeſtellten
Poſtbeamten und ein ſolches der Oberbeamten in Magde-
burg, Nachrichten über den Bau ſelbſt und Aehnliches,
die Tagesnummern der beiden hieſigen Zeitungen c. wird
in den Grund eingelaſſen werden. Ein Frühſtück, bei
dem es leicht ſpät werden dürfte, wird ſich dem Aktus
anſchließen. Aus Anlaß des Geburtstages Dr. Mar-
tin Luthers findet heute Abend ein Abendgottesdienſt
ſtatt, zu dem die Kirche, wie jetzt regelmäßig geſchieht,
geheizt ſein wird.

v Secehauſen i. A., 12. Novbr. Kirche und
Schule.) Geſtern fand in dem Dorfe Deutſch die Ein
weihung der neuerbauten Kirche ſtatt, und war zu dieſer
Feier auch der Herr General- Superintendent D. theol.
L. Schultze aus Magdeburg erſchienen. Jn der heute
in der Aula des hieſigen Gymnaſiums vom Herrn Superin-
tendenten Schrecker abgehaltenen Diöceſan-Lehrer-
Conferenz hielt zunächſt Herr Paſtor Bode aus Höwiſch
einen anregenden Vortrag über das Thema: Wie iſt unſer
Volk vor der Gefahr der Trunkſucht zu bewahren, und
welches ſind die Mittel zur Errettung aus derſelben? An
der zweiten, vom Herrn Lehrer Jayn aus Großgottberg
gehaltenen Vortrag: Jn welcher Weiſe ſoll dem Grund-
ſatze „Non scholae, sed vitae““ bei dem Unterrichte in
den einzelnen Lehrgegenſtänden Rechnung getragen werden
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, doch wurden ſchließlich
die von dem Referenten aufgeſtellten Theſen ſämmtlich
angenommen.

Leipzig, 12. November. Nach der „Frankf. Ztg.“
beſtätigt ſich die Nachricht von einer Verbindung zwiſchen
den Leipziger und Magdeburger Sozialiſten nicht.

Perſonalien
Der Halliſchen Zeitung ſchreibt man, daß dem Re-

gierungsVicepräſidenten von Sommerfeld zu Poſen der
Charac er als Rezierungspräſident verliehen worden iſt.

Der Bierbrauereibeſitzer Pſchor in München, der
heute ſeine ſilberne Hochzeit feiert, hat den Armen der Stadt
3000 Mk. überwieſen.

Muſikdirektor Saro zu Berlin, der bekannte Leiter der
Kapelle des Kaiſer Franz-Regiments, hat ſich in das Privat
leben zurück gezogen.

„T. Für den zurückgetretenen Oberbürgermeiſter Dr. Mi-
quél zu Frankfurt a. M. iſt Fürſt Hatzfeldt- Trachenberg
zum Erſten Vicepräſidenten des Deutſchen Kolonial-Ver-
eins in Ausſicht genommen.

Ueber des berühmten Afrikareiſenden Dr. G. A.
Fiſcher's Tod verlautet noch: Derſelbe erkrankte in der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch plötzlich an einem tropiſchen
Fieber. Er hielt das zuerſt für die gewöhnliche Malaria, wurde
aber ſpäter, weil er das ihm ſtets heilſam geweſene Chinin
nicht vertrug, gewahr, daß der Anfall weit ernſterer Natur ſei
und erklärte ſeine Krankheit ſelbſt für wahrſcheinlich unheilbar

Gallenfieber. So hat ihn denn am Donnerstag Vormittag
um 11 Uhr der Tod hinweggerafft, mitten in ſeiner Arbeit.
Er hatte vor, größere Werke über ſeine Reiſen zu veröffent
lichen, erwartete binnen wenigen Tagen ein Segelſchiff mit
werthvollen zoologiſchen und ornithologiſchen 2c. Gegenſtänden,
kurzum, er hatte ſich hierher begeben, üm ſeinem Lieblingsberufe
ſo recht nachleben zu können.

Der zweite Spremberger Krawall vor Gericht.
(Originalbericht der Halliſchen Ztg.)

rd. Cottbus, 11. November 1886.
Präſident, Landgerichts Director Ritgen eröffnet gegen

e
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der Bürgermeiſter Wirth bekundet haben ſoll: ich bin erſt

9 Uhr Vormittags wiederum die Sitzung und vernimmt zu-
nächſt den Bürgermeiſter Wirth anläßlich eines Berichts in der
„Poſt.“ Jn dieſer Zeitung iſt eine Stelle enthalten, wonach

egen 2 Uhr Nachmittags zu dem Krawall hinzugekommen; ichhabe lediglich meinen Freund Juſt. da dieſer mir leid that, von

der Verhaftung retten wollen. Selbſtverſtändlich iſt dies ein
Druckfehler, dieſe Aeußerung hat in der vorigen Verhandlung
der Angeklagte Bergmann gethan. r der Prä
ſident: eine Berliner Zeitung hat bei Mittheilung der Urtheils-
gründe in der vorigen Verhandlung ihn (Präſ.) ſagen laſſen:
„Der Gerichtshof iſt nicht der Meinung daß die ſocialdemo
cratiſche Partei den Krawall „inſpirirt“, anſtatt „inſcenirt
c. Dieſes augenſcheinlichen Druckfehlers wegen iſt der Be
richterſtatter der betreffenden Zeitung bei ſeinem Gange über
den Corridor von verſchiedenen Zeugen in zum Theil ſehr un-
qualificirbarer Weiſe zur Rede geſtellt worden. Eine Anzahl
Zeugen beſtätigen die geſtern mitgetheilten Bekundungen überdie Vorfälle am Abende des 1. Mai. Alsdann wird zur Feſt
ſtellung der Betheiligung der einzelnen Angeklagten am Krawall
übergegangen.

Der Angeklagte Rubendunſt bemerkt auf Befragen des Präſi
denten: Er ſei aus Neugier zu dem Krawall gelauſen und habe
ſich allerdings unſer der Menge befunden, der Aufforderung
der Polizeibeamten auf Entfernung habe er aber ſofort Folge
e Die Beweisaufnahme hierüber ergiebt kein beſtimmtes
Reſultat.

Polizei-Wachtmeiſter Hubrich: Er habe jedenfalls den An
geklagten mehrfach bei dem Krawall geſehen; ob derſelbe der
Aufforderung auf Entfernung Folge geleiſtet habe, wie er
(Zeuge) nicht. Der Angeklagte Kala giebt zu, auf dem Markt-
platz geweſen zu ſein, da er gehört, daß Militär da ſei. Scandal
habe er nicht gemacht, auch habe er der Aufforderung der Poli-
zeibeamten auf Entfernung ſogleich Folge geleiſtet.

Präſ. Haben Sie ſich nicht an dem Singen von ſocialde
mocratiſchen Liedern betheiligt? Angekl.: Nein, Herr Präſi
dent. Präſ. Gehören Sie nicht der ſocialdemocratiſchen
Partei an? Angeklagter: Jch weiß gar nicht, was das iſt.

Präſ. Jch will Jhnen hierüber keine n Wir
haben ein ſocialdemocratiſches Liederbuch. Jn demſelben iſt
ein Lied enthalten, in, dem es heißt: „Wer weder iſt ein Chriſt
noch Türk' noch Jud' noch Heid', ſondern glaubt an die Reli-
gion der Gerechtigkeit, der iſt ein Socialiſt.“ Es ſtehen aber
noch eine ganze Reihe anderer ſchöner Dinge in dieſem Lieder
buche. Angekl.: Jch kenne dies Buch nicht.

Bürgermeiſter Wirth: Kara iſt in Spremberg als Sozialiſt
bekannt. Kara: Jch frage den Herrn Bürgermeiſter, wie er
dieſe Behauptungen begründet? Präſident: das Sprichwort:
Sage mir, mit wem. Du umgehſt, ſo werde ich Dir ſagen wer
Du biſt, wird wohl auch hier maßgebend ſein. Kara: Jch
habe mit Sozialdemokraten keinen Umgang. Rentier Müller
und Tuch-Appreteur Lange bekunden: Kara habe zu den Haupt-
ſkandalmachern gehört. Lange deponirt noch: Kurz vor Be-
ginn des Krawalls habe ein Arbeiter gerufen: „Jhr Bürger-
lichen, heute Abend müßt Jhr das Maul halten!“

Der Angeklagte Appelt bemerkt: Er ſei an jenem Abende
beim Richtfeſt geweſen und habe ſich in Folge deſſen in ſo an
getrunkenem Zuſtande befunden, daß er ſich auf weitere Vor-
gänge nicht mehr erinnere. Von den Zeugen wird bekundet
daß Appelt ebenfalls Skandal gemacht, allerdings ſtark ange
trunken geweſen ſei. Der Angeklagte Burkert erklärt ſich
ebenfalls für nicht ſchuldig. Ein Zeuge bekundet jedoch:
Burkert, habe als der Bürgermeiſter zum Auseinandergehen
aufforderte, gerufen: „Nicht einen Schritt, nicht eine Bohnel“

Der Angeklagte Platz erklärt ſich für nicht ſchuldig, die Be
weisaufnahme hierüber führt zu keinem Reſultat. Der An-
geklagte Täuſcher bemerkt: Er wollte nach Hauſe gehen, habe
ſeinen Weg über den Marktplatz genommen und habe dort, bei
dem Krawall angelangt, Hurrah geſchrieen. Anläßlich deſſen
ſei er ſogleich verhaftet worden.

Nachtwächter Schmidt: Täuſcher habe bei ſeiner Verhaft-
ung energiſchen Widerſtand geleiſtet. Der Angeklagte Lange er
klärt ſich ebenfalls für nicht ſchuldig. Durch die Beweisauf-
nahme wird dieſe Behauptung nicht widerlegt. Der Angeklagte
Maltuſch giebt zu, der Aufforderung der Polizeibeamten. auf
Entfernung, nicht Folge gegeben zu haben. Der AngeklagteSommer ſoll auf die Aufforderung, ſich zu entfernen, eruſen
haben: „Jch habe ein Recht, hier zu ſtehen, ich will einmal ſehen,
wer mich hier wegbringen will.“ Sommer beſtreitet das,
mehrere Entlaſtungszeugen, die er zu laden hat, werden be
kunden, daß er dieſe Aeußerung nicht gethan, ſondern ganz un
ſchuldig verhaftet worden ſei. Nachtwächter Schmidt behauptet,
daß Sommer die erwähnte Aeußerung gethan. Der Gerichts
hof beſchließt: die vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen zu laden.

Angeklagter Hoffmann; Er wohne auf dem Marktplatz und
ſei über den letzteren gegangen, um zu ſeiner Wohnung zu ge-
langen. Eine Aufforderung auf Entfernung habe er nicht ge
hört. Jm Uebrigen habe er nur an ſeiner Hausthür geſtanden.

Präſident: Sie hatten doch nicht direkt nöthig, über den
Marktplatz zu gehen, um zu ihrer Wohnung zu gelangen

Angeklagter: Wenn die Oberſten im „Anzeiger“ bekannt gemacht
hätten. daß am Abend Krawall ſein wird, dann wäre ich aller
dings nicht über den Marktplatz gegangen.

PolizeiWachtmeiſter Hubrich: Der Angeklagte hat zu
den Hauptſkandalmachern gehört. Jch habe ihn ſchon
Mittags in Geſellſchaft von Säbiſchka und Genoſſen in der
Neuſtadt geſehen und ihn gleich den anderen aufgefordert, ſich
vom Trottoir zu entfernen. Abends habe ich den Angeklagten
ſchon um 9 Uhr unter der Menge geſehen. Angeklagter: Bis
9 Uhr bin ich bei der Wittwe Keil geweſen, ich beantrage,

dieſe ſowie noch einige andere Zeugen zu vernehmen, die auch
meine Behauptung, daß ich ganz direct nach Hauſe gegangen
bin, beſtätigen werden. Staatsanwalt: Jch beantrage, die
Entlaſtungszeugen abzulehnen. Präſident: Jch bin auch der
Meinung. daß die Vernehmung der benannten Zeugen höchſt-
wahrſcheinlich zu keinem Reſultat führen wird. Der Gerichts
v beſchließt, die vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen abzu
ehnen.

Der frühere Polizei Sergeant Richter bekundet: er habe
den Angeklagten gegen 9 Uhr Abends über den Marktplatz nach
Hauſe gehen ſehen.

Hier tritt eine zweiſtündige Pauſe ein. (Fortſ. folgt.)

Jnduſtrie und Handel.
Wie der „Magdeb. Ztg. mitgetheilt wird, hat Herr F.

A. Neubauer in Magdeburg ſeinen Prozeß gegen den Steuer-

e

[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Sonnabend, den 13. November. Beginn 7' Uhr.

26. Abonnements- Vorſtellung. (Rothe Karten.)

edlenTrauerſpiel in 4 Aufzügen von Grillparzer.

Kreon, König von Korinth Adolf Müller.Kreuſa, ſeine Tochter Emmy Friedemann.
8 gen Arthur Bauer.edea, ſeine Gattin Julie Behre.

Gora, Medeens Amme Clara Ungar.Ein Herold der Amphiktyonen gut Kugelberg.
Eine Stlavin Emilie Jeß.Ein Sklave Carl Friedau.Ein Landmann Guſtav SchwabMedeens Kinder (Aeſon u. Abſyrtus) Kl. Leszné l u. II.
Das Stück ſpielt in ſagenhafter Vorzeit im erſten Akt

vor den Mauern von Korinth, in den folgenden auf
Kreons Königsburg daſelbſt.

Leopold“ (halbe Preiſe), Abends 7 Uhr: „Die weiße
Dame“ (0); Montag 7 Uhr: „Lohengrin“ (0); Dienstag

Revpertoire: Sonntag Nachmittag 3 Uhr: „Mein

7 Uhr: „Der Bureaukrat“ (blau).



i

u

ſiscus, betreffs NichtStempelpflicht der Schlußnoten über Ge
ſchäfte in Steuerbonificationsanerkenntniſſen, heute auch inWeller Jnſtanz beim Königlichen Oberlandesgericht in Naum-

urg gewonnen. Ob der Fiscus die gelegenheit bis an das
Reichsgericht bringen wird. bleibt abzuwarten.Von zuſtaändiger Seite erhält die „Magdeb. Ztg. fol
e Mittheilung: Das rapide Steigen des Curſes der Actien
r Sudenburger Maſchinenfabrik veranlaßt mich. umüberttiebenen Hoffnungen auf hohe Dividende für 1886 ent

gegenzutreten, zu der Pitreinnn, daß nur auf eine Dividende
von 10 mit Jnanſpruchnahme der Reſerven zu rechnen iſt.Durch die ungünſtige Lage der Zuckerinduſtrie ſind wir während
des laufenden Jahres nur ſchwach beſchäftigt geweſen, und es
iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß in nächſter Zeit eine
Beſſerung eintritt.

Die Station Frankfurt der heſſiſchen Ludwigs-bahn tritt vom December in den directen deutſch- italieniſchen
Güterverkehr mit den für die übrigen frankfurter Stationen be
ſtehenden Frachtſätzen.

Die Actionäre der Conſolidirten Redenhütte werden
zu einer Beſprechung über neue Sanirungsvorſchläge vom 17.
d. Mts. nach Berlin (Norddeutſchen Hof) eingeladen.

Die Dividende der Reiſewitzer Brauerei iſt, wie
aus rer gemeldet wird, auf 10 feſtgeſetzt.

Der Aufſichstrath des Gelſenkirchener Bergwerkshat beſchloſſen, den beantragten Statutenänderungen der Berg-
gewerkſchaftskaſſe von Rheinland Weſtfalen, welche auf der
Tagesordnung der zum 19. d. M. einberufenen Generalverſamm
lung dieſer Kaſſe ſtehen, beizutreten. Durch dieſe Statuten
änderungen hofft man eine Art Förderconvention herbeizuführen.
74 J Vereinigung tritt bekanntlich Ende dieſes Jahres
außer KraDie Verwaltung der Dortmunder Bergbau- Geſell
ſchaft beruft zum 6. Dezember Generalverſammlungen der Jn-
haber der Actien Lit. A. und B. ein, um ihnen die Ausgabe
von 660,000 Actien Lit. C. mit Vorrecht auf S procentigeVerzinſung vorzuſchlagen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen Gaſtwirth Karl Petſch zu

Adendorf (Nachlaß). Möbelhändler Wilhelm Schrader zu
Halberſtadt (Nachlaß) Firma B. Falcke zu Halle a S.
Möbelhändler Robert Barth zu Leipzig. Kaufmann Her-
mann Brämer zu Lüneburg. Kaufmann Ernſt aſt zuMeſchede. Lederhändler Richard Kämpfe zu e

Laut Conſulatsmeldung haben in Warſchau D—reyff,
J und S. Dobryecz u. Co., Weinhandlung, ihre

ahlungen eingeſtellt; in Bukareſt fallirte die Eiſenhandlung
vou M. Falk kenflich, in Wien Ferdinand Hafekoſt, Wirk-
waaren, in Graz Franz Draſchler jr., Spezereien.

Schiffsverkehr.
London, 12. November. Der Caſtle-Dampfer „Gran-

tully-Caſtle“ hat heute Madeira auf der Heimreiſe paſſirt,
Trieſt, 12. November. Der Lloyddampfer „Hungaria“iſt heute Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

WMarktberichte.

Magdeburg, 12. November. (für 50 kg) Granulatedzucker,
incl. Kryſtallzucker J.. über 98 23.75, dou über 989 W 22,50 22.75, Kornzucker, excluſive, von 97

do. do. von 96 V 4 19,60-—-19,90, do. do. von 95
do. do. 880 Rendem. 18,60—18,80. Nachproducte, e el.

8802 do, do. 750 Rendem. 15,60 16,60. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß

do. fein 26,00-26,25, Melis, ffein, 25,50, do. mittel
do. ordinär rfeguter J. incl. Kiſte
do. U., 25,50--25,75, Gem. Raffinade W incl. Faß2750, do. i. 24,50 25. 25, Gem. Melis I., do.

i. Farin 20,75 22,75, Melaſſe do.Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne e

Berlin, 12. November. Weizen per 1900gilogr. loco r
ſchäftslos, Termine behauptet gekündigt 7000 Ctr., Kündi rpreis 148 bez., Loco 145--168 nach Qualität bez. ge e
ferungsqualität 148 bez., per dieſen Monat Dez. No-
vember Dezember 1485 bez., per Dezember- Januar
bez., April Mai 1887 156,50 bez. per Mai Juni 157,75

bez., per Juni-Juli .4 bez. Roggen per x 3 3v ine S Waare e T hie i zehn r
guter 129 .4 g Bahn bez., d r 131 ab J ez.,

bez., per
bez. Gerſte ver t11 D. nach Qualität ehe t Daſer per Kilogr. loco

Kündi ungspreis
S ez., 66 148 nach Qualität bez. ieferungsqualität öo bez., pommerſcher mittel 120 123 b bez.,

125 129 bez., feiner 181 134 bez. rer 120Ja n bez., preußiſcher mittel 118--122.4 6ez,, ſeiner 130 134 ab Bahn bez., Aiherht i
c Kahn und frei Wagen bez., vgr dieſen Monat .4 bez
er November-Dezember bez., per April-Mai 112,5 be

z Mai S 113,5 bez. dais per Kilogr. loco
ermine ündig S Ctr. Kündigungspreis bez.Loco 110—-11 i Qualität bez., per dieſen Monat und

per November Dezember 113 bez., per e rer e
1887 4 bez., per April-Mai bez. Erbſen per 1000Kilogr. Kochwaare 150— 200 beſah Futterwaare 130 bis
140 nach Qualität bezahlt. elſ per 1000 Kilogr.
gekündigt Ctr., Winterraps 4 Sommerrapsbez., Winterrübſen bez. Sehmettabſct bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine feſt, agindigt
100 CEtr., Kündigungspreis 44,9 bez. loco mit Faßbez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und per o
vember Dez. 45,0-—-45,1 be ver Dezember Januar .4
bez., per Februar März bez., per April Mai 45,8
bez. per Mai Juni bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung bez. Spiri-tus per 100 Liter à 100 10000 Liter, Termine ge
kündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 36,60 bez., loco mitFaß bez., per dieſen Monat und per November Dezember
36,6——36,9 bez., per Dezember Januar bez., per Ja
guaresehruar 1887 bez. per FebruarMärz bez., per
März April bez., per April-Mai 37,8— 38.2—38,1 bez.,
ber MaiJuni 38,2—88.4 bez., per Juniguli bez., per
Juli-Auguſt bez. Spiritus per 109 Liter à 1009
10000 loco ohne Faß 36 bezWeizenmehl Nr. 00 2250 21.00, Nr. 0 21,00--19,00
bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert

incl. Sack, matt, gekündigt Ctr., r bez.per dieſen Monat bez., per November- Dezember und per
Dezember Januar 17,55 .4 bez., per Januar Februar 17,60
bez., per Februar März bez., per April Mai 17.90
bez., per Mai Juni bezAmſterdam 12. ovember Weizen auf W niedriger
per November 204, per r 214. Roggen loco flau, auf
Termine iiver ändert r März 124 à 125, per MaiRüböl loco 22“,, per Rat 23* per Dezember 22

London, 12. November (Anfangsbericht.) Weizen und Mehl

ſgt. Gerſte ſtetig, Hafer ruhiger, Mais knapp. (Schlußbericht.)
eizen ruhig, eher höher bezahlt, Mehl und Roggen feſt, Mais

knapp, kaum quotirt, Hafer ſchwächer, Mahlgerſte ruhig, ſtetig,feine Malzgerſte e Kreindes Mehl 23 bis 34.

Liverpool, 12. November. m e rMi mahliche ünſas 10,000 B. tet TagesimportB. SSchl ußbericht.) Umſatz 10.000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner feſt, Surats
ruhi ig Middl. amerikaniſche Lieferung: Dezember-Januar 4
Verkäuferpreis, Mai-Juni 5/4 d. Werth.

Börſeunachrichten.
Berlin, 12. November. Die heutige Börſe eröffnete in

feſter Haltung. und nahm die Feſtigkeit im weiteren Verlaufe
noch an Jntenſität zu. Der Umfangldes geſchäftlichen Verkehrs
blieb aber ſehr eng begrenzt.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 12. November Abends am neuen Unter-
panrtne 1, r am 13. November Morgens am neuen Unterhaupt

eter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 12. November 0,77 Meter.
Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. November am

S 0.,88 Meter.

Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.

Telegraphiſche Depeſchen
Greifswald, 13. November.

„Halliſchen Zeitung“.) Dem ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät, Dr. Grohé, iſt der Charakter als
Geheimer Medizinalrath verliehen worden.

Frankfurt a. M., 13. November. (Privattel.) DieAngelegenheit der verhafteten Sozialiſten nimmt ernſte
n an. Für die Enthaftung von Prinz und

Füllgrabe ſoll Reichstagsabg. Sabor 10,000 Mk. Caution
haben ſtellen wollen.

Verlag der Aktien e haft alliſche Zeitung zu Halle.Verantwortüch fur gende Dr. i z d amel.
für Lokales und J ſ. Ew ald Schulze,

Halliſcher Kages-Kalender.
Sonntag, den 14. November:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, DienstaDonnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, D de 5.

Städtiſche Kunftſammlung im Aichamt (gr. Berlin). von
10 bis 6 Uhr Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im
n Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung.

t Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtauran.Reichskanzl We Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 imel und David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
m „Rei n Geſangverein Helena““ im Forſthaus:suhr Ge ellſchaftsabend. Turnbverein „Ule“:,, gGereinsabend

mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8

Moutag, den 15. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet
bis auf Weiteres von 8—-1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u Abgabe derſelben.Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſer Leopold. Carol.
Academie der Naturforſcher
Gebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am omplatz.
Stadtverordneten e r Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude
Berlin 13. r e Magdeburgerſtr.hre hoch geöffnet von Vorm. und von zUhr Nachmittag Peihtechniſcher Verein Ab. 7

Verein ehemal.„36 er“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeh urg“, Martinsgaſſe 10.
all. Turnberein:ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein Alg bends 8! Uebung

in der Turnhalle, Taubenſtr. 10. Tyiemeſ wer Geſang-verein Abds. 7 Ueb ung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle Schachtlub: Adbs. 8 in der h
kaner-Halle, gr. Märkerſtr. Hotel Stadt Berlin Schachabend.

Halleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von
Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr. Aich- und Waageamt: grgbex

e Wochentags von 8--12 Uhr Mittags un
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr.
Wochentags 6—-12 und 1--6 Uh
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Schn ider-Jnuung
im Reſtaurant zum „Feldſchlößchen“, Abends 8 Uhr Vortrag
und Statutenberathung. r enwar Ab. 8 Uhr Uebungin Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8

Inſerat.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 13. November, Abends 8 Uhr

W Sitzungin der Halloria Der Vorſtand.

Z. Gold Süber und Paptergeld.

(Privattelegramm der

eide zu Halle.

eöffnet Nr. von 36 im

Ab. 8--10 Uebun sſtunde u der

allſtr. 2).r. Städtiſche Anſtalt für

ZfDividende 1885Berliner Börse V. 12. November. Warſchau- Wien Mk. per St. 12 13/,308,00bz Ter b a z 485 Brtnt er. t 4 110,90 8 Cours in Mark.
WeimarGera (4!/g00 gar.) v i 28,906 Je Ergänz. Netz 8 389.006 e de b. à 105 31 98, 75B Tollars et tZeimar, wera St. B. 373187 oſſterr. orhheite n ar. 3 8649026 ne er h zu St. 722Dentſche Fonds. Werra-Bahn 4 h 87, 00bz z 6 t e 2uinb. t 113:533 mperials per St. 16 7 Ivz

v. oldPr o. 9 a55 Napoleonsd'or Her St. 16, 14b3 SDeatſche Reichs Anleihe 106, 293, gen. Südd. (ZFr. Steuer ei b t e. 8 i Souverreigny per St. 203Freuß. Staats Anleihe 4 105, 90d3 de Sbl. (gar. 165 398 üddentſche Boden Credit Engliſche Jantnoten per ſt 20,41b3po. do. s 102, 733 Deutſche en be (GoldPr.) s t Tanz Banknoten per 10 res, 80,55 b

her e h et e naate-Pram. 3 S 2 J 0 re rPertert tet Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Zt. ine Ruiſtſch Bantueten der 100 s e
z a do x Induſtriele Geſellſchaften.e e 5 m 5 103, 0B a nS ur und Reumärkiſche 4 102,90bz CharkowAzow gar. 103,5 Jinsfuß überall 400. Bankdisconts inz Sandſch. Cent Vlandb. 4 101, 80b36 AachenMaſtricht 2 Große Ruſſiſche gar. z 16284 g e e31 99, 25b3 G Sergiſch-Märt. 1. u. i1. S. elez-Orel gar 3 So wend Kvung Amſterdam 2 London 44Ohren 4 100,006 do IV. n. V. Ser. 4 elez-Woroneſch gar. 100. 39636 Anhalter Maſch.B.- A. 1 78. 00B Bern V r sS Foemmerſche 106. 706 do. VI. Ser. tonv. 1102,306 urdst Kiew gar. s 1102.806 Berlin Anhalt. Maſch. 493106 255 J Lombard etersburg 15Keſem ch neunte 4 102, 80bz do. VIII. Ser. 4 102,306 J eng gar, 357373 Berl. Maſch. Schwarzk. 331 419,256 Briyatdisr. e Wien 4Weſtpreußiſche t 4 1900,906 do. IX. S. (v. 85 kündb. 4 1102, 60bz gar. iv.' v. „68,7563 Berliner Unionsbrauerei S 7,506 vrüfel 2

eülund 4 1100,006 do. Heſſiſche Rordigdn 4 1062.008 arſchau r n. E 103,600 h erag e u e o
h Berlin-Anhalter I. u. II. Em. 74 röllwitzer Papierfabr S 195,9053 Zur und Renmörkiſche 4 204 it, Gotthardbahn V. Ser. 166,756 Deutſche Cont. Gaß i 206-005 Umrechuungs-Courſe

S Fommerſche 1194.306 Berlin Dresden (gar.) 4 103,006 riedrichshöhe A. B. 33 808. 755 e iſche 4 104,168 Berlin-Görlitzer conv. und lauziger uckerfabrit e r ne eSächſiſche 194, „108 Lit. B. 2 Greppiner Werke 4 82. 00 S ſterr. 2 M. 100 Fl. holläud. 175 B.h Saleſiſhe 4 104. 108 Berrin Dawburgl n. i. m. 1 e ind ger ſairii z 83; 7 z 4 R r 52I. Em, conv. 4 ette, Elbſchi 22/385,75 Fres. ſtr.hraunſchw. 20Thl. 2. Mk. y. ſ. Sei Potsd. A. B. 4 102,906 Bank, Hypotheten und Creditbant Zoevisdorſer Jeceriabrit 0 100,

b ralen ne Tov; do. Lit D. R. r 636 Artien. Maeäh, 2 s r tig L Börs 12. N br.Sachſiſche Renten von Berlin- Stettin II. in n. vi. 2,75bz g agdeb. Gaßb 317 127,»o, landw. Pfandbr. 4 103,208 Bteslan- Freib. Lit. D. bis k. 4 Zinſen 3 a ansgenommen Reichsbank Sagdeburger Baubank 8 82 143 908 eipziger o V. ov

von 1876 5 Rordhänſer Tapetenfabrik 5 106,006von 1879 6 n 57 Wrdebahn, Gr Berliner o 11 298. 50b3 z.2 Gölr. Mind. II. III. IV. m. 4 1162,006 e piwende 1884 1885 9 98 Magdeburg 9 9 203,59B Königl. Sächſt Rente 93,503Ausländiſche Fonds. do. Vi. Em. Lit, B. 1 102, 4063 Berliner Handels Seſ. 9 152,2 SHering, chem. Fabrik 15 18 565, 00b3 Pfandbr. des Sächſ. Landw. t
do. VII. Gm. 8 102, 6061 G Braunſchweig Hannover 4 (90,50b3 J Schwantt, Gummif. 14 11 157,75b Credit- Verbandes v. 67 103. 25 G

Keerr. Sſiberrente z 88, 90b; 473 „SorauGuben R Darmſtädter Vank. 7 37/3 Staßfurt, S Fpertt a 132, 75 J Credithr. des Sächſ. Landw.do. Pohernnn'f 2 7 ärtiſch-Poſen 4 do. per ult. 7 6 /2 144,50b3 Sudenburger M 30 14 208,006 Cren it- Verbandes v. 67 a 104,75do. oldrente 4 1092, 40b3 G Ragdeburg-Halberſtadt 4 11102,106 Deutſche San 9 170,1063 Thüringer J 43 152,006 Schuldſch. d. Mansf. r
a. Engl. Mulepen von do. Leipzig Lit. A. 4 103, 408 do. Feriä ult. 9 179,9055 KTivoli, Aetien-Bierbrauerei' 8 131,5005 von 1883 4 1101 00670 bis 738 5 197, b z. do. Lit. B. 4 162, 75b3 Deutſche Genoſſenſch. Bant 8 (03. 136.598 Zeitzer Maſch. Anſtalt I2 h 16 220,506 du. do. do. 4 i 101,755o. von e 92- 1005 Wittenberge 83 Disconto Geſellſchaft 11 11 212, do. do. don s i 192, 96 6agfia von 89 75 Rath Ludw. conv. 4 162,90 6 do. per ult.o. III. Orient 5 (59, 706 Kiederſchleſ. Märt. I. Ser. Dresdener San G 7 137,803 Altenburg Zeitz 1196,56do. Främien do. II. Ser. 4 101,506 Effect.Matlerb. (6000 5 550 AuſſigTep litz 4 1279, 75do. 66 5 1134,906 do. Obl. I. u. eer. Sothaer Krundexedit Bauk 74 136 BVergwerks u. Hüttengeſellſchaften.o. Bod.Cred. Pf. br. 5 96, 10016 eMbenhen än. en e o 8 13472 Saalbahn St.V. Div. 86di W. äred- Pfobr. 5 99,6089 102,008 e u re 3 r er T 180. 796 S (090,90Aunmaänier 5 94,900 oheit un m. Her mee Magdeburger Bankverein 09,50 um, G 10 62/3 110, 7563rer St. Giſcndaha n. 5 ſ1602, 608 de Nnit. F. u. 4 1 106 do. Privatbant t rein Lonſonbirte t 7 s 112,5063 Aug. Deutſche Crdit Antzte. Oſtbahn II. m. 5 e. Mt. B. G gar.) 02, 106 Da so e Sonnersmarchütte 1 33,06 Div. 85 900 4 174 756e. Goldrente 4 83,506b3 do. Em. von 79 [106, 50 G ationalb. f. D. (200 E. 95 38 Dem Union St Pr. Ilt. A. s 51,00b3 Leipziger Bank do. v. 89/0 4 141,00583 P
Berbiſche Rente s 79,99036 do. Em. von 80 4 Zeſterr. h t z rer umſt. I. i 90 do. Dise. Geſ. do. i 25Oſtpreuß. Südbahn a 102, 75 G Preuß. S erdiznt a 4afenkirchener x 106. 006 Sächſtſche Bank do. äſ0/ 1 1720, 90
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Erſte Beilage zu 267 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Mit heutigem Tage habe ich für das Königreich und Provinz Sachsen den Alleinverkauf der altrenommirten
Möbelfabrikate der

l in MainzMainzer Industrie-Ha
(Segrünmndet 1844)

für eigene Rechnung übernommen und damit gleichzeitig eine reichhaltige Muster-Collection dieser Möbel in den
oberen Räumen meiner Geschäftslocalitäten zur gefälligen Ansicht ausgestellt.

Die gediegene, unübertroffene Ausführung der Möbel, sowie deren Schönheit bei civilen Preisen lassen mich
hoffen, dass sich dieselben schnellen Eingang auch hier verschaffen werden und halte ich dieselben sowohl bei Be-
darf von einzelnen Stücken als wie für ganze Wohnungs- Einrichtungen bestens empfohlen. 176599

Leipzig, den 1. October 1886.

Goethestrasge 1. Wilhelm Köper, Goethestrasse 1.
Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe und Gardinen,

sowie Uebernahme von Wohnungs- Einrichtungen.

7 Eifenbahn- Direktions BezirtNeue Sing-Akademie. A. h 9 Erfurt.Sonntag den 21. November, Nachmittags 5 Uhr Nachdruck verboten. An den Sonntagen, den 7. 14., 21.nd 28. N r d. Js. komim Volksschulsaale Hallesches Stadt Theater. e rluchsweiſe ein Extrazug mit II u. III.
Sonntag, den 14. November. Beginn 24 Uhr Nachm.28 z Außer Abonnement. Halbe Preiſe. endori nnd zuGeiletliches ConCGV lein Leopoldzur Feier des Todtenfestes 2

e

e Halle Abf. 111. Abds.Ammendorf Ank. 112, Abds.

v Ammendorf Abf. 1140 Abds.Volksſchauſpiel in 5 Acten von Ad. L'Arronge. J Halle Ank. 11,2 Abds.t Zernikow, Stadtrichter Adolf Pfeiffer. Gewöhnliche Retour Billete dTrauermarsch von Beethoven. a taſie eſſen Frau. mit i geren Wie ſag fällig 8
2 arie, mmy Friedemann. rfurt, den tober 1886.Requiem V O Mozar t. Emma deren Töchter. FFJuſtine Wegener. Königliche EiſenbahnDirektion.

Soliston: Frau Franziska Voretzsech,
Fräul. Bertha Wepner,
Herr Opernsänger Unger aus Leipzig,
Herr Ernst Wehrle vom Stadttheater.

Weigel, Schuhmachermeiſter Edmund Doß.

ara, Wep; Julie BehreLeopoid, Referendar,/ ſeine Kinder EMinng Dienſtmädchen in Weigelt's Victoria- Theater.ugen Mauthner.

Hauſez h i ets 190 7 in Köstler's Buch- u, Mu- Rud. Starke, Werkführer b. Weigelt's Albert Patry. Sonntag, den 14. Nov. 1886
Pür Generalprope Freitag 4 Vbr. A. 100 k. Handlusg (Moyor Mehlmeyer, Klavierlehrer Edmund Schmaſow Grosse Gala-Vorstell

h Meer J Vohersdorff perten Guſembgerl a J n Pilet fü ab t Mitglieder. 1858 Wilhelm, Le rjunge v. 9 ersdorfſf. ectalitaten-Enfemble.Dase z 7 2 S n r i s e r r Ale vlengtet 583 h Unteroffizier Richard Krauſe. Gebrüder Ernest in ihrer Bravour
Gluck's Orpheus und Kuridice Concerte bestimmt. Herhſe ach, Kaufmann le Werg nummer als muſikaliſche Clowus.

Gottlie b Kl. Hermann. Anftreten ſämmtl. Specialitäten.
Mittwoch. den 24. November Hausbewohner. Schuhmachergeſellen. Gäſte. Kellner. Montag, d. 15. Nov. 1886Lieferanten

Ort der Handlung: Berlin. Zwiſchen dem 1. und 2. Akt liegt
ein Zeitraum von 2 Jahren, zwiſchen dem 2. und 3. Akt ein Zeit

raum von 5 Jahren.

n W orsteiiung.
Anfang 8 Uhr. Die Direktion.

[18554

Saalscossbrauere,

Siebichenstein.
Heute Sonntag,

Nachmittag 3 Uhr

Abends 7 Uhr
2 im Saale des „Prinz Carl

C e
von Pablo de Sarasate und der Pianistin

Bertha Marx aus Paris.
Freise der FPlätze: I. Platz 3 II. Platz 2 Gallerie 1

Sonntag, den 14. November. Beginn 7 Uhr Abends.
ußer Abonnement.

BBice weiss e Dame.
Komiſche Oper in 3 Acien von A. Boieldieu.

Gaveſton, Schloßverwalter des ehe-
Der Billetverkauf findet in der Musikalienhandlung von Gräbner Al- maligen Grafen von Avenell Adolf Uttner.ban, Leipzigerstrasse 27 statt. [18605 Anna, ſeine Mündel Julie Will. Jn Georg, ein junger engl. Offizier Benno Köbke. d 901- 9hcer

Montag den 15. November 1886, Abends 7 Uhr Dikſon, Pächter Adolf Müller.im Saale des Volkssehulgebäudes enny, e Jaugß tetän in dem Bertha Junker. der r des gel. Mgdb.re argarethe, Haushälterin in dem Fſl.-Regts. Nr. 36.S C P v Schloſſe Avenell Frau Schaffnitt. Entree Perſon 30 [18617acJſton, Friedensrichter im Orte Jan. Zimmermann.
Knecht auf Dikſons. Meierei. Bauern. Bäuerinnen. Gerichtsdiener.

Das Stück ſpielt im Jahre 1759 in Schottland.
B. Wiegert, Capelmeiſter.

Prinz Carl.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert

des Violin-Virtuosen Marcel Herwegh aus Paris.
der Coneertsängerin

Frau Dr. Maria Friedrich aus Moskau
und des Pianisten

Gustav Berger aus Berlin.
FPFrogramm: Beethoven, Sonate C-moll für Klavier u, Violine.

Montag, den 15. November. Beginn 7 Uhr Abend.
Außer Abonnement.

Lohn rineverbeer, Arie aus „Prophet“. Bernard, Coneert op. 29, tGrmoll für Violine. Schumann, Allegro, H-moll. Svendsen, Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.Rewanze. Tarzyeki, Mazurka t. Violine Drei Lieder von Heinrich der Vogler, deutſcher König Adolf Uttner. der Capelle des WMagdeb
ERmmerich, Goetze, DBubuque, Chopin, RNoeturne, E-dur. Zohengrin Georg Unger. Füſ.Regts. Nr. 36. [18616

Liszt, Tarantelle aus „Venezia e Napoli“. Elſa von Brabant Alex. Mitſchinèr. mit darauffolgendemW Billets à 3, 2 und 1 in Max Köstler's Buch- und Musikalien Herzog Gottfried, ihr Bruder M. v. Wolfersdorff. BallHandlung, Meyer 4 Stock, Poststr. 9. [18595 Friedrich von Telramund, brabanti-
d Gra Gemahln- e Entrée à Perſon 30 Pfg.ud, ſeine Gemahlin CGarrie Goldſticker. O. Wiegevrt ellmeiſter.W Ppring Carl Der Heerrufer des Königs Ernſt Wehrle. e ert, Capellmeiſter

9 Sächſiſche und Thüringiſche Grafen r P rin CarlDonnerstag, den I8. d. Mts. [18581 und Edle Guftad Schwab Heute Sonntag den 14. ds. Mts.
von Vorm. 11 Uhr ab

Frühschoppenconzert
bei freiem Entrée. [18600

H. KMunze.

Louiſe Schaffnit. Bitte!Mannen. Frauen. Knechte.Man Welcher edle Menſchenfreund tetDas Stück ſpielt in Antwerpen in der erſten Hälfte des einem armen Studenten der
10. Jahrhunderts. ie als Unſerſteyung im StudinmGroßer Ball mit freier Nacht J rh

oritz Hindemann.
Brabantiſche Grafen und Edle Walter Müller.S Malther-Concert.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag, den 14. November [18602

Albert Patry.
Georg Schaffnit.
Bertha Junker.r Wegener.

edwig Wachtel.
Edelknaben

f.

V V W

Anerb. bitte

b R. S. iD VRachmittags Tanzkränzchen Paul Hanse. Troue rarterſrage i zerrn ere
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 1843 Einweihung der Eliſabethbrücke vor Halle unter An wahrhaft barbariſche Verwüſtung dieſer herrlichſten14. Rovember weſenheit des Königs Friedrich Wilhelm 1V. und der Rheinſtroms veranſchaulicht wird. Der ſehr enden Sat

t ſern Eliſabeth (nach welcher die Brücke den Namen derung die Verwüſtung entnehmen wir folgende Stelle:
1716 Leibnitz geſtorben. führt) nebſt anderen Fürſtlichkeiten. „Dieſe Steinbrüche haben, wie ſich Schreiber dieſes noch1802 Profeſſor Dr. Auguſt Friedrich Pott geboren, der größte vor wenigen Tagen ſelbſt überzeugt, die ganze ſchöne, heitereSprologe der Gegenwart, Geheimer Regierungsrath in n de eriges kg n die Stelle freundicher Wälder, pittoresker Baſaltfelſen ſind öde Schuttha1825 Friedrich Richter (Jean Paul geſtorben. Auertei. t agetreten, und nicht nur an einzelnen Stellen, Pubert e
1826 Eröffnung der Univerſität München. Die n r n erhebt einen Hülferuf für weit ziehen ſich die weißen häßlichen Placken an den Höhen
1831 Hegel geſtorben. die Rettung des Siebengebirges. Nicht mit Unrecht haben ſich entlang. Die Zerſtörung der landſchaftlichen Schönheit nimmt
1853 Königlich preußiſcher Erlaß wegen Errichtung der Ad- die deutſchen ringen für die Rettung des mittelalterlichen gleich hinter Bonn ihren Anfang, die Baſaltkuppe des Finken-

miralität in Berlin. Roms erwärmt. Mindeſtens ebenſo nahe liege ihnen eine berges iſt durch die ſich über eine halbe Stunde hinziehenden1870 Beginn der Beſchießung von Thionville. Rettung für die es dringende und höchſte Zeit ſei, ſich zu regen. Ober-Kaſſeler Steinbrüche völlig entwaldet und in eine Wüſtenei
Wo Sie weiſt auf eine kleine Schrift des Vereins zur Rettung des von Schutt und ſpärlichen Ginſterbüſchen verwandelt. Wer vor

1686 Erfte reformirte Predigt in Halle. Siebengebirges hin, in welcher durch lithographiſche Tafeln die einigen Jahren noch das Siebengebirge beſuchte, genoß von der



Sterbekasse deutscher Versicherungs-Beamten 2u Berlin.
Unter OberaufNachdem durch Allerhöchſten Zöniglig Pro 3 Staatsregierung

laß genehmigt iſt, daß die Kaſſe fortab jede geſunde als Mitglied
r2 kann, haben wir in alle eine h für die Regbz. Merſeburg und Erfurt errichtetdieſe dem Jeneralagenten Herrn So Lange unterſte

Berlin den 19. November 1

106 bis 1000 4 ohne Arztunterſuchung zu ſoliden Prämien.

Der Vorſteher: Dr. Ernst Rellstab.
Die Kaſſe verſichert r Perſonen und ganze Vereine u. Corporationen mit Verſicherungsſüummen von

Zu jeder weiteren koſtenfreien Auskunft ſowie zur Aufnahme von Anträgen in Sterbekaſſen, Lebens-,
Ansſteuer-, ilitärdienſt-, Krankenkaſſen-, Unfall-z, Feuer, Glas-, Transport- und Viehverſicherung empfiehlt ſich

Generalagentur in MalC. Lamngse., Mühlgraben Nr. 2 Furſtenthah.
W Agenten werden an allen Orten angeſtellt. (18506

Proussisohe Bouten-Vöricherungs- Anstalt

zu Berlin.
r r Verſicherung von Renten jeder Art, wie von Aus

ener Coapitalien mit und ohne Rückgewähr.
Die Anſtalt iſt die bedeutendſte Renten Anſtalt Deutſchlands. Es be

wagen die 1885 baar zu zahlenden Renten 1931468,95 und die Geſammt Activa
zur Zeit über 58,000,000 4.

Die Anſtalt, gegründet 1839, ſteht unter der ſpeciellen Aufſicht des
Staates und bietet ihren Mitgliedern die Garantie größter Solidität der Ver
waltung und unsedingte Sicherheit für Erfüllung aller ſtatutenmäßigen Ver

pflichtungen.
Druckſachen ſind beim Unterzeichneten zuJhaben, welcher auch müng e

jede weitere Auskunft ertheilt.

F. Haupt-Agent,
Martinsberg No. G.

C. F. Räntsch, Spec.-Agent, alter Markt 6.

Gothaer Lebensvervicherungsbank.,
Verſich.- Beſtand am 1. Aug. 1886: 67420 Perſ. mit 502 200000

Bankfonds 131800000Verſichernngsſumme ausbezahlt 170200000
Vertreter derzBank in Halle L. Hildenhagen,

er t W. Gl. Beyer,in Wettin Gust. Strasser, in Fa. H. G. Strasser- [16572

NMordstern.
Lebens Versicherungs-Aktien-Gesellschaſt zu Berlin.

Die General Agentur befindet ſich

W Magdeburgerſtr. 43a II.
Robert Teunthormnm.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Wir zeigen hiermit unſeren Herren Actionaiüren an, daß von jetzt

ab gegen Einlieferung der Talons
neue DBividendenscheine miät Talons

nmunserer Actien durch das Bankhaus

II. V. Lehmann in alle a. S.
zur Ausgabe gelangen.ger Berlin haben ſich die Herren Pelbrück, Leo Co-,

ür Leipzig die Herren Becker Co.
und für Tresden die Herren George Meusel Co.

zur koſtenfreien bereit erklärt. [18480Cröllwitz, den 12. November 1886.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Die Direction.

Bür ZuckerfabrikenGroße trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und Je
Bahn mit Schienenverbindung.

Aug. Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition.

Wagenpferde!
Auf der Domaine Cloeden bei Jeſſen
ſteht ein Paar Wagenpferde, von
drei Paaren die Wahl, zum Verkauf.

Die Pferde ſind 5 und 6 Jahr alt
4 u. 6“, kerngeſund, fromm und gut
eingefahren eignen ſich auch zum
ſchweren Zuge. [18582

Das vollſtändig ausgebaute
Hausgrundftück, Breiteſtr. 12
mit Thoreinfahrt und großem

of will ich unter günſtigen
edingungen verkaufen. Zu J

erfragen beim Eigenthümer
Rob. Leuscher.alter Markt 18, Baugeſchäft.

Ein gebrauchter aber gut erhaltener
ve reren Cornwall-Kesseoleilige neue Ladeneinrichtung, Hzfl. wiRücke mit Glasſchränken und Unter- e r n

ſchränken. für Kurz u. Weißwaaren Fſugb. d. Preiſes, der Beſchffht. u. wie
Gr te C rtchtung beſtehend lange derſelbe im Betriebe war
in ſwögem Sranerlegter u. an Exped. dieſer Zeitung. a
deren Lampen ſind billig zu ver 777 J.kaufen Martinsberg 8, Vormittags Auf dem Rittergut Leimbach bei

9 12, Nachmittags 3--6 Uhr. Salzungen a. Werra' Bahn ſtehen

Ernst Kyrian, St t18622] Konkursverwalter. S 70 Stück Ziitſchafe,
e Röhn-Race ſchwerſten Schlags, zum

Geschäft. Verkauf. tusts
Geſchäftsm. m. einigen Cap. w. ſich San ein. nachweislich gut rent Hau- Frau inoß., vetere

delsgeſch., gleichviel welcher Branche ſg5etheil. der auch ſ. käuflich zu 18584] Große Klausſtraße
h

übern. Gefl. Off. unter F. 10 d. J TBlattes erbeten. [18619 90 0 9 9 I auf Acker-
J hypothek, ev.

60——-70 000 Mark w auch auffeine
auf gute Stadthypothek p. ſofort od. I. Stadthypothek ſollen p. ſofort ver
1. Januar zu verleihen. Offerten liehen werden. fſerten s D. r.
en H. c. 51668 bef. Ranoif 51669 bef. Rudolf Mosse
Monsese. Brüderſtraße 6. [18598 Brüderſtraße 6. [18599

so555

eeeeeewwessw s

Auflage 3552,000; das verbreitetſte aller
denmſchen Srarrer überhaupt; außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem
den Sprachen

Die Modenwelt. Jllu3 ſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat-
lich zwei Nummern. Preis
vierteljährlich M. 1.25
75 Kr. Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd-

ſchen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntfſtickerei, Na
mens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. ProbeNum
mern gratis und franco durch die Expedition,
Die W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe 3.

Offene und geſuchteZielen 5

Ein junger, ſtrebſamer
Concditorgehülfe

ſucht per 1. Dezember oder l. Januar
dauernde Stellung in einer größeren,
feinen Conditorei in Halle aS. Gefl.
Offerten unter G. Z. 1927 an
Haasenstein e VoglerZwickan i/S. erb. [18386
Pin Oeconomielehrling

wird für ſofort geſucht. [18618
Amt Wormsleben bei Eisleben.

Jnſpector Petur.
Ein verh, anſt. j. Mann, im Rech

nen u. Schreiben nicht unerfahren, S
ſucht Stelle als Bote od. dergl.

Näheres durch die Expedition die
[18576ſes Blattes.

Köchin, Haus-, Stuben und Vieh
mädchen werden ſofort geſucht.

Frau Grosse, Anhalterſtr. Nr. 7.
Zur Erlernung der Landwirthſchaft

wird ein nicht zu junges, kräftiges
Mädchgf auf ein Rittergut bei Merſe
burg rt geſucht. EheNähere Auskunft ertheilt die Exped.

Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,
Kochmamſells Köchin., Stuben-,

eſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, gr. t 4
im Neuen Theater. 18493

Vermiethungen.

Blücherstrasse II,
hoh. Parterre, 7 Z. m. Z. z. ver

Eine Wohnung beſtehend aus 3St,
3 Kammern, u. 1. Wohnung beſtehend
aus 2 Stuben u. 3 Kammern und
Zubehör zum 1. April zu beziehen.

Henriettenſtraße 11.
Wohnung m. 2 St., 3 K. 1 Tr. zu

vermiethen Niemehyerſtr. 10, part.
18579

Schulberg Nr, 3 vis-a-vis der Uni
verſität iſt eine Wohnung, beſt. aus

5 St., 3 K. u. allem Zubehör, auch
Garten zu verm. und 1. April 1887
zu beziehen. [18578Möbl. Z. v. Halberſtädterſtr. 4 part.

I8585

Heigb. Schlafſtelle bei Senilier,

18609 kl. Schlamm 4.
Ein nachweislich gut rent. Material-

waagrengeſchäft oder Laden mit paſſen-
der Einrichtung u. Wohnung in Halle
a S. wird für ſofort oder ſpäter zu
miethen geſ. Gefl. Offerten unter R.
9802 bef. J. Barck Co., hier.
Ein Kind. nicht unter einem Jahre,
f. gute und billige Pflege. Off. unter
Z. 100 an die Exp. d. Bl. [18620

Haus und Kindermädchen werden

oc000000000000000C

Cacao Offerte
des

grössten hiesigen Special-Geschäſtes für

Cacao's, Chocoladen i. Confitüren
A. Krantz J acht Inh. Theod. Grimme,

große Steinſtraße 11. Male aS-, große Steinſtraße 11.

Maupt- Niederlage
e von van h reinem holländ. CacaoOriginal-Kiſten vo PfundBüchſen a .4 2,68, in 1002-Pfund-

ch 46, in 4-Pfund-Büchſen à 81
Eineln, à Pfund 3,30, s Pfund 1,80, Pfund 95

bei 5 Pfund à .4 3,15. bei 10 Pfund à 297.
W ieſer Cacao iſt an Wohlgeſchmack und Jöslichteit noch

von einem anderen Fabrikat übertroffen worden und wegen
ſeines geringen Fettgehaltes dem Magen am zuträglichſten.
Letzte Jabreg-Prodnetion däeses Cacans ca. 3,000,000 Lilo,

Cüeselden ergeben (a. 7,000,000 Bächsen.

Ferner offerire ich eine ebensfalls ſehr gute

Spocialität!Specialität! Cacao Vero.
d en 3,00. Pfund Büchſe 1,50. Pfund-Büchſebei Entnohme von b-Pfund-Büchſen à 2,70, bei 10 Pfund

2,60, denſelben ausgewogen: à Pfund 2,80, bei 5 Pfund z Pfd.,
bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.

rner entölte Cacao'“s, leicht löslich, garantirt rein, à
260, 220, 2,00, 1.80, und mit kleinem Zuſatz von feinſtem

Weizenmehl 1,60, bei 5 Pfd. Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt.
Fostsendungen von 10 an franco durch ganz Deutſch

land. Preisliſten franco und gratis.
Kleine Probe-Doſen zum Vergleichen mit anderen Cacao-Proben

gratis.Leere Cacao-Büchſen werden zurückgenommen.

Tafel Chocoladem, 40 Sorten,
engl. Biscuits 46 Sorten, Confituren in allen denkbaren
Sorten. Ronbonferen und Attrapen in unübertroffener Aus

wahl. Spiele mit Chocolade gefüllt für Kinder von 10 an.

Ohinesische Thee- Handlung
en gros en detail. [13139

S

000000000000000000000
e l 2 Pleisch-xtraet

Bonnec g on Fleisch- Bouillon

8

S zur soforügen Ierstellung einer nahrhaften,
vorzüghchen Fleischhbrüthe ohne jeden

weiteren Zusatz
gisch-'enten woblschmeckendstes n. ieiehtest
h S ssimilirbares Vahrengs- u.S tüärkungernittel für itagernkrani«e, Soehwackhbo und

ecunvakescenten.
p 35 32 3 c 1I Man verlange nur eehte Kkemmerieh sche Fleisch-Präparate! W

REngros- Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich:

Brückner, Lampe e Co., Berlin C., Neue Grün-Str. II.
r 7 S Pür Austern- Liebhaber und Renner.

VFrisch angekommene bartlose französische

Parcea Austern,
wirklich delikates und gesundes Essen, [1860

za Arten VI Ic. I.in meiner sämmtlichen Weinstuben und ausser dem Hause,

Oswald Nier, u eaves des Prance.

Braunschweiger u. französische)
8 Gemüse-Conserven6 empfiehlt als Specialität zu Fabrikpreiſen in bedeutender Auswahl

als: Stangen- u. Schnättspargel, junge Erbsen, Erbsen
m. Carotten. Kleine Carotten, junge Schneidebohnen,Vlageolet-Bohnen, Haricots verts, Jardinière, Mace-
doines, Cardons VTVonds d'artichauts, junge er

3

e

ben, Champignons, Steinpilze. Morcheln- Périgord-
Trüsſreln unter Garantie feinſter Qualität und Haltbarkeit.

ePenbüas Bethse.
Leipzigerstrasse 2.Geiststrasse 29. [185894 eisverzeichniſſe mit Gebrauchsanweiſungen ſende gratis u. ſrancgo-

u Z ff. Thür. Cervelatwurſt,Pflanzen in Töpfen. Leberwurſt,
aus einer Zwangsvollſtr herrührendſind e vinig c B. W ine hentonrt

9 —3 r Jt per Wellen Le t i Frankfurter und Wiener
Levkoyen à 4 Veronika, Veilchen, empfear P reiswerth [18601
tie mnüt er sew. Denn ſchon c. 3
Eöryſantemum Blumen 100 S 40 4 A. Angermann.

Tannengrün, Gänsepökelfleisch
x traf ein, Markt, ſoeben friſch eingetroffen.

Franz Bauermann. A. Angermann.
Ein Trauring verl. Gegen gute

n abzug Blücherſtr. 10, H. p.
18575

Ausgezeichnet ſchöne Speiſe Kar Hiklsen
toffeln, à Etr. 2,20, 5 Ltr. 22 hat abzugeben Steinweg 3.18610)] kl. Schlamm 4. eisöen

3 S r

Rabenlei, einer kühn r Baſaltkuppe. einen der herr
fichſten Ausblicke in das Rheinthal. Die Rabenlei iſt ver
ſchwunden. Mit einer kahlen, über 120 Fuß hohen Wand, davor
Schutt, ſchneidet das Gebirge in den unſchönſten, alle Romantik
verdammenden Formen nach dem Rheine Wo Doch nicht
hier iſt man ſtehen geblieben. Nein, an die ſchönen Kuppen der

Berge hat man ſich bereits gewagt, und bereits eineägliche Serwuſtung angerichtet. Der ſchöne Petersberg iſt

von güen Seiten angebrochen; der Oelberg zeigt an mehr als
drei Stellen die Spuren eines rohen, keine landſchaftliche Schön
heit achtenden Raubbaues, an der Oſtſeite iſt der ſchöne Berg
an völlig zerſtört. Die Wolkenburg, jener ſchönſte, poetiſchſte,
agenumwobene Berg iſt auf ſeiner Südſeite ſeiner Schönheit

und Lieblichkeit gänzlich entkleidet; einförmig zieht ſich Stein
bruch an Steinbruch.“

„Der Verein zur Rettung des Siebengebirges“, heißt es
zum Schluß, hat ſich nunmehr an den Provinziallandtag der
Rheinprovinz in Düſſeldorf gewendet. um Staats
ilfe für ſich zu erhalten, und vor Allem um Einſtellung des

Betriebes der fiskaliſchen Brüche zu bitten. Wir wünſchen ihm
beſten Erfolg und hoffen, daß, wie einſt der Staat den Drachen-
fels erworben, er auch noch ein übriges thun wird, um ein
weiteres Umſichgreifen der traurigſten Zerſtörung zu ver-

geben.“

S

zurück: „Den Tauſendmarkſchein ſchicken wir
Sollten wir die mitgenommenen Hundertmartſcheine auch nicht
los werden können, ſo ſenden wir Dir dieſe auch zurü
Für die mitgenommenen Goldſtücke werden wir einen ver-
gnügten Winter feiern. Nächſtens kommen wieder ein paar

tapfere Krieger.“ 4Wilhelm Meiſters Lehrjahre.“ „Angeklagter, was
ſind Sie denn nun eigentlich? Jn den Voracten ſind Sie ein
mal als Dachdecker-Lehrling, dann wieder als Klempner und
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(Ccnner I 4 X. Kreuxze, Kronen, Guirlanden
e e n von feſter bis feinſter Ausführunge s in friſchen und getrockneten Blumen.

Aaugikdireetor,

Molie a/S., Wiinelmsetr. 5.

Resonator-System

Kaps NWeurich, r 7
Apollo ete. S l

Kreuz Pianos und Fügol

460 3600 M.

Bluümen- und Pflanzgen- Handlung
von Meinrich TLagler, llalle a. S.

Große Ulrichſtraße 28(Prämiirt Halle 1886)
empfiehlt zum herrannahenden Todtenfeft

zur Grabdekoration sD. Kränze, Blumenkissen,

(16163

Alle ins Fach der Blumenbinderei ge
hörigen Arbeiten werden beſtens ausge
führt. Beſtellungen von auswärts prompt

und billigſt. W [18618

e O O e

Geſchäftsverlegung.
J 7 Mit heutigem Tage verlegte ich meine Cigarrettenfabrik

er ükken ine o gen tenr verbunden mit einem Lager von Hamburger und Bremer Cigarren,von 1 an, mit den Ceinsten Krystallgläsern, in ſauber und dauerhaft ſowie allen Sorten Tabak uach
gearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt beiO Kleinſchmieden, alte Promenade 16hb18285]) Werkstatt für math., phys. u. opt. Instrumente. beim Stadttheater, gegenüber der Univerſität.

Verbe s gerte Jch bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren,
und werde bemüht ſein, durch reelle, preiswerthe Waaren meine geehrten

fo [18607amerikanische Oefen Abnehmer zufrieden zu ſtellen.
Halle aſS., den 13. November 1886. Hochachtungsvoll

erzielten bei den e inden ſtädt. Schulen zu Frankfurt a M. D. Leutmer.
und bei dem Verſuchsheizen in Lon edon die beſten Reſultate. Ca. 50/0
Erſparniß an Brennmaterial. Ver-
brauch pro Tag ca. 25 Erwär-mung der Fußbodenluft. Ventila-

Otto
Vnbekamnt.

Von einem der grössten Weinhändler Deutschlands, der im wein-
Fälsohungs -Monstreprozees zu Danzig als Sachverständiger

tion der Zimmerluft. Fortbrennen S fungirte, würde folgende Behauptung (siehe Brosgehüre des „„Danziger
während des ganzen Winters nach S ſſ die ich gerne gratis u. franko Ver-2 Woörtlich aufgestellt:S einmaligem Anfeuern. Permanen W „Das Publikum seit un vernünftig genug, Anforderungen an Wein

tes Lager in reichhaltigem Sortiment
zu billigſten, feſten Preiſen.Wiſh heobert, ſiaſſe ad e Ihn B.

zu stellen, die nioht erfüllt werden Können.“27 272
Und ſich sage:

Das Publikumist stets berechtigt zu wissen, was es für sein Geld bekommt!
Deshalb ersuche ich

jeden Besitzer einer Bahnhofs-Restauration
„im Interesse des reisenden Publikums!“Jeder eordäk auf Verlangen rei and gratis

hrei einer Jagd iner ohne3 r Hot- t von mir die Bedingungen zu verlangen, unter welchen ich demselben meine
ohne Knall. Ausserdem habe ich die grösste chemisch untersuchten, garantirt reinen, unge-
Auswahl von Jagd Doppelfinten, Centralfeuer- rn Francs Faturreinowehren, Scheibenbüchsen, Revolvern, Tesechins,Ftolen und allen Jagd Utensilien, als: Jagd-
taschen Koffer, Wildlocker, Messer ete.
Täglich einlaufende Neuheiten für Damen und 2
Herren, als Geschenke passend, zu den billigsten
Preisen. Grösste Auewahl feinster Ltahl-
scheeren und Taschenmesser. Umtauseh aller
Waren gestatte ich bereitwilligst.

O Mippolit Mehles,4 S e Waffen Fabrik,Berlin W. Friedrichstrassels9.

(J. h. Citerflasche mit Patentverschluss u. meiner Garantiemarke versehen)
zum Verkauf aut dem Bahnhof übergeben werde.

F r D. Sdo. 73. s n an W mBesitzer der Weinhandlung „AUX CAVES DE FRANCE-“
Hauptgeschäft: Berlin O. Wallstrasgse 25,

NEV v hauptsgehlren T meine sog. NEU
s Mier's CGarafonss

Da ich mein Grundſtück verkauft und am 1. Januar mein Geſchäft ung eContor nach meinem Hauſe Königstrasse 36 verlege, ſo ſtelle nach
ſtehende Artikel, die beabſichtige nicht weiter zu führen, zu und unter dem
Selbſtkoſtenpreis zum

Ausverkauf.Mein Lager iſt darin vollſtändig ſortirt und bietet reiche Auswahl von
dem feinſten bis zu dem einfachſten Genre in

Beisedecicen, K.Schlafdeclkcem,
RL.asuuferm,

Sophadecken. Angorafelle, ettverieser 2
Friesen und dergl.

Desgleichen um mein Lager wegen dem Umzug möglichſt zu verkleinern ge
fütterte und ungefütterteFferdedecken, Reitdecken,

Sommer- und Winter-Pfſerdedecken mit Bruſtftück.
St

aller Qualitäten. Desgl. eine größere Partie Rest t Rheingold“e „kestaurant Rheingold,e e eeccneeeesh prachtwollem Wintergartenv c Sehen rdigkeit von HalleH. H. Bau R R früher Pfaffenberg, Leipzigerstrasse s7--88. [18568
Leipzigerſtraße 80. Ausſchank von hieſigem u. Bayeriſchem Biere. Dejeuners, Diners u. Soupers

ſowie Speisen à la carte jeder Art. rVon heute ab ſteht wied er R. Meine ſchönen Vereinszimmer mit Pianino, paſſend für 40—50 Per-
9 gonen, ſind noch für einige Abende in der Woche frei. Vr. Altemeyer.Deine bedeutende Auswahl hoch-

Hotel Stadt Dresdeneleganter gut eingefahrener
am Leipzigerpiatz

Hotel Deutscher IIof.
Menu Sonntag den 14. November:

Moc turtle-suppe,
Wiener Vaprica Schnätzel,

Günsebraten.
Abends [18533 8

O Zungen-Fricassée.

S

Frische NativesHolländer Austern
r- empfing z

Wülh. Schubert.

e Feiste böhm. Fasanenhähne,
Frische Trüffeln,Keeinsten geräuch. Rheinlachs,

Prima Astrachaner Caviar,
Rügenvwalder Gänsebrüste,

Lünoburger Riesen-
Neunangen,

Strassburger
Günsolober-Pasteten,

t

Frisches RehwildWih. Vehuberi,

gr. Stein u. gr. Ulrichs-
ſtraßenEcke.

8
3

rer

Ohne Freisaufschlag.
Die Dampf-Kafſfee-

Brennerei von
A. Zuntz sel. Wwe.

wo 17c

g3 es SJ J.S 5v W v 27
S V

bringt ihre Speriaitter S
Gebr. Java-Kaffee's
S in ewpfehlende Erinverung.

er imlihn i. w. fn
S la. 5 3J wirr öcdr. Hiüsnatzraf 130

h

Sorafältigsto Auswahl und S
Mischung nur feinster Röhsor- S

M stets gleichmässig vorzügliches
I Produkt, das allen anderen Sor-
I ten gegenüber eine Ersparniss
S Von 259 gestattet. u 9Durch zeitige grosse Ein- J

käufe bin ich in der Lage, die
altbekannten vorzüglichen Qua- S
litäten in unveränderter
Güte
ohne Preivaufschlag

zu liefern.
Niederlagen in Halle a. s.

bei Herren Fr. Bavidsöhne,
Geiststrasse und Markt, Frau
G. Gröhe, Leipzigerstr. 107,
und H. A. scheidelwitz, S
Königsstrasse 16. SProben gratis.

Gösollschafts ans

Diemitz.
Sonntag und Montag, den

14. u. I5. November

di EeSsSs.,
Max Hoſmann.e ecklenburger net a den ge eineigergintee

und Preuvsischer Wagenpferde atte n
und truppenfrowmer Reitpterde

Abonnement 1.. Hochachtungsvoll 13946ar.
Religiöſe Vorträger jedes ger g zu ſoliden Preiſen bei e die rn en u Kyriſt errd die

mir zum Verkauf. las San Rachirittag 5 Uhr und Beluwoch eben e 5 üne! n. Kürhenl eeſe

T

Dem amerikaniſchen Zahnarzt Herrn
Sachse, Halle, gr. Klausſtraße 38,
ſage ich hierdurch für ſeine ſchnelle u.
geſchickte Hülfe meinen aufrichtigen

Dank. J. Hupfer,18597] Kaufmann aus München.

Landwirthsch. Buchführung.
Unterricht vom 1. Decbr, cr. bis
Mitte Februar 1887 ertheilt [17655

A. Hönicke,I S I W S s V 5 f der apoſtoliſchen Gemeinde Große Märkerſtraße Nr. 23 gehalten.
Zutritt frei! ſ18588II I O 9 61Sell e J. Nächſten Sonntag: Die große Trübſal und unſere Zeit.“ Matth. 24, 21.

letzt als Schuhmacher bezeichnet. Der Vorſitzende des
Berliner Schöffengerichts richtete dieſe Frage an den zwanzig-
jährigen Angeklagten Wilhelm Meiſter, einen lang in die Höhe

hoſſenen jungen Menſchen, welcher durch ſeine merkwürdige
leidung einen etwas komiſchen Eindruck machte. Er trug

nämlich einen Rock nach Art der derer der aber zweifel
los früher einem viel kleineren Meuſchen gedient ſeine Füße
ſteckten in grellrothen Pariſern und in ſeinen Händen hielt er
eine ſtark defekte Cüraſſiermütze. Er war des Bettelns be
ſchuldigt. Angekl.: Det ſtimmt Allens, ick bin det Allens jeweſen,
jetzt ſtimmt det aber nich mehr, denn ick bin nu bei'n merkan-
tilen Handelsſtand injetreten. Vorſ.: Was wollen Sie damit

Angekl.: Jck bin Handelsmann jeword'n. Vorſ.:
omit handeln Sie denn jetzt? Angekl.: Mit allerhand, in'n

Sommer mit Fliejenſtöcker' in's Winter mit Pfeffermünzkuchen

un friſche Waffeln, die ick austrudeln laſſe. Vorſ,.: Sie meinen
wohl auswürfeln? Angekl.: Jawoll, über zwölfe jewinnt.
Vorſ.: Wie kommt es denn, daß Sie, ein ſo junger Menſch,
ſo häufig ihren Beruf gehn haben Angekl.: Jck denke
mir, da jeht niſcht drieber, wenn der Menſch wat jelernt hat.
Vorſ.: Haben Sie denn eines der drei Handwerke gelernt?
Angekl.: Janz nich, mit de Meeſters is heitzudage voch nich
ville mehr los bei de Dachdeckerei wurde ick ſchwindelig, bei
den Blechſchuſter krieite ick mir mit de Frau det Verzürnen, ſo
det ick zu'n Meeſter ſagde, entweder ſie jeht aus't Haus oder
ick jehe, und da hat er jemeent, denn ſollte ick man lieber jehn.
un da bin ick denn jejangen. Vorſ.: Wie war es denn mit
der Schuſterei? Angekl.: Det war noch ville mießer, ſo'n
Knieriminalrath, der mir auslernen wollte verlangte, det ick
ihn det Sonndajsmorjens bei't Kartoffelbuddeln helfen ſollte,

Halle a/S., Wuchererſtr. 13,
Landwirthſch. Rechnungsbüregu.

un det konnte Wilhelm Meiſtern doch nich paſſen. Da habe ick

mir denn uf't Handeln jelejt, wo ick noch mein Brod ehrli
mit verdiene. Vorſ.: Sie ſcheinen aber doch keine Seide dab
zu ſpinnen, ſind Sie nicht im Laufe des Sommers mehrmals
obdachlos aufgegriffen und nach dem Molkenmarkt transportirt
worden? Angekl.: Det is blos Pikanterie von de Schutzleite
jeweſen, obdachlos bin ick nie nich jeweſen, denn ick habe immer
meine perſönliche Wohnung jehatt. Jck habe blos manchmal
det Abends in'n Dhierjarten een Bisken jepennt, wenn ick meine
Waffeln alle in Charlottenburg verkooft hadde. Vorſ.; Sie
ſind nun aber wegen Bettelns von Polizeiwegen in eine Geld
ſtrafe von 3 genommen worden, weshalb haben Sie denn

iergegen Widerſpruch erhoben Angekl.: Weil ick nich jebettelt
abe. Ebenſogut müßte jeder Koofmann beſtraft wer'n, der

ſeine Kunden mahnen dhut. Vorſ.: Wie meinen Sie das?
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in E. Bendreim.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts müſſen ſümmtliche Waaren bis zum Vanuar

geräumt ſein. Jch empfehle in noch großer Auswahl Wünter- Veberzieher, Schlaf-
röcke, Reisemäntel, Stoff- Amzüse, Voppen, Knaben- Paletots und
Amziige. Als beſonders empfehlenswerttz für Damen:
10cKs, Kragenmäntel, Faletots, Taqduettes und Jackemn

zu enorm billigſten Preiſen.
Dolmians Wiüsites, Ha v e-

Ihn
[18561

Schiefertafeln!
Schieferſtifte!
Bleiſtifte!

Federhalter!

Stahlfedern!
Sohnabel Grünberg

Carl Th. Plotz,
52. r. Vlvichetr. 52.

Bestes FabrikatGummi wWäüſche,
blendend weiß, von Leinen kaum zuGummiſauger! i 22. Leipzigerstrasse 22, Bent Myntt in Stenpel Paris

BVathenbriefe! StehkragenKämme! 45 Dtd. 4,50Spiegel!
Bilderbogen!

Gralulationskarten!

rc. e. c. eempfieht a „pilliggto be-
zugsquelle für Wiederver-
käufer und im inzelnen
Aldfn Hentze 80, net 9).

Silber Canevas
Stickereien!

Hausſegen!
beſtes, haltbares Fabrikat, ausser-
ordentlich billig bei
NMMMCGMME

c

0. A. Sohnabel,

2. Gr. Färiere frage
empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:

Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6 Mk.,
Anfertigung von Oberhemden nach Maaß, ſolid und beſtſitzend,
Damenhemcden,. ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig, h
Herren-Machihemen, Arbeitshewden, Kinderhemden.
W eisse Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 1 Mk. an,
einkleider m. Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe von 75 Pf. an,
8schürzenm aller Art aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,
Gardinen jeden Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,
Ssteppdeckenm, ſchönſte Muſter in größter Auswahl, von 4 Mark an,
Oberhemden-Einsätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern,
Kragen u. Manschetten in den neueſten, eleganteſten Façons.
Wasserdichte Gummi- W äsche, beſt. Qual. zu billigſten Preiſen.

Klappkragen
60 Dtzd. 6,20

Manchetten

e Paar 1Dtzd. Paar 11

Wiederverkäufer erhalten bei Auf
trägen von 20 an ca. 10 Rabatt.

Kragenknöpfel SS Patent- alen Stück 5 4.
Manchettenknöpfe Paar15

Oravatten,

farbig, ſgr
Anknöpfen,
E 25 30

S 35 4050 A.

r G
F S

W
v wod c WS J W2

W e p 1t h

50
Cravatten

farbig, mit:

[13881 Mechanique5

[18574

Photographische Anstalt
Von

Carl Timm,
3. Schulberg 3,

dem Eing. d. Univerſität gegenüber,
empfiehlt ſich zu allen Aufnahmen nach
neueſtem Moment-Verfahren bei jeder
Witterung und Tageszeit. Anmeldun-
gen von Kinderaufnahmen der Heizung

wegen ſehr erwünſcht. i [18582

No. I20lauchaer Kirche No. 2
Sind ſchöne Sachen ausgeſtellt, e
Da kann man kaufen für wenig Geld,
Das, was einem am beſten gefällt.

[18594

Gebr. Gehrig's: Zahnhalsbänder

ächt zu haben unr bei 4[18542
usta v PFerber. schatten kann.

S

Orpheus

Gustav Uhlig,
Musikwerk-Pabrik,

Halle aS.,
UVntere Leipziger Strasse,

ompüehlt für VFamilien, auf Güter
oder Restaurants etc. zur billigsten
und besten Unterhaltungs- und

Tanzmusik:Herophons, Axristons,
Orpheus, Claricphons etc.

in den verschiedensten Grössen
zu Fabr Kpreisen.

ten Symphonion ch
selbstspielendes Musik wer

Construction.

d. Krösgte Neubeit
h in selbstspielen-

genau in Ton Wie ein grösseres schweizer Musikwerk, mit dem grossen Vorthbeile,
dass man (wie beim Ariston) durch Metall-Notenblätter permanent nene Stücke

Das Musikwerk spielt mit der grössten Präcision bei vollem kräftigen Tone und solidester

5 J
z W w
re r
22d e

Shlipsnadeln
in größter Auswahl' [18606

10, 15, 20, 25, 40, 50
Hilligſte Bezugsquelle.

Carl Th. Plötz,

52. Vlrichtr. 52.

e
achön sten

n

den Musik-
werken,

Repertoir
1000

Stücke.
S opuh

oss u o

7

[18604 2

in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen.
Modellhüte unter Selbſtkoſtenpreis.

(Worelle),
nahe am Markt.

Trauerhüte ſtets auf Lager.

Garnirte Damenhüte
Herm. Hitschlke.

großer Poſten

Tricottaillen[18572

ulägsten

V

un
Arb.
x u m

w.

Ah
ſchwere Winter- Qualität

e Als nützliches 5, 5,50 und 6 Mk.
Reeller Werth 7, 8 und 9 MarkWeihnachtsgeſchenk n

empfehle mein reichhaltiges Lager von

Iähraschinen 1. Faehewringnaschiuen
in verſchiedenen Größen bei billigſter Preisſtellung und unter

ühriger GarantieWilhelm Keuimann,
Ich verſtehe den Vergleich nicht. Angekl.: Jck were Ihnen
det mal verzählen. Alſo ick ſitze an denſelbigten Abend uf 'ne
Bank dichte bei'n jroßen Stern in'n Dhierjarten ſo'n bisken
ſpagieren. indem mir det Jeld un de Waffeln jerade ausjejangen
waren. Mit een' Mal krieje ick 'n jungen Mann in't Ooje, der
mir noch 'n Jroſchen ſchuldig war. Er hadde nemlich vor ſo'n
Wochexner viere in eene Kneipe in Charlottenburg jetrudelt un
'n Jroſchen verloren und hadde blos 'n Zehnmarkſtück un ick
hadde jrade nich ſo ville Kleenjeld injeſtochen un der Wirth
konnte voch nich weckſeln, woruf ick als jebild'ter Jeſchäftsmann
denn ſagde: Laſſen Se man ſind, ick kreditire Jhnen bis zum
nächſten Mal. Jck hadde ihm aber noch nich wieder jetroffen.
Als er da nu ſo rankommen dhat, da dachte ick, der kommt mir
jrade recht, un ſtehe uf un nehme den Hut un bringe ihn den

durch das Brandenburger Thor, das Brandenburger Thor, dasJroſchen in de Erinnerung. Vorſ.: Aber, Angeklagter, wie

gr. UlIrich-
s trasse 47.

[18592

Halle,
Gr. Klausſtraße

können Sie uns dies Märchen aufbinden, der Herr, den ſie
anſprachen. hat ja einen Schutzmann geholt, weil Sie ihn in
ziemlich unverſchämter Weiſe angebettelt hatten. Angekl.:
Det war eben mein Pech, det det der Richtije nich i
hadde mir verkiekt, et war ſchon 'n bisken dunkel, un wat mein
Waffelkunde war, der ſah ihn ſo ähnlich, als wenn et Brieder
wären. Vorſ.: Dieſe Ausrede iſt das ſtärkſte, was mir bisher
vorgekommen. Die Verhandlung endete denn auch mit der
Verurtheilung des Angeklagten.

Rrrrraus! Unter dieſer chargkteriſtiſchen Ueberſchrift
erzählt das „B. F. folgende kurioſe Hiſtorie: Am Sonnabend
fuhr einer jener hocheleganten Brautwagen, diesmal noch ge-
hoben durch einen hinten aufſtehenden, reich galonirten Diener,

Gustav Blochert,

war, ick

Schülershof MS2ham Markt.

Brautpaar zur Kirche fahrend. Der außergew ich reicheAufputz von Wagen und re riefen bei dem Polen nehenden

Grenadier den Jrrthum hervor, es mit einer königl Equi
page zu thun zu haben und ſeinem kräftigen „Rrrrraus!“ folgte
eiligſt die aufgeſchreckte Mannſchaft. Der Offizier aber erkannte

bald den Jrrthum und gab dem Poſten einen Verweis. Jm
Brautwagen natürlich lachte helle Freude von den Geſichtern
des jungen Paares und wird daſſelbe nicht nur jemals die be
ſondere Ehre vergeſſen daß des Königs Grenadiere vor ihm
unters Gewehr getreten. ſondern es wird die Braut darin be-
ſonders ein günſtiges Omen für das Glück ihres Eheſtandes-
erblickt haben ſo erzählten wenigſtens die Gäſte.

Redactenrk W. Liebſch in Halle.
cheditaun der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße

Verlag der Actiengeſell ſchaft „Halliſche Zeitung.
geöffnet von 7

Halle. Gebquer-Schwetſchke'ſche Buchtrnckere:
Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends
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Zweite Beiſage zu 267 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Veorlage.

Germania foule Köpernun heisst der Artikel den ich als den günstiggten Gelegenheitgkauf an mich gebracht habe.
Er eignet wich zin praktischen Haus nud Promenadenkleid, ist ein vollgrütfiges einfarbiges Gewebe in 15 der neuesten

eourantesten Farben, hat die reelle volle doppelte Breite e und kostet in reiner

Wolle das Meter nur ar 50 I. unu küuns V aleutim, frühere Firma: Albin Simon's Nachf.
Halle a. S., im Hause der Vorelle, Ecke Kleinschmieden, nächste Nähe des NMarktes.

vo
e

B. de

e e W

Abin Paul Simon, Ialle, Marktplatz 15
ars enhloss)

empfingen von Feuem grossartige Sendungen aller Sorten:

llänge-, Salon-, Tisch-, Wand- und Handlampen, Laternen und farbige Ampeln

S

en

20 e Sz 9 mit vorzüglichsten Brennern jeder Art und verkaufen dieselben zu aussergewöhnlich billigen Preisen bei voller Garantie für beste Qualität.
en 37 Ferner ewpfehlen wir in reichhaltiger Auswahl für den Haushalt:
y 958 Küchengeräthe von Holz, Waschmnaschinen. Waaren in Alfenide. Stahl., besondersi Weiss- und Schwarzblech. Mangelnaschinen, BRritannia, Tafel-, DBessert- undKoch- und Rratgeschirr MWrüängmaschinen, BRronce, Franchir-Beste cke.Auf in allen Metallen, Brodschneidemaschinen, Eisen, Tinlk«, Scheeren, Taschen- uudübatt. Vormen, Varben u. Grössen, Fleischhackmaschinen, Kunstguss, Rasirmesser von4 emaillirt und Iackirt. Reibemasehineu. Messing, Kupfer F. A. Henkels in Solingen.

Grosses Lager von:
rahtwaaren Ketten Beile Biserne Bettstellen, Kinder-Kochheerdelen Dre ebe- Striegein, Wagen jeder Gewürzschränke.! und Geschirr,

pſen Sschaufeln, BResen, Rürsten, Construction, Hausapotheken, Cassetten,0 e Spaten, Kessel, GIanzplätten, Kohlenkasten, Teschings, [1856210 Hachen, Pferdekrippen, BBliumentiseche, Oſenschirme, Revolver,A Dünger- und Raufen, Vogeibauer, VFeuergeräthe, Schlittschuhe,en. Rüben- Gabeln Himer. Messerkörbe. Schirmständer. Waschtische u. W.4

W ikel. Neuheit9 4mit J Japan Waaren. Kurzwaaren. Luxusartikel. Neuhelten.
nique60 3 34 33 des Geschüfts sind alle Werkzeuge und Bedarfsartikel für jedes Handwerk75 Speui alt t und haben wir auch dieselben für Bildhauer völlig sortirt.
ſten Albin Paul Simon, lIalle, Marktplatz

arten loss).
S c
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bare E. A. Seemann in Leipzig erſchien und iſt in jeder Buchhandlung

zu haben 2e. T m a 2 Ein Mitgabe für TöchterGeschäfts-Anze 5 Der Beruf der Jungfran. bei ihrem Eintritt in's
e Leben. Von H. Davidis. Elfte Auflage. (1886.) Elegant geb.

9 Aie Mein mit Goldſchnitt. 3 Mk. 80 Pf.R Hiermit erlaube mir ergebenst e heilung zu Anleitung zur ſelbſtändizen und ſparſamen52. machen. dass ich mich als Glusermeister etablirt habe. Die Hausfrau. Führung von Stadt und Landhaushaltungen.
Es wird mein eifriges Bestreben sein, die mich beehren- Von H. Davidis. 13. durchaus verbeſſerte Auflage. (1886.
den Kunden auf die reellste und billigste Weise zu be- geb. 4 Mk. 50 Pf. extra fein geb. 5 Mk. 50 Pf.
dienen- Der Name der durch viele treffliche Schriften allgemein bekanntenAmmendorf den 12. November 1886. Verfaſſerin W H enriette Davidis macht

jedes weitere Wort der Empfehlung überflüſſig. Beide Bücher ſind vonRobert Bauer. Glasermeigter. ſachverſtändiger Hand zum Teil ganz neu bearbeitet.
m

m

o

En gros n detail.Tris: HandſchuhfabrikWie im vorigen, ſo richten wir auch in dieſem Jahre wieder

Regelmässigen Sammelladungsverkehr e S e
Halle Hamburg empfiehlt alle Sorten

ein, welchen wir angeſichts der demnächſt beginnenden Unſicher- Hand cher ne Vorzüglicher Qualité,
heit der Schifffahrt unter Zuſicherung prompteſter Bedienung Neuheiten von Shiipsen und Cravatten,
einer recht lebhaften Benutzung angelegentlichſt empfohlen halten.2 Reit- und Fahrhandecehube,Zillmann Knöfel, Spediteure, Hosenträger, Reithosen, Reitbesätee.

Halle a/S., Lindenſtraße 23. [18556
V

Verkauf von
Operu-Glävern

von den billigſten
bis zu den aller

W S feinſten, auch wer-l den ſolche leihweiſefür 25- u. 50 pro
Abend abgegeben.

Arfertigung nach Maaß in aller Hürze.

Argosy-Hosenträger.r S [18570 Emil Tornau,D n Telephon Anschluss No. 55

W Leipzigerſtraſze 89. [18380e S Visiten- Karten
t No r t 2 R 5 n g s in Schrift das Hund ert vonDampfeclruseh. Adin Hentze 30 e. 50,Lampengeschäft, Na Soehlott,

Halle a Rathhausgasse 9,
empfiehlt als praktiſches und höchſt vor

Keinkodlen-Brikots e
S Jwickauer u. Schlesische Pechstückkohlen,

Atelier für künstl. Zähne,
Hoiatetrasse 49.

2 Dnes Otto Westphal, ren Benzinleuchter „Jtadt StrayghurtSteinthor No. 1 3
empfehle dem geehrten S
reiſenden Publikum. S
18. F. Wege.

e Been h

Cowptoir: Poststrasso I. D in grosser Auswahl, V
äusserst billig. [18565

hen
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3 e Wo R
mit Hilfe der aus den Karibader Mineralwässern
gewonnenen Quellenproduete (matürktehem Sprudel u.
Quellsalz) bereitet enthalten sie alle wirksamen Stoffe
derselben und vieten ein IIeilmittel, dessen An-
wendung bei

Magen-, Darm-, Leber
Nieren- und Blasenleiden

von den günstigsten Erfolgen begleitet ist.
Ihr ist ein angenehm erfrischender, ihre Wirkung

eine sichere und nachhaltige,Sie regeln die Enüeerungen, befördern die Verdauung
und sind bei Trägheit des Magens und Darmes (meist Folgen sitzender
Lebens weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, AMigraine,
Hämorrhoidalleiden etc. altbhewährt. Sie verhindern abnorme Sàäure
bildung im Magen (Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische ILeiden),

in den Nieren- u. Harnorganen (Sand u. Stein).
arhäitueh in Schachtein zu 2 H. (3 50 und in Probeschachteln zu 60 Rr.

4 (1 mit Gebrauchsanweisung in den Apotheken. (106)
Man verlange überall ausdrücklich „Lippmmann's Karlsbader Brause-

Pulver“ jede Dosis dieser trägt Lippmann's Schutzmarke und Unterschrift.
h Keine Depots betinden, erfolgt gegen directe Franco-Einsendung von2 n. e. St. ger r o (auch in Brietmarken) franco und zollfreie Zusendung einer

Originalschachtel von Lippmann's Apotheke, Karlsbad.

Erhältlich in den Apotheken von Halle a. S. (Engel-Ap., e iblse
Eisleben (Iöwen-Ap.), Merseburg ete.

on n or r Maſzerxtratt- Ceſundheitsvier für
Bruſt u. Magenleidende u. gegen Verdauungsſtörungen ſo

JVon wohlthuendem PEinftuss bei leiden der
Respirationsorgane sind Johann Hoff's Halz-

heilnahrungs-Präparate,
An Herrn Johann of Da Kommiſſionsrath, Beſitzer des
Kaiſ. Kgl. Oeſtereich. goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter

hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas.
Berliu, Neue Wilhelmſtr. 1.

Graz, 23. Mai 1886. Die Wirkung des ung Hoff ſchen
extrakt r der Malz-Chokolade und Bruſt Malz-
bonbons war eine auffallend günſtige. Der Appetit nahm zu, während
früher die Patientin Ekel vor allen Speiſen hatte. Auch der Schlaf
beſſerte ſich, da der quälende Huſtenreiz ſich nach Gebrauch der WHoff'ſchen Präparate Heſentſich verm erte und der Auswurf lockerer

wurde. ed. Dr. Otto Mayer.Perleberg, 6. Dezember 1885. erbet erſuche ich Sie, mir
efl. wieder 20 Fl. Jhres vortrefflichen Malzbiers und einige Beutel

alzbonbons, die ſich bei mir ganz vorzüglich bewährt, zu überſenden.
G. v. Schöning.

Allerhöchfte tn
„Jhre Hoheit die Frau Herzogin Wittw ſicht Anhalt Bernburg

haben geruht, in Anerkennung Jhrer vortrefflic en Fabrikate Sie zu
Höchnyrew Heſleferanten zu ernennen.“

allenſtedt, 7. Auguſt 1886.
Verkaufsfelle in Halle a. S. bei Helmbold Co.

e VN HOVFF's Malz-Chokolade zur Stärkung.

Seit 16 Jahren bewährt!
r

[18567

D Warnun t Vachahmungen.LANöri, ch ERZEVömsSsE
Marke Jünger e Gebhardt, Berlin.

LAXNOLIN ist nach Professor Dr. Liebreich in Haut und Haar des
Menschen als deren natürlicher, ihpen Zartheit verleihender Be-
standthail enthalten und wird mit Begierde von Haut und Haar
i on um soviel mehr da wo die Haut rauh, der Teint

schlecht, das Haar brüchig ist. Die bestenHaut- und Haar-Verschönerungsmittel sind daher
unsere eechten:

Lanolin-Creme Dose M. 1,25 u. M. 2,
Lanolin-Pomade Dose M. 1. 26 u. M. 2,
Lanolin-Brillantin Dose M. 1,25 u. M. 2,

Stück M 75
Stück M. --,50

Lanolin-Crewe- Seife
Lanoliu-Sablimat-Seife
Lanoliu-Carbol-Srife Stück M. --,50
Lanolin-Rasir- Seife Dose M.

Preisſiste gratis und ranko von Jünger Gebharcdt in
Berlin N. Zu haben bel Helmbold e Co., Oscar a in,

Osw. Niedermann. fi7.37

Zur Barterzengung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte tittel

Paul Rosse's
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garartirt innerhalb 4—-6 Wochen. Fü
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
v mehr veröffentlicht. Verſandt discrot, „Jetat

egen Nachnahme. Per Dose Mk. 250.Zu gaben chel Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3 [5230

J eker Renemannse Diamantkitt Kittet dauerhaft GlasPorzellan, Steingut et Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-etoin, à Fl. 50 Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Von Sonnabend den 20.
T S ds. Mts. an ſteht wieder ein größerer

m friſcher Transport
W Prima Belg. Spannpferde

zu wenr vwolden Preisen bei uns zum Verkauf.

S. Grosses mann e sohn,
Halle a. S., Töpferplan 4. [18559

h
Chocolade u. Confitüren

r Auswahlert amwpe, v. WallstrasseJ

ſeingtuben J. „ater Rhein“
alle a. S c ertrasse 14.

Taglich frioche
rima Holländer Austern,

per Dutzend M. 50, undPrima-Wordsee-Austern,
per Dutzend 1.,40.,ſowie talte und warme Speiſen nach Wahl. r

Heinrich Tiäsohhbein.
8

Dehte Iolländ. ßüſſleinſiebel:

Hyazinthen, Tolpen, Crocus, Tazetten, Scälla,
Schneeglöckchen ete.

trafen in hochfeiner Qualität ein:
Stolzes Blumenbazare

en detaßl gr. Steinstr. 3. Sophienstrasse 28, en ros.
NB. Durch jahrelange persönliche Kiokäufe in Harlem sind wir in der

Lage, dieses Jahr ganz aussergewöhnliche villige Conditionen zu maohen,
da wir direct nur mit dem Züchrer in Verbindung stehen, keinen Zwischen-
hänäler bedürfen, durch lowryweisen Transport grosse Frachtkosten sparen,
es Kaum einer Concurrenz gelingen wird, billiger und besser zu bedienen.Garantie für Echtheit der Sorten. Handelsgärtner und Wiederverkäufer
orhalton auf Wunsoh günstige Zahlunße bedingungen eVent. T

Rabatt. D. O. [15244Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
IHalExtract u. Carauellen“) I a ma cwürſcchen,
L. H. Pietsch Co., Breslau. Lade iüken,

Die durch zahlreiche Dank- r h
ſchreiben anerkannt, bewährtſten Sorned-neer,
i beſt. diätetiſch. Genußmittel b. Rügenwald. Gänſehräite obneKnochen

uſten Keuchhuſten Catarrh,drei Verſchleimung, Hals Canſcreiciteg Knochen,

un Tor ſage ich n eohlgeboren ſage ich meinbeſten D anf für die mir übe Ruſſiſchen Salat,
ſandten Proben W Malzfa- W r
brikate. Jch finde dieſelben angenehm ſchmeckend und habe mich dere en Mettwurfſt,
von ihrer wohlthätigen Wirkung garnirte Schüſſeln

rauch per zent im beſten Frrangement empfiehlt

Graf Moiſk-, Feldmarſchall. Nietse 5 tNur echt mit dieſer Schutzmarke.uiste- Nicht Bitter u. Käso en gros

r ſt gen h u 3 t7 9 äſe 2 ollän Kou e r ter 4 Ko. Prob. p. Poſt. Händl. billigſt.
Ernst Kl. Flottbeck, Holſtein.Pfg. Zu haben
18344]in Halle bei M. Waltsgott, in

Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Hettſtädt bei Emil Hilbpert,
in Landsberg bei Paul Weber.

niale h 57- andlung F. A. Jordan, Magdeburg.

Mecdicinal

süsse Tokayer

siüüsse VUngar-Weine
offerirt die

Special-Dugarwein-Import- Handlung

Gustav Sponner
Halle a/S. gr. Klausstr. S.

Süsse Medizinal- Wein u.

Ruster I Ausbruch I. 75do. fein, voll, foett 1.90 1.Oedenburger Ausbr. w. 1.90 1.
Menescher Ausbr. roth ff. 2.40 1.25
Tokayer Ansbr. F. 2.40 1 25do. s0hr alt, med. 2.90 1.50

2 (o. gezeurt „.40 1.75

Otner 0.90 0. 50Villanyeor 1.225 0.65Ofner Adolsberger II.50 0. 80
Karlowitzer 1.90 1.Feustadler wie Boräeaux 2.40 1.25

Chateau ans oFüllung 3.40 1.75
Herde Vugar. Weissweine

Pressburger 1885 er
do. 1879 er II. 100.60

Grünauer besd. gut. Tisch-

wein 1.40 0.75Ruster Pa.Chateau ainsyay örsin II. 90 1.00

Füllung 3.40 1.75Szamorodner f. 3.40 1.75
Tokayer herber (4.902. 50
Mit bezeichneten Sorten ärztlich

empfohlen zur Stärkung für Kindoer,
t dir

Nerven h
nter den vielen gegen Gicht und
Rheumatismus empfohſenen

Hausmitteln bleibt doch der
echte AnkerPain Expeller
das wirkſamſte und beſte. Es
iſt kein Geheimmittel, ſondern

ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes u 5 c r t a r

Präparat, das mit Recht jedem no vor T Depot:
Kranken als durchaus zuverläſſig r
empfohlen werden kann. Der beſte Depots: Ig den meisten Apotheken,
Beweis dafür, daß der Anker-Pain- Halle a/8. Engel- und Albert-

Apotheke, Leipzig. Mohren-Apo-
theke, Dessau. Hof-ApothekeCamburg a/S. Ferner zu bier
darch: Rud. Falcke, Eilenburg.Louis Rothhoff, Buttstädt. Herm
Müller. Woiwar.

Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem ſie andere pomphaft an-
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zum
altbewährten Pain-Erpeller
reifen. Sie haben ſich eben durch
ergleich davon überzeugt, daß ſo

wol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-,
Zahn- und Rückenſchmerzen, Seiten
ſtiche 2c. am ſchnellſten durch Expeller
Einreibungen verſchwinden. Der bil-

lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.(mehr koſtet eine Flaſche nicht er-

möglicht auch Unbemittelten die An
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte
ſich indes vor ſchädlichen Nach-
ahmungen und nehme nur p. z

Pain-Expeller mit der
Marke Anker als echt an.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Sie
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter aare.

ar Kali -Pettveife,
liät:

mildefte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

Eduard Kobert.
Klettenwurzel-Iaaröl,

Vorrätig in meiſten J eng d 9 e Leehe dert die W Je
r rauen aare verhindert, das Wachs-Apotheken S a khum ungemein befördert es hält Haare

und Haarboden rein und geſchmeidig
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auchfür Kinder 1 Flaſche 75 und 50 Pf.

empfiehlt
Abin Hentze 39 nern 90.,

Jedes Hühnerauge,
Horuhaut und Warze wird in kürzester
Zeit dureh blosses Ueberpinsein mit
dem rühmlichst bekannten alleinechten Radlauer'schen nen
augenmittel aus der Rothen Apotheke
in Posen sicher und schmergzlos be-
W x Carton mit Flasche u.

J Trauben Curſchriftchen gratis.

Gegen Husten, Catarrhe et
giebt es kein beſſeres, angenehmeres

und ſicheres Haus und Genuß-
mittel als der durch unzählige An-
erkennungen von berühmten Aerzten
und geneſenen Perſonen aller Stände
rer gertt 21 Jahren be-T rheiniſTraubenbrusthonig

re
ahein ächt

mit nebigem Fabrik-
ſtempel in Flaſchen

1. l und 3 .4käuflich in Halle bei
Helmbold u. Co.,(Hanpt Depoh) Leipzigerſtr. 109; G

Os-wld, Geiſtſtr. [i8568Proſpekte mit Gebr Anw, und
vielen Atteſten bei jeder Flaſche.

h

zeichnung woldene Medaille.
Depot in Halle in der Löwen-, Engel-

Adlerapotheke, Apotheker Kolbe,
;owie in alen Droguerien.

Mauerſteine (Handform) ſowie Dach-
ziegel, hartgebrannte Waare, empfiehlt

Ziegelei bei Trotha,

18158] A. Haedicke.

I Prämürt mit der höcehsten e

Kranke etc. Ferner empfehle ich meine
gut gepflegten Mosel- u. Rheinweine,
schon Von 55 Pf. an die ganze Flasche

und höhber, sodann franz. Bordeaux,
ital. Rothiweine, spanische u. portu-
gisische Weine. Die Preise verstehen
sich excl. Flasche, die Flaschenwerden mit 10 Pf. die Flasche mit
5 Pf. berechnet und zu diesem Preise
retour genommen.

Bei Abnahme Von 12 Flaschen gebe
1 Flasche gratis. Preiscourante gratio-
und franco.

Depots meiner Medicinal Tokayer
und süssen Vngarweine befinden sich
in Halle bei Hrn.

Fr. Schumann, Priedrichstr. 8.
C. Germer, Charlottenstr. 2.
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13.
Th. Schneider, Geiststr. 28.
O. Kopf, Sophienstr. 11.

in Merseburg bei Hrn.: J. E. Beer--
holdt Nachf.

in Bernburg bei Hrn.: C. B. Delm-
horst.

in Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.
in Delitzsch bei Hrn. Johannes Giese,

Vorräthig in allen Spezerei
und Delikateſſe-Läden
ſowie Conditoreien

CHOoCOLAT

MENIER
(Das beſte Frähſtäch)

Vor Nachahmungen
wird gewarnt

G. o und Detail Verka f: Haupt
Niederl ge. H. Ch. Werther Cie.
6t. Se Holtahausen, Leip

c [16168Vaddmabdeſſleio
iſt des angenehmſte und beſte S

e gegen Finnen, Pickel, Miteſſer, Röthe u. Schärfe in der Kaut
à Doſe 75 Pfg. zu haben bei [18086Frau Adele V. öaaltieri,
Specialgeſchäft für Damen Friſuren

und Haararbeiten,Filiale Halle a S., Leipzigerſtr. 47.
Prima Stahlſpähne zum Abreiben

von Parquetfußboden
Parquetfußvodenwichſe in vorzüg

licher Qualität, halten n
elmbold 418284] Leipzigerſtraße i
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r. Naumann's
Möbelfabrik und Magazine,

Rathhausgaſſe 15 und Kl. Sandberg 2.
Durch nochmalige Vergrößerung meiner Tiſchlereien verarbeite bereits ſeit geraumer Zeit in einer beſonderen Abtheilung die von der ge

ſammten Fachpreſſe als das Gediegenſte anerkannten und durch Patent Nr. 17408 geſetzlich geſchützten

„Verzierungen aus Kunſtholz mit Naturholz-Ueberzug“.
Die damit hergeſtellten Möbel werden nach den Entwürfen hervorragender Architecten gearbeitet und bieten ſowohl in der Solidität, als

auch im Geſchmack und Ausführung das Beſte, was überhaupt geboten werden kann und ſtellen ſich ganz bedeutend billiger als geſchnitzte Möbel.
Muſterzimmer und Zeichnungen darüber ſind jederzeit bei mir zur Anſicht bereit.
Die am hieſigen Platze wohl unbeſtritten größte Ausdehnung meiner Lagerräume ſetzt mich zugleich in den Stand, auch die weitgehendſten

Anſprüche befriedigen zu können. Von den einfachſten geſtrichenen Möbeln bis zu den gediegenſten Einrichtungen in Eichen, Schwarz, Nußbaum matt
und blank u. ſ. w. ſind complett eingerichtete Muſterzimmer ſtets am Lager.

Abgeſchloſſen von meinen übrigen Sachen führe ſtets ein Muſterzimmer ſogenannter „billiger Möbel“ am Lager und ſtellt ſich der Preis für:

1 nußb. Vertikow, 2thürig mit Aufſatz Mark 45.

Dinnan Stegtiſch 15.1 Kleiderſecretair, 2thürig 333.6 fournirte Stühle 30.1 Spiegel und Pfeilerſchrank x e 42.
1 franz. Plüſchſopha und 2 große Fautenils u 135.

Mark 300.
Zweckmäßige patentirte Neuheiten als: Bettsopha's, Chaiselongues, Speisetische ete. ſtets vorräthig.

Eigene Möbelwagen. Billigſte Preiſe. Strenge Reellität. (17598
Fr. Naumann's

Möbelfabrik
Halle a. S.

0.50
0 0.60

o. 7ä e

roe
i

m Bremme Trautmann,
n alle S.a Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.Ecke). dr Stabeisen, Bandeisen, Bleche.
schen 2923 I Träger I S eund alle Arten von Faconeiſen. e ez g Eisenhahn- und rn S eviel Bauguss: Säulen, Unterlagsplatten e.Aneſthrung on eiten tonen. e e e n
d W Berechnungen und Anſchläge gratis. 75 S Pianoforte-Reparatur-Anstalt. 1396

Schmidt Spiegel, lalle m
r Magdeburgerstrasse 4 *7ne v n g. ERisenbauten,

J Die Etſenbauten ſind ſo billig als nie vorher. Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte BaumaKartoffelquetschen, e Mk. 13 ll. 18. terial. Die unterzeichnete n e eit 18 Jahren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Bau
eiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Richtungen dieſer Branche hin beſonders leiſtungsfähig.Häckselmaschinen, eiſerne, von Mk. 39 all. Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände: s 2

n Biserne DBächer, Decken, Treppen, Thüren und Thore, Veranden, BalkonsHäckselmaschinen, Holzgeſtell, mit Vorbau, 2meſſrig, ne h Stalieinrichtangen,
3 3 uhringe, Pavillons, Gewächehäuser, Wintergärten mit Heizungen, Gartenmöbefür Hand u. Göpelbetrieb, von e Mk. 75 4ll. r rne Träger, Hartwich- und andere Fig. und r

Häck l hi eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giesserei- Artikel etc.Lelmase IBen, „neueſter Couſtruction“, einmeſſrig, ſogenannte Veber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik
ä t erwerk, zum Schneiden von Grünfutter, fertig vorhanden.„Simplexhäcksler““ ohne Räd 6 115 a0 Koſtenanſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis. Preiſe ſtreng reell und billigſt. 18050

6für Hand, Göpel- und Kraftbetrieb, vonDreschinagehiten don Boa Gito Neitseh, Jngenienr, Halle a. J.
ögt Coepel von I. 140 an. Specialfabrik für Eiſenbauten, BaueiſenLager en gros.

3 Getreidereinigungsmagchinen, Trieur, Kartoffel- g p ſtel6168 9 7 7 72 r an e e Möbel-, Spiegel. u. PolſterwaarenMagazin
S F Reparaturen prompt und billigsgt. von Wilh. Rom m.
b a R ee a. gr. Brauhausgaſſe 19.r m r o 2 e d. Penzeit entſprechend vabe h mich veranlaßt geſehen, n e bisher geführten

uren e o erWaarenlager einv r anne. P Ausstellung fertiger Musterzimmerben Otto Westphal, lottrae e e enzüg l Lager: Steinthorbahnhof wer n rger: p [18:05 und bitte ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen Hunden, mir ihre geſchätzten Aufträge auch ferner aütigt

Tischler- und Tapezirerwerkstätten befinden ſich im Hauſe.
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Das
Waaron-Dtablissergon

S. Scherbel,
Halle a. cl. S.,

Markt und Kleinſchmieden-Ecke
empfiehlt in großer Auswahl:

Pelzwaaren.
Muffen und Pelzkragen in Nerz, Skunks, Jltis, Biſam,

Opoffum, Affen und Luchs
r von Mark 2,00 an.

r Pelz-Baretts von Mark 1,25 an.
Pelzmützen für Herren

W von Mark 2,50 an.
vmr oIZbeSsä tin allen Vreiten, per Mtr. von 75 V an. t

Kinder-elz- Garnituren von Mark 1,00 an.
Kinder-Pelzkragen und Muffen

von 75 Pfg. an.

Schuhwaaren
in nur guter Verarbeitung.

Damen-FZeugstieſel von 3,00 an.9 Lederstiefel95 Lnackastirfel
95 Halbschuhe
95 Promeunndenuschuhe

49 BRalischeone 2,00neltonschuhe in feiner
eleg. Ausſtattung 2z Kinderschuhe in allen Sorten Oa Janhrezschuhe mit warmem Futter „O,

I Derbe Hinderetivfeln in allen Größen 1,
a Kaonben-schaſt- u. Stulpenstieeln

Herren-stiefeletten
a Herreua-schaftetieſeln

Begenschirme

h nete

für Herren und Damen in Zanella von Mark 1,50 an.

r r r Gloria r 3,25 an.r r r Seide r r 6,00 an.
Handschuhe.

Glneé in allen Farben von Mark 1,25 an.

Wildieder 1,25 an.Elegante Damen u. Herren Handſchuhe init Futter u. Pelz
von Mk. 1,25 an.

Lederwaaren.
Reisekoffer von Mark 2,00 an, Reisetaschen,

Reisedecken, Lederwoanaren in großer Auswahl zu auffallend
billigen Preiſen.

Corsettes
in nur neuesten Fagonsvon Mark 1,00 an.

r 4ne S 6c

r

3 2 t

iſt ſchon Alles, aber das iſt doch noch nicht dageweſen:
Jeder Käufer eines Winter-Neberziehers bekommt

gratis einen feinen eleganten MHut,
Caſparone oder ſonſtige Facon, nach Jedes eigener Wahl, oder eine

herrliche wollene Vnterjacke,und trotz dieſem offerire:
Winter Ueberzie her in engliſchem Double von 9 Mark an.
W'inter-ITeberzieher in Grüneberger Diagonal v. 15 Mk. an.
Winter Veberzieh O in feinem Diagonal mit wollenem Futter

S von 20 Mark an.W'iümter-Ueberzieh S in den neueſten Farben in reinwoll.
Aachener Eskimo mit reinwollenem Unterfutter von 24 Mark an.

W'iünter-ITIeberzieher in den neueſten Modefarben in hoch-
feinem Niederländer Eskimo in modegrau, ſtahlgrün, ſtahlblau,
otiv und blau mit reinwoll. Unterfutter und echtem Sammetkragen,
Nähte doppelt abgeſteppt, das Feinſte und Modernſte in dieſer Saiſon,

was die Mode bringt, für 36 Mark. [16296Aber dieſe Offerte kann auch nur allein machen und kann dies keine Concurrenz bieten66. Große Steinſtraße 66.
Leopold Loewenthal.

Daher eile jeder nur nach

e Das bedeutende [13854
Grösste Prauerhüte. I Bettfedern- Lager

Harry Unna in Altona b. HamburgAuswahl. verſendet zollfrei gegen Nachnahme(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 d. Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
prima Halbdaunen nur 1,60

prima Ganzdaunen nur 2,50
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei
Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.

Umtauſch geſtattet.

Reichhaltiges Lager

Wodernster Hüte
für die Herbſt-Saiſon.
Guee Qualfitäfen?
Solide Preise! [l8569

Bekanntmachung
für alle Handwerker und Arbeiter Deufscülands.

J. Blume e Co.empfehlen ihre grösste IIerren-Garderoben- Fabrik Hamburgs.

Neuer Stelnweg ma m [36 Steinstrasse [36 m
Ecke vom Oroszneumarſct vom Speersort links

HamburgSehr wichtig m Sehr wichtig
für alle Arbeiter und Handwerker!

Emapfehlen ihre seit 40 Jahren ge-h RA führten echten prima englüschen Leder-und Manchesterstoſfe, sowie aus vor-benannten Stotten auf das Dauerhafteste
angefertigte Hosen, Jackets und Westen
Alle Farben, wie auch alle Grössen sindI Stets vorräthig, sowie Anfertigung der-
t selben nach auf gegebenen Maasse
Versand aller unserer Artikel, welchealle mit unserer eingetragenen Schutz-
marke versehen sind worauf gefl. zu

9 g n u u und r 222 gegenNachnahme oder vorherige nsendunch Z- M des Betrages. Diese wirklich echt eng
Lederstoffe sind von Fach- Autoritäten

als das Stürkste und Preiswürdigste in dieser Art anerkannt
und stehen Proben gerne gratis und franeo zur Verfügurig. Die
Preise stellen sich bei zollfreier und franco Lieferungf:

Prima echt engl. Lederhosen in jeder Grösse und Farde 9.50.

t

15608

Krimstecher
mit Gläſern von unübertrefflicher Wirk
ung empfiehlt in reichhaltigſter Aus
wahl billigſt [18960Otto Vnbekannkt,

Jackets mit schwerem Futter do. v 17.50. Kleinſchmieden,Westen mit doppelten Rückenfutter 4.20. Werkſtatt in u. opt.
n c u. r ca. c r m 3.50.s Spedlalität empfehlen grogse, und sehwers S nolngefasste wollene lsländer Arbelts]acken à 5.25. e

Holz-, Terra cotta-, Leder- Vrabtaitter, verzintt,
und Segeltuchsachen

e r n r 4 e t w.zum Bemalen. in einer Auswahl, wie ſie ſelten geboten wird; dazu em r e e
pfehle Malvorlagen und Materialien für Aquarell-, Vastell-,
Oel-, Porzellanmalerei und jedes technische TZeichnen. Der iweitere Weg zu meinem Geſchäft wird reichlich vergütet durch Wanren O. A. e el m l.
nur I. Qualität und billige Preise. [18136 Halle a MWagdeburgerſraße 47.

a R nRedacteur: W. Vielb ſch in J Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung Halle. Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerrt
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends

Gr. Steinſtraße. GG. Gr. Steinſtraße
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Zur Geſchichte
(Fortſetzung.)

S Daß auch Halles Poſtverkehr während des ſieben-
jährigen Krieges mehr oder weniger je nach den Um
ſtänden, unterbrochen bezw. in Mitleidenſchaft gezogen
worden, ſteht außer Zweifel. Nähere Nachrichten hier-
über fehlen. Jn der „vHiſtoriſch-topographiſchen Be
ſchreibung der Stadt Halle im Magdeburgiſchen“, Grott-
kau 1788 S. 164 findet man nur dieſe kurze Notiz:

Als 1760 Halle von den Feinden heimgeſucht u. Contributionen
erpreßt wurden, beging der kaiſerliche Oberpoſteommiſſa-
rius die ſonderbare Thorheit, daß er das preußiſche Wap-
ven vom Poſthauſe abnehmen und das Thurn und
Taxiſche mit dem kaiſerlichen Adler und der Umſchrift
„Kaiſerliches Reichspoſtamt“ aufſetzen ließ. Nach, dem Ab-
zuge dieſer Truppen (2) wurde es wieder preußiſch.

Um 1762 verwaltete der Poſt-Adminiſtrator Miede

das Poſtamt. r d.Um 1766--71 finden wir als Poſtmeiſter den Kriegs-
rath Johann Chriſtian Bertram genannt.

Bertram firmirte „Königl. Preuß. Grentz-Poſtamt“,
oder „und Addreß-Comtoir“, oder auch „Königl. Preuß.
KriegesRath, und des hieſigen Königl. Grenz-Poſtamt,
Addreß und Jntelligentz-ComtoirDirector.

1767 beſtand das Perſonal aus den Poſtſecretairen
Belling, Roſenthal (Kaſſirer) und Voigt, 2 Briefträgern,
1 Packmeiſter, 1 Wagenmeiſter und PoſtViſitator, 1 Poſt
Landreuter, 1 Coffre-Träger und Packboten.

Es möge hier eingeſchaltet werden, daß der Brief-
trägerdienſt in Halle von 1712--1791, alſo 78 Jahre
hindurch, bis 1742 ganz, und dann wohl zur Hälfte, inden Händen einer Fanine gelegen hat. 1776 war an

die Stelle des 1712 als Briefträger angenommenen
Andreas Laas deſſen Sohn, Johann Karl, getreten. Dieſer
war während des ſiebenjährigen Krieges öfter als Courier
mit Depeſchen an Se. Majeſtät den König Friedrich II.
entſendet, dabei aber einige Male vom Feinde verfolgt
worden. Bei einer der Verfolgungen war er mit dem
Pferde geſtürzt und hatte ſich eine körperliche Beſchä-
digung zugezogen. Anläßlich der geſtörten Geſundheit

e

des Laas ſuchte der Poſtmeiſter Bertram im Februar 1766
beim General-Poſtamte unter der gewiß nicht kurzen
Anrede:

„Königl. Preuß. zum Hoch-Preuß. General- Poſtamt hoch
und wohlverordnete Herren

Ober-Hoff-Marschal!, Wirklicher Geheimer Etats-
Krieges- und Pirigirender Ministre und General-

Poſtmeiſter,
Wie auch Geheime Krieges- und Poſt-Räthe.

Hochgebohrner Herr Graff,
Hochwohlgeboren und Wohlgeboren,

Gnädiger und Hoch zu Ehrende Herren
darum nach, daß Johann Andreas Laas ſeinem Bruder
substituiret werden möge. Dieſer dritte Laas war
caudidatus juris, aber ſchon „von Jugend auf bey dem
Poſtweſen gebrauchet worden nur „aus Liebe zu ſeinem
Bruder übernehme er die Stelle, da er ſonſten ge
ſchickt und was gekernt haben ſoll, ſeine Auf-
führung auch ſehr gut, indem er ordentlich, fleißig und
wohl meritiret, daß er als Briefträger in ſeines kranken
Bruders Stelle beſtellt, damit dieſer dadurch ſeinen Unter-
halt finden und nicht Noth leiden dürfen.“

Der General-Poſtmeiſter.
Graf von Reuß decretirte: „Jch habe nichts wider

dieſen Vorſchlag.“
Laas III wurde 1766 Briefträger und als ſolcher

nach 25 Jahren 1791 penſionirt.
Wird man hier nicht unwillkürlich an den ebenfalls

recht abweichenden Lebenslauf des erſten Halle'ſchen
Poſtmeiſters Mateweis erinnert?

Eines anderen abſonderlichen Umſtandes iſt aus
jener Zeit hier noch zu gedenken. Es war zur Anzeige
gekommen, daß die Briefträger in Halle mit Gelddar-
lehen an die Studenten Wucher getrieben und
denſelben die an ſie eingegangenen Geldbriefe zur Hinter
gehung anderer Gläubiger heimlich zugeſteckt hätten, um

Heinrich IX., Graf von Reuß, war damals General-
Poſtmeiſter.

(Nachdruck verboten.)

Der Martinsabend in Uordhauſen.
(Schluß.)

Während dreier Stunden nach dem Feſtzug herrſcht
auf den Straßen ziemliche Stille, deſto lauter und fröh-
licher geht es in den Häuſern zu. Was immer Küche
und Keller bieten kann, iſt für den Martinsſchmaus auf-
eboten. Wo in einer Familie ein Junggeſelle verkehrt,
er iſt eingeladen für dieſen Abend; den Abonnenten an

einer öffentlichen Wirthstafel wird mit beſonderen Deli-
kateſſen aufgewartet; kleinere Cirkel thun ſich zuſammen;
liebe Bekannte aus weiter Ferne ſind erſchienen, und wo
irgend ein Nordhäuſer in der Fremde es möglich machen
kann, der fährt gewiß nach der Heimath. Wenn junges
Volk im Hauſe iſt, da geht nach dem Eſſen der Haupt-
ſpaßan, heute ſind mehr Freiheiten geſtattet als ſonſt:Man darf Pfänderſpiele machen, bei oſenen Fenſtern bis

ſpät in die Nacht ſingen und Feuerwerk im Hauſe ab-
brennen

Die Nordhäuſer alten Stiles leiſten ſich ein beſon-
deres Vergnügen. Es iſt ſeit vielen Jahren r
am Martinstage ein illuſtrirter Bogen Reime und Bilder
(Nordhüſche Rieme unn Biller) in Nordhäuſer Mundart
erſcheint, ſie enthalten in gebundner und ungebundner
Rede Darſtellungen aus der Geſchichte und dem Alltags-leben der alten Rei sſtadt und ſtrotzen von einem wahr-

a urſprünglichen umor, welcher der Rauheit des Dia
ektes entſpricht. Die oben citirten Verſe waren einem
dieſer Bogen entnommen, hier noch eine ergötzliche Probe
davon aus der Zerſchtörunge dr Schnabelsbork
Raubritterburg am Kohnſtein unweit Nord-
auſen), därch d' Nordhüſer z' Schtanne ge-
rohcht 1363.

Börger von Nordhuſen! Alleweile paßt uff,
D' Raubritter krihn hiermede ehren Knuff!

1

cwisſt die vorgeſchoſſenen „ſtarken Summen von 50 bis
00 Thlr.“ zurückzuerhalten.

unterm 29 October 1756,
„daß, weilen durch dergleichen unzuläſſigen Geldwucher derer
Brieſträger die Stüdiosi in das äußerſte Verderben geſetzet
und zu allerhand Ausſchweifungen verleitet werden, die Brief-
träger ſich von nun an alles nögotiiren, ereditiren und ſonſti-
ger ſolcher un anſtändiger und unerlaubter Durchſtecherei mit
Studenten ſchlechterdings enthalten ſollen. (Stephan, a. d.
O. S. 314)

Aus Anlaß der großen Theuerung im Jahre 1771,
der auch wir hier gedenken müſſen, erſchien folgendes

„Avertiſſement.
Nachdem Se. Königl. Majeſtät in Preußen, Unſer aller-

gnädigſter König und Herr, in Anſehung der dermalen außer-
ordentlichen Fouragetheuerung. und zu Aufrechthaltung des
Poſt FuhrWeſens, auch Sublavirung derer Poſt Fahrer und
Poſtillions allergnädigſt zu verwilligen geruhet, daß von
Stund an, und bis zum 1. October d. J. von denen mit
Extrapoſt Reiſenden ſowol, als von denen Couriers und
Eſtafetten, das Poſtgeld mit 2 Gr. pro Pferd und Meile,
nicht weniger von denen mit den ordinairen Poſten reiſenden
Paſſagiers, die Perſonen-Fracht pro Meile mit l Gr. erhöhet
ſeyn ſoll; als wir ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft hier-
durch bekannt gemacht.

Berlin, den 19. April 1771.
Königl. Preuß. General-Poſtamt.

(gez.) v. Derſchau.“
Nach den „Wöchentlichen Halle'ſchen Anzeigen Nr. 12,

28, 39 und 52 1771“ koſtete in Halle

Der König verordnete hierauf

am 25. März. 15. Juli.der Scheffel Weizen 1 Thlr. 16 Gr. 2 Thlr. 6 Gr.

4 Roggen 158 2 12Gerſte 1 2 l 19Hafer m a 12 1Hopfen 10 S 10Erbſen I 16 1 20Linſen I 18 2230. Sept. 30. Decbr.der Scheffel Weizen 2 Thlr. 19 Gr. 3 Thlr. Gr.
Roggen 2) 16 s 10Gerſte 1 15 23Hafer l 5 7Hopfen 2090 S 20e s Erbſen 18 2 22n Linſen 18 68Die zeitweiſe Erhöhung der betr. Poſtgebühren hatte

mithin auch in Halle ihre volle Berechtigung.
Als Poſtmeiſter, ſpäter Poſtdirector in Halle amtirte

um 1783--1807 der Kriegsrath Mathias Wilhelm Ma-
deweis, ſpäter von Madeweis. Verfaſſer hat nicht er
mitteln können, ob dieſer zweite Madeweis in einer ver-
wandtſchaftlichen Beziehung zu dem erſten geſtanden hat.

Das Beamten- Perſonal war ſeit Bertram's
Zeiten nicht vermehrt worden. Auch hatte der Poſten-
gang ſeit 1755 eine weſentliche Aenderung nicht erfahren.
Beide Umſtände erſcheinen uns heute kam denkbar, zumal
die Einwohnerzahl von 13500 auf 20200 geſtiegen war.
Die Poſtdienſtlocalitäten waren inzwiſchen vom
„Großen Berlin“ in das Haus Leipziger-Straße Nr. 2
verlegt worden. 1805 wurden dazu noch die Parterre-
Räume des angrenzenden Rathhausflügels, rechts vom
Thorwege, und 1819 noch die Gewölbe und Läden links
vom Thorwege, dieſe auf 50 Jahre gegen eine Jahres-
miethe von 257 Thlr. angemiethet. (v. Hagen, Stadt
Halle, 1867, S. 219.)

Wie verwerthet der Landwirth bei den
gegenwärtigen Spottpreiſen ſeine Kartoffeln

am beſten
Wo wir früher auf einen Preis von 3,00--3,50 Mk.

pro Centner Kartoffeln rechnen konnten, uns jetzt aber mit
dem Schandpreiſe von 1,50 Mk. für ausgeleſene und
80 Pfg. bis 1,00 Mk. für Brenn- und Futterkartoffeln
begnügen müſſen, dürfte in Anbetracht dieſes eminent
niedrigen Standes heuriger Kartoffelpreiſe die obige Frage
gewiß von zeitgemäßem Intereſſe ſein. Den Hackfrüchten,
alſo hier ſpeziell den Kartoffeln, wohnen bekanntlich ganz
andere, bei der Bemeſſung einer Futtermiſchung zu be-
obachtende Nährſtofffaktoren inne, als den Körnerfrüchten
und deren techniſ.h gewonnenen Abfällen. Kartoffeln

Graf Ullrich von Huhnſteine ſall herbie
Unn ſinn wohlverdientes Macherluhn gekrieh:
Söllt vrnähme, wie Nordhuſen tribbelirt äs geworn
Von dieſen Strulche därch Bosheit unn Zorn,
Unn wie endlich diſſer Biſewicht
Richtig hät ſinn Trankkäld gekricht.
Börger von Nordhuſen, di kinnt's mich geklaube,
Zr Bequemlichkeit bi ehren Schtroßenraube
Bouten d' Huhnſteiner äbber dr Dittforth
D' Schnabelsbork aller Wällt z' Aerger unn Tort,
Dänn d' Schaſſee fihrte dichte värbie
Nach Brunſchwick, wie me nach tzunder kann geſieh,
Unn kanz vorne uff dr Kuhnſteinskuppen
Saß unn kuckte he mett ſeinen Truppen
an dr kanzen wieten Kägend rinm

nun wän ſe ärblickten, war im's Seinizte drimm:
Dänn ſe nahmen'n Alles ob
Unn ſchlugen'n z'letzte nach uff n Kopp.
Wänn unſchullige Börger nach Sohlze kungen
Kamb he wie änn Wienich (Weihe, Raubvogel) uß'n Näſte ge

ſchprungen., eNahmb'n's Brihanskäld (Broihansgeld) uß d'r Ficken ruhs
Unn zock'n d' Hoſen unn Schnierſchtäweln uhs u. ſ. w.

Beim Vorleſen ſolcher Verſe erinnert man ſich dann
gern „ohler Ziten“ und alter Originale, von denen die
verzopfte Reichsſtadt eine Menge gehabt hat, wie kaum
irgend ein anderer Ort im lieben deutſchen Vaterlande,
von Nante Huk an bis auf den jüngſt verſtorbenen
Koſacken.

Anders geſtaltet ſich der Martinsſchmaus in den
Häuſern der Geſchäftsleute und Brennherren: Vom Eichs
felde, vom Harze, von der Hainleite und aus der goldenen
Aue kommen an dieſem Tage die Kunden ſchaarenweiſe
herein, um ſich an der offenen Tafel ihres Lieferanten
ütlich zu thun; und nicht nur der Mann d auch
rau und Kinder, wenn's angeht. Den katholiſchen Eichs

eldern iſt öfter von ihren geſtrengen Beichtvätern ver

Furt in der Zorge am Kohnſtein.
Dorf bei Nordhauſen.

Dritte Beilage zu 267 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

T

haben einen geringen Nährwerth, können ihres geringen
Proteingehaltes reſp. weiten Nährſtoffverhältniſſes wegen
niemals als Kraftfutter betrachtet werden oder ſolches ver
treten und dürfen nur bei entſprechend ſtarker Beigabe
an ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen gegeben werden, während
die Körner in die Kategorie der intenſiv nährenden Kraft-
futtermittel mit verhältnißmäßig hohem Proteingehalt und
engem Nährſtoffverhältniß gehören. Jeder, der nur eini
germaßen in die Bedingungen einer rationellen Futter-
zuſammenſetzung eingeweiht iſt, muß wiſſen, daß eine Er
ſetzung oder Ergänzung bisher gegebener ſtickſtoffreicher
Körnerrationen durch proteinarme Kartoffeln ein Unding
iſt und wären die Kartoffeln auch noch ſo billig! Es
muß eben bei immerhin zwar beſtehender angemeſſener
Kartoffelfütterung der fehlende Eiweißgehalt durch fort-
geführtes, intenſiv nährendes Kraftfutter ausgeglichen
werden. Hiernach leuchtet das Unhaltbare jener, bei
billigen Kartoffelpreiſen ſeitens kleinerer Wirthe vernom-
menen allgemeinen Redensart ein: wir verfüttern lieber
ſämmtliche Kartoffeln und „ſparen dafür anderes theures
Futter.“ Es iſt dieſes Prinzip, wie aus unſeren Andeu-
a ſchon hervorgeht, nur unter gewiſſen Beſchränkungen
haltbar.

Bezüglich der Verwerthung der billigen Kartoffeln
iſt nun vorzuſchlagen, daß die Wirthſchaften, welche Bren
nerei und Stärkefabrik haben, immerhin am beſten thun,
ihre Kartoffeln ganz oder theilweiſe zu verarbeiten durch
das gewonnene Futter, durch die Erſparniß der ſehr er-
heblichen Sortir- und Ausleſekoſten, welche verwendet
werden müßten, um eine Verkaufswaare herzuſtellen, ſowie
durch die Erſparung eventueller Transportkoſten bei Ver
ſendung, endlich auch in Folge der durch die Aufrecht
erhaltung des Fortgangs des Betriebes nicht unterbrochenen
Verzinſung der theuren Fabrikanlagen, werden ſich die Kar
toffeln noch auf mindeſtens 1,10 Mk. pro Centner ver
werthen laſſen, womit man wohl zufrieden ſein kann, zu
mal bei den jetzigen jammervollen Schleuderpreiſen für
Getreide der Ertrag an Kartoffeln dem durch Körnerbau
erzielten Ertrage annähernd gleichkommen, ja ihn zuweilen
ſogar noch überſterſteigen dürfte! Diejenigen Landwirthe
hingegen, welche keine Brennerei oder Stärkefabrik beſitzen,
werden am richtigſten verfahren, wenn ſie den Theil
ihrer Kartoffeln, den ſie nicht mehr durch Verkauf bis zu
netto 1,20 Mk., nach Abzug aller Speſen für Ausleſen,
Transport 2c., verwerthen können, (ſei es durch Verkauf
als Fabrik oder Speiſewaare), ſelbſt verfüttern, jedoch
dieſes nur bis zu der Quantität, welche zur Durch
führung einer rationellen Nährſtoffzuſammenſetzung wäh-
rend der Winterfutterkampagne erforderlich iſt. Das
Mehr nach Kartoffelbeſtand, welches über dieſen normalen
Futterbedarf, (annähernd 25 Pfd. Kartoffeln pro 10 Ctr.
lebend Gewicht), hinausgeht, ſoll dann, als zu weiteren
Fütterungszwecken überſchüſſig, jedenfalls verkauft und
dafür ſtickſtoffhaltige, concentrirte Futtermittel zurück-
gekauft werden. Wer auf dieſe Weiſe in die Lage
kommt, einen Theil ſeiner Kartoffeln zu verfüttern und
einen Theil zu verkaufen, vermag dabei die möglichſt
höchſte Verwerthung dadurch noch zu erzielen, wenn er
Gelegenheit nimmt etwas davon noch als Speiſekartoffel mit
zu verkaufen, welche immerhin mindeſtens um ein Drittel
höher noch bezahlt werden, als unſortirte Fabrikswaare.
In dieſem Fall ſind die größeren und beſſeren Kartoffeln
zum Verkauf anszuleſen, und die kleinere geringere Sorte
zur Fütterung zurückzubehalten, welche, was den Futter-
werth betrifft, den großen mindeſtens gleich ſind. Nach
den Durchſchnittspreiſen für concentrirte Futtermittel koſtet
in denſelben das Pfund Protein und Fett 16 Pfg., dasPfund Kohlenhydrate 3,5 Pfg., mithin wäre der ſaktiſche

Futterwerth der Kartoffel für welche ſie noch an das
Vieh verwerthet werden kann 1,13 Mk. pro Centner.
Dieſen Preis aber bei Verkauf im Durchſchnitt mindeſtens
auch zu erzielen, wird faſt ſtets möglich ſein. So lange
man die Kartoffeln durch Verkauf nicht höher verwerthen
kann, als 1,20 Mk., wird es im Uebrigen gleichgiltig ſein,
ob man ſie füglich verfüttert oder verkauft. Jn dieſem
Falle geht nun mein Rath dahin, nur einen Theil behufs

e e

boten worden, zur Feier des lutheriſchen Martinstages
nach Nordhauſen zu gehen, ſie kommen doch.

Erſcheint da jüngſt bei einem Brennherrn ein Eichs-
felder Bäuerlein mit einem Mann, den der Gaſtgeber nicht
kennt. Sie ſetzen ſich zu Tiſch und über'm Eſſen fragt der
Brennherr ſeinen Eichsfelder Kunden, wer denn ſein Nach
bar zur Linken wäre. Und der antwortet: „Das äß minn
Gevatter, där hät mich in'n vergangenen Friehjohre mett
zu ſinner Kindteifte als Fräßgevatter inngeloden. Do ha
ichen geſaht: Jch will das wädder kliech gemache unn
will dich dovör mett uff Märtine zu minn Brännhärrnnoch Nordhuſen nähme. Bie mich gilt unner das Schprich

wort „änn Mann, änn Wort, unn da ha ich'en mett-
gebrohcht!“
Nach den ſoeben veröffentlichten Berichten der Nord-

häuſer Zeitungen hatte am heurigen Martinsfeſte ein
einziger Brennherr 104 Martinsgäſte; man kann ſich nun
einen Begriff machen, wie es an ſolchem Tage in ſolchem
Hauſe ausſieht. Ein Theil der Gäſte zieht nach durch
ſchwärmter Nacht gleich wieder nach dem Bahnhofe, ein
anderer Theil muß quartiert werden; natürlich reicht das
Haus für die Gäſte nicht zu trotz Streu und Matratzen,
da werden ſie im Wirthshaus untergebracht.

Wie aber die Menge der Gäſte unterhalten und den
liebenswürdigen Wirth ſpielen? Hier helfen nun die
Beamten und Lehrlinge des Geſchäftes aus. Je acht oder
zehn der Fremden werden einem Commis zugetheilt, der
ieſelben als Ortskundiger in Vergnügungslocale zu führen

hat. Die ſonſt ſtille Stadt bietet an dieſem Abend reich
liche Genüſſe für ein nicht anſpruchsvolles Gemüth: Jn

Sälen wird „bei vollem Orcheſter“ das Tanzbein
geſchwungen, der Muſentempel hat ſeine Hallen für „Künſtler
und Spezialitäten“ e während Halle und Merſe

ordhauſen ſchicken der iſöhandierKarpfen nach
Hoffmann aus Halle verkaufte in 6 Stunden laut Bericht
13 Centner davon ſorgt Leipzig für Coupletſänger und



Zurückkaufes von concentrirten Futtermitteln zu verkaufen,
nämlich ſoviel, als zur Ausgleichung eines rationellen
Nährſtoffverhältniſſes nöthig iſt. Jch illuſtrire dieſes an
folgendem Beiſpiel:

t man hat 6000 CEtr Kartoffeln geerntet, welche
für den Winteretat zur Dispoſition ſtehen und will in
Folge der ſchlechten Preiſe ein entſprechendes Quantum
derſelben zur Fütterung von 50 Haupt Rindvieh à 10 Ctr.
Lebendgewicht während 220 Tage der Winterfütterperiode
verwerthen.
theilhafteſten dadurch, daß man pro Haupt und Tag

reſervirt. Der Reſt von Summa 3250 Ctr. wird mit
mindeſtens 1,10 Mk. pro Centner alſo für Summa
3575 Mk. verkauft und dafür Kraftfutter in Geſtalt von
z.B. 650 Ctr. getrockneter Biertreber, Roggenkleie, Schrot
2c. 2c. zurückgekauft. Auf dieſe Weiſe ſind gewiſſer-
maßen die Kartoffeln aus ihrem urſprünglichen eigenen
Nährſtoffverhältniß 1: 10,6 in ein ſolches von 10:7,0
übergeführt. Hierdurch werden die zur Verfütterung ge
langenden Kartoffeln in weit höherem Grade durch den
Thierkörper ausgenutzt und verwerthet ſowie in der durch
ſie zuſammengeſtellten Futtermiſchung ein gedeihliches
Nahrſtoffverhältniß geſchaffen.

M. Speck Frhr. v. Sternburg-Lützſchena.

(Nachdruck verboten.)
Monnatliche Wetter-Proguoſen.
Ein einleitendes Wort. SWenn zu Zeiten bei langer Dürre Gefilde und Weiden nach

Regen lechzen, wenn bei anhaltenden Regenfällen übermäßige
Näſſe die Saaten ertränkt, wenn zur Winterszeit Froſt, Eis und
Schnee wochenlang den Verkehr hemmen, dann fragen wohl
Tauſende und aber Tauſende: „Wie lange wird dies währens“
Indes auf dieſe Frage vermag unſere Wetterkunde bis jetzt

e ine andere Antwort zu ertheilen als jeder Mann des Volkes
auch. Nur auf einen oder vielleicht auf einige Tage hinaus
giebt uns die gegenwärtige Wetterkunde faſt ganz oder ziemlich
oder zum Theil zuverläſſigen Aufſchluß, darüber hinaus bleibt
auch bei ihr Alles dunkel.

Und doch möchte unſer Landmann, Jnduſtrieller, Geſchäfts
treibender ſich damit nicht mehr zufrieden geben. Er erwartet
von der Meteorologie größere Leiſtungen. Schon lange ſind auch
manche Forſcher thätig, um ſolche Leiſtungen anzubahnen. Zu
dem Zwecke hat man z. B. längſt die Veränderungen auf dem
Sonnenball ſtudirt, die Flecken, welche ſich auf der Sonne zeigen,
beobachtet, ihre Zunahme, ihre Abnahme, ihr Verſchwinden, ihr
Wiedererſcheinen, und der Naturforſcher Lockyer glaubte zu
finden, daß die Erſcheinungen der Witterung im Großen und
Ganzen abhingen von einem gewiſſen Cyclus der mit der elf-
jährigen Periode der Sonnenflecken im innigſten Zuſammenhang
ſtehe. Jn der That hat dieſe Anſicht manchen neuen ungeahnten
Aufſchluß gegeben, und der rühmlichſt bekannte Aſtronom Her
mann Klein zu Köln am Rhein ſchrieb in Bezug auf dieſe
Dingen bereits im Jahre 1873 von einer Meteorologie der

ukunft
Jedoch den gewünſchten Erfolg hat die Entdeckung Lockyer's

bis jetzt ebenfalls nicht gehabt. Sollte es denn nicht noch etwas

Dieſes geſchieht am rationellſten und vor-

Anderes geben, „wovon unſere Philoſophie ſich bis jetzt nichts
träumen ließ“? Ein Geheimniß des Wetters exiſtirt, das
erklären Wetterforſcher erſten Ranges Sie geben zu, daß eine
unerwartete Entdeckung das Geheimniß enthüllen mag. Aber
wo den Schleier erfaſſen, der das Geheimniß verhüllt? Gleich
dem Schüler Göthe's ſteht der Menſch ſtaunend vor dem An
blick der Natur und ruft ſeufzend aus

Die Blätter ſind ſo koloſſal
Und ihre Schrift gar ſeltſam abbrevirt!

Die Natur in ihrer feſſelfreien Allgewalt, ſagt man da,
läßt ſich an keine Regeln feſſeln, als wenn „Allgewalt“ und
Regel nicht auf Eins hinauslaufen könnten. Gehorcht nicht
Alles denſelben großen ewigen Geſetzen? Auch die „Regel-
loſigkeit der Witterungs- Erſcheinungen und ihrer Folgen wird
ich mehr und mehr einer großen Regel unterworfen zeigen,

e

eren Geltung man freilich nicht in den beſchränkten Raum
eines oder mehrerer Jahre bannen darf.

Die Prognoſen, welche der Unterzeichnete hier nun regel-
mäßig veröffentlichen wird, beruhen auf einer Reihe von
Entdeckungen,

e

zu denen lange Forſchuungen ihn geleitet
haben. Nicht von Tag zu Tag wird hier das kommende Wetter
angezeigt, ſondern der allgemeine Verlauf während der ein
S Monate von Sommer und Herbſt, Winter und Frühling.

ohl bin ich mir bewußt, welchen Schwierigkeiten von Seiten
der „Kritik“ ein ſolches Unternehmen begegnet, jedoch wer
etwas Gutes mitzutheilen weiß, darf vor ſolchen Schwierig-
keiten nicht zurückweichen. Es wird mir ganz beſonders intereſſant ſein, aus dem Kreiſe der Leſer und Beobachter nach
dem Monats-Verlauf Mittheilungen über den Treffwerth dieſer
Prognoſen zu erhalten. Es werden ſich in dieſen ohne Zweifel
auch Mängel zeigen, aber dieſe Mängel werden nicht eine Folge
des Mangels der Methode ſein, welche mich bei Aufſtellung der
Prognoſen leitete, ſondern des Mangels an Beobachtungs Ma-
terial, welches der gegenwärtigen Wetterkunde im Allgemeinen

Damencapellen. Da ſitzen nun die verehrten Gäſte und
ſtaunen über die Kunſtproduction und Geſangsvorträge.
Ein „Frühſchoppen“, der unter Umſtänden bis Morgens
drei Uhr dauert, beſchließt den feſtlichen Abend. Daß es
unter ſothanen Umſtänden für die Fremdenführer ſchwer
iſt, die ihnen anvertrauten Gäſte in voller Zahl zurück-
zubringen, iſt leicht erklärlich. Wie mancher Biedere er
wacht des Morgens bei einem ſeiner Bekannten, den er
auf der Jrrfahrt durch die Straßen der Stadt getroffen,
in einem ihm unbekannten Hauſe eines fremden Brenn-
herrn! Das macht aber nichts aus.

Bei allem Trubel in der Stadt geht es doch an
dieſem Tage ſehr manierlich zu. Wohl hört man in den
Abendſtunden das Knallen der Freudenſchüſſe und Feuer-
werkskörper und das Jauchzen der Leute, aber Zank oder
Schlägerei giebt es nicht; da zeigt ſich recht trotz der
entfeſſelten Laune die Harmloſigkeit der Nordthüringer.

Trotzdem läßt ſich nicht leugnen, daß wie alle der-
artigen Volksfeſte, ſo auch dieſes allmählich von ſeiner
alten Höhe herabſinkt. Es paßt freilich nicht mehr für
unſere ernſte Zeit, daß die Kinder mit einer lebenden
Gans, die ein rothes Band und eine Klingel am Halſe
trägt, am Martinstage in die Schule ziehen und den
heiligen Vogel durch die Klaſſe fliegen laſſen, aber es

ab doch ein ungeheures Gaudium. Auch iſt die urſprüng-
iche Bedeutung des Feſtes nicht mehr allen klar; denn

jene Zeit iſt vorüber, da es des perſönlichen Muthes der
Bürgerſchaft bedurfte, das theuer werthe Evangelium offen
predigen zn laſſen. Aber noch wird am Martinstage in
allen Schulen Nordhauſens dem aufhorchenden jungen
Geſchlechte von dem mächtigen Gottesmann Luther erzählt,
und wenn erſt ſein Standbild, zu dem bei der 400 jährigen
Jubelfeier im Jahre 1883 der Grundſtein gelegt wurde,
auf dem Markt ſteht, dann wird auch bei den nach
folgenden Geſchlechtern nicht in Vergeſſenheit gerathen,
weshalb am Abend des 10. November Jung und Alt
unter freiem Himmel das Lied anſtimmt: Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott!

à

tember, Okt25 Pfd., alſo Summa 2750 Ctr. zur direkten Verfütterung röſen auch

und dem noch im Beſondern zur Verfügung
ſteht. Je vollſtändiger das Beobachtungsmaterial vorliegt,
deſſen meine Methode als Grundlage bedarf, deſto ſicherer muß
auch die Prognoſe ausfallen. 10.

Jn den Wetterprognoſen, welche ich im Mai ander-
wärts aufſtellte, wurde angezeigt, daß im Juni furchtbare Ge
witter und Hagelſchläge in Mittel Deutſchland großes Unheil
gaurichten würden. Die Prognoſe gab ferner kund, daß im
Monat Juli vielerwärts in Deutſchland Hochwaſſer der Flüſſe
und Ueberſchwemmungen eintreten müßten. Die Prognoſen
ſind, wie die Thatſachen nunmehr bekanntlich zeigen, vollſtändig

eingetroffen. i nDie tag oſen für die Monate Juni, Juli, Auguſt, Sep
er ſind zu 95, bez. 95, 80, 100, 95 Prozent eingetroffen, auch haben andere Wetter- Ereigniſſe. wie z. V. Stürme,

ſich faft ſämmtlich genau an den lange vorher angezeigten Tagen
ereignet Thatſachen, welche darauf hinweiſen, daß es ſich
hier nicht um „Vermuthungen“ handelt, ſondern um die Er-
kenntniß der wahren Bedingungen, welche unſer Wetter auf
Erden beherrſchen.

Pr. G. Thamwald.

Halle, den 13. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Anläßlich des am 4. d. Mts. ſtattgehabten Braun

des, Deſſauerſtraße 8/9, iſt Herrn Feuerdirektor Zabel
hierſelbſt Seitens der Firma Biermann u. Co. ein
Schreiben folgenden Jnhaltes zugegangen: „Bei dem uns
eſtern betroffenen Brandunglück hat die unter Jhrer

Leitung ſtehende Feuerwehr durch ſchnelles und energi-
ſches Einſchreiten die Localiſirung des Feuers bewirkt und
unſer Verluſt iſt dadurch ein verhältnißmäßig kleiner ge-
blieben. Wahrlich, wäre die berühmte Berliner Feuer
wehr am Platze geweſen, ſchneller und beſſer hätte ſie es
auch nicht machen können. Jndem wir Jhnen, Jhren
Herren Offizieren und Leuten unſern beſten Dank aus
ſprechen, bitten wir, uns zu geſtatten, für die letzteren
50 als Gratifikation beizufügen.“ Bemerkt ſei
hierzu, daß dem ſchnellen Einſchreiten mit 4 Spritzen der
Umſtand zu Statten kam, daß der Transport derſelben
ohne Aufenthalt durch 4 Paar Droſchkenpferde bewirkt
werden konnte.

An die Beſitzer von Zugthieren tritt bei der
jetzt eingetretenen naſſen und kalten Witterung die ernſte
Mahnung heran, in theilnehmender Geſinnung für ihre
frierenden Gehilfen durch Decken und Unterlagen den er-
forderlichen Schutz vor den Unbilden der Witterung zu
verſchaffen. Es bleibt in dieſer Beziehung theilweiſe noch
recht viel zu wünſchen übrig, zumal bei den Hundefuhr-
werken.

General Kaulbars wird auch auf dem dies
jährigen Weihnachtsmarkte eine Rolle ſpielen und zwar
als Dintenwiſcher mit einem fürchterlichen Borſten-
kopf ſowie als Nußknacker mit ungeheurem Maul.

Das Laub hält ſich in dieſem Herbſte
außerordentlich lange an den Bäumen von denen viele
mit ihrem gelben und dichten Blätterſchmuck im Sonnen-
ſchein einen prächtigen Eindruck machen, deſſen ſich unſere
älteſten enragirteſten Haideläufer nicht erinnern können,
die vielmehr gewöhnt ſind, mit dem Beginn des November
alle Laubhölzer kahl zu ſehen. Bisher haben die üblichen
Herbſtwinde gefehlt, die ſonſt das Geſchäft des Entlaubens
der Bäume beſorgen; ſobald ſich unruhiges Wetter ein-
ſtellt, wird's wohl mit der gelben Herrlichkeit vorbei ſein.
Daß die gelbbelaubten Bäume die Ankündiger eines harten
Winters ſeien, iſt jedenfalls ein Kalkül, den man auf
Grund der ſtetig beobachteten jährlichen Durchſchnitts-
temperatur und aus dem bisher andauernden milden
Wetter zieht.

Univerſitäten und Hochſchunlen.
Hannover. Die Studentenſchaft der Techniſchen

Hochſchule hatte am 4. d. M. dem Herrn Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten, Sr. Excellenz von Maybach, aus Anlaß ſeiner
energiſchen Förderung des Anſehens und der Stellung der
Staatsbaubeamten eine künſtleriſch ausgeſtattete Dankadreſſe
überſandt, worauf der Herr Miniſter mit warmen Dankesworten
für die ſinnig ausgeſtattete Adreſſe umgehend ſeiner Freude
Ausdruck gab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck u r u iſt nur mit
Dem Oberlandesgerichtsrath Lehmann in

Naumburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt
worden.

Delitzſch 11. November. (Landwirthſchaftlicher
Verein.( Herr Major von Buſſe eröffnet die heutige Sitzung,
mit warmen Worten des plötzlich verſchiedenen Mitgliedes
Herrn Amtsvorſtehers Golf in Wölls gedenkend, deſſen An
denken die zahlreiche Verſammlung durch Erheben von den
Plätzen ehrt. Nach Mittheilung geſchäftlicher Eingänge fand
ſich Folgendes zu bemerken: Herr Landrath von Rauchhaupthat in der letzten Verſammlung in Bitterfeld bei Gelegenheit
eines Vortrages über das Kranken-Verſicherungs-Geſetz er
wähnt, daß Fälle von Simulation beobachtet worden ſeien und
energiſch dagegen eingeſchritten werden müßte, wenn die Laſt
der Krankenkaſſen nicht für die Arbeiter und Arbeitgeber un
erſchwinglich werden ſollten. Dieſe Aeußerung iſt vollſtändig
verdreht von einem unbekannten Reporter in die Frankfurter
demokratiſche Zeitung gebracht worden, handgreiflich zu dem
Zwecke, Herrn von Rauchhaupt bei den Arbeitern zu diskredi
tiren. Unter lebhaftem Beifalle der Verſammlung verwahrt
ſich Herr von Rauchhaupt gegen dieſe Unterſtellungen. Sodann
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Die Herren von
Buſſe. von Rauchhaupt, Pfaff-Roitzſch, Horn-Serbitz,
Teubner- Delitzſch wurden per Acclamation in den Vorſtand
wiedergewählt. An Stelle des Herrn Schirmer-Neuhaus,
welcher eine Wiederwahl als Schriftführer beſtimmt ab
lehnt, wählt die Verſammlung Herrn Feldmann-Julius-hof und zu deſſen Stellvertreter Herrn VBöttcherZſcölkau,
Die unbeſtrittenen Verdienſte, die ſich Herr Schirmer- Neuhaus
um den Verein während ſeiner 14jährigen Thätigkeit als Schrift-
führer erworben hat, hebt der Herr Vorſitzende hervor und
dankt die Verſammlung demſelben hierfür durch Erheben von
den Plätzen. Ueber die Sicherung der Hypotheken-
gläubiger bei der Land-Feuer-Societät referirt Herr
KreisFeuerSocietätsJnſpektor Vater. Offenbar um die
öffentlichen Societäten in der guten Meinung des Publik ums
herabzuſetzen ſind in der gegneriſchen Fachpreſſe und den links-
liberalen Zeitungen eine Reihe von Abhandlungen veröffentlicht.
So iſt behauptet, daß keine Societät in der Lage ſei, den
Hypothekengläubigern den ausreichenden Schutz zu gewähren,
der von den Privatgeſellſchaften geboten werde. Uebereinſtim
mend knüpfen Societät und r Patge en haften an die Zahlung
der Brand Entſchädigung den Wiederaufbau oder fordern die
Sicherung deſſelben, falls die Hypothekengläubiger nicht in die
Auszahlung willigen. Geht der Verſicherte der Brand Ent

und ev. Erneuerung des Verſicherungs- Antrages auf beſon
deres Erfordern der Hypothekengläubiger eine angemeſſene
Friſt und zwar auch in den Fällen, wo die Fortſetzung der

erſicherung gegen ihr eigenſtes Intereſſe alſo den Gewinn
zweck ſpricht. Bei den Societäten hat der Hypothekengläubi-
ger einen weitern Schutz dahin. daß der Verſicherte nur mit
deren Genehmigung aus der Societät treten, oder die Ver
ſicherungsSumme herabſetzen darf. Von jeder Aenderung des
Verſicherungsſtandes in Folge Verfalls der Gebäude c. muß
Vaiche t berchgcniget Kenntniß gegeben werden und die
Verſicherung erliſcht nicht wie bei den Privat-Geſellſchaften bei
vermehrter Feuersgefahr oder Eigenthumswechſel. Ferner
kommt die Entſchädigungspflicht der Societät auch für Brand
ſchäden, welche im Kriege durch militäriſche Maßregeln auf An
ordnung eines Befehlshabers entſtehen, ſowie für diejenigen
Brandſchäden, welche die Folge eines Ueberfalls durch be
waffnete Macht oder unrechtmäßige Gewalt, bürgerlicher Un
ruhen oder eines Aufruhrs ſind, (welche Brandſchäden die
PrivatGeſellſchaften nicht vergüten) zu Gute. Ohne daß es
eines beſonderen Antrages bedarf, bietet die Societäts- Behörde
dieſe Schutzmaßregeln den Hypotheken-Gläubigern von Amts

r woraus ſich erklärt, daß die bei der Societät verſicherten
Gebäude von den öffentlichen Geldinſtituten, Privaten c. mit
Vorliebe beliehen werden, weil ſie wiſſen, daß ſie im Brand
falle nie in Gefahr kommen können. Herr Baron von Ende-
Altjeßnitz als Correferent betont den gebotenen Schuß der
Societäten bei Kriegsgefahren und bei Arbeiterunruhen, auf die
Gewaltthätigkeiten in Belgien verweiſend und Herr Landrath
von Rauchhaupt beleuchtet die ſociale Bedeutung der Societät
in Hinſicht auf den Realkredit, der namentlich den kleinen Be
ſitzern bei Verſicherung ihrer Gebäude bei der Societät von
den Sparkaſſen gewährt werden könne. Herr Schirmer-Neu-
haus und der Vorſitzende Herr von Buſſe ſtimmen dem unter
weiteren Ausführungen ebenfalls bei. Dem Vereine iſt durch
den Präſidenten der Finanz Direktion in Anhalt Herrn Acker
mann ein Buch von einem ungenannten Verfaſſer über den
Untergang der Landwirthſchaft zur Beſprechung zugegangen.
Herr Böttcher-Zſchölkau trägt den Jnhalt vor, der den
Beifall der Verſammlung namentlich in der vorgeſchlagenen
Verweigerung der Zinszahlung, gewaltſamen Herabſetzung des
Zinsfußes und Verſtaatlichung des Grundbeſitzes durch Ver
ſtaatlichung des Realkredits durchaus nicht findet, ſondern ein
ſtimmige Verurtheilung erfährt. Die Verſtaatlichung des
Grundbeſitzes heißt: den Grundbeſitz zerſtören und Herr
von Rauchhaupt nennt dieſen Gedanken eine ſozialdemokratiſche
Utopie. Ueber die Vortheile der Bienenzucht referiren
die Herren Förſter Köring Delitzſch und Amtmann Schmidt-
Düringsdorf. Es iſt daraus zu entnehmen, daß der Honig
unſerer Gegend ſeines prächtigen Aromas und der beſonderen
Süßigkeit wegen ſehr geſucht und die Bienenzucht als Neben-
erwerb für den kleineren Grundbeſitzer, Häusler und Lehrer
lohnend iſt. Statt des Stabilbaues müſſe aber allgemein der
Mobilbau eingeführt und Mühe und Arbeit nicht geſcheut wer
den. Herr Spott-Werben, der übrigens nicht anweſend war, hat
die Frage aufgeworfen, welcher Grund vorläge, daß trotz guter
Beſtellung und Düngung die Gerſte nicht ſo hohe Körner-Er
träge bringt als früher. Herr Schirmer- Neuhaus erwähnt
bei Beantwortung der Frage, daß des Frageſteller trotz der im
Vereinsblatte wiederholt veröffentlichten Abmahnungen des
Herrn Profeſſors Märcker mit der Armen n von Chili
ſalpeter nicht vorſichtig verfahren iſt und erinnert, daß bei Er
örterung derſelben Frage vor 10 Jahren Herr Amtmann Ferd.Karthauß angeführt habe, daß Gerſte in Kraut- und Rüben-
ſtoppel beſſere Erträge als in Kartoffelſtoppel gebe. Dies rühre
daher, daß Kraut und Rüben mehr animaliſche Düngung er
halten, als ſie abſorbiren können, während die Kartoffeln
ſchlechter bedacht würden. Er habe bei Anwendung von Phos-
phorſäure und Kainit, 6—-723oll Drillweite und Hacken einen
Ertrag von 14—-16 Centner auf Boden 3. und 4. Klaſſe gehabt
und habe ſeine Gerſte als Braugerſte gut verwerthen können,
da bekanntlich als beſte Braugerſte die befunden würde, die den
wenigſten Stickſtoff bekommen habe. Herr Schirmer erwähnt
noch, daß beim Hacken der Gerſte ſich die Maſchinen von
Zimmermann und Sack recht gut bewährt haben, während dieMaſchine von VBölte zu leicht beweglich war. Punkt 7 und 8
der Tagesordnung konnten wegen Abweſenheit der Referenten
nicht verhandelt werden.

S Delitzſch, 11. November. (Attentat.) Heute
Nachmittag während des Unterrichts drangen, wie das
„Krb.“ ſchreibt, zu drei verſchiedenen Malen Schrotkörner
durch Fenſter des erſten und zweiten Stockwerks der in
der Schulſtraße gelegenen höheren Mädchenſchule. Die
vermuthlich vermittelſt Teſchins abgegebenen Schüſſe ſind
unzweifelhaft in einem in der Nähe gelegenen Gehöft ab-
gefeuert worden und liefern abermals einen re t eclatanten
Beweis, mit welch' grenzenloſem unverantwortlichem Leicht-
ſinn und Unverſtand gar vielfach mit Schußwaffen umge-
gangen wird. Hoffentlich gelingt es unſerer Polizeibe
hörde, den leichtſinnigen Schützen zu ermitteln und ſeine
ſtrenge Beſtrafung herbeizuführen.

rg. Tentſchenthal, 13. November. (Selbſtmord.)
In dem benachbarten Köchſtedt hat ſich geſtern Nach
mittag der dort wohnhafte Handelsmann Gottfried Volk-
mar erhängt. Wiederbelebungsverſuche, die von dem
ſofort hinzugezogenen Arzte angeſtellt wurden, blieben
erfolglos. Volkmar war ein dem Trunke ergebener Menſch
und hat die That anſcheinend in einem Anfalle von De
lirium ausgeführt, da andere Beweggründe kaum vorge-
legen haben können.

Bl. Zörbig, 13. Nov. Vor einigen Tagen um die Abend
zeit brach bei dem Häusler Julius Schmidt im benachbarten
Salzfurt Feuer aus, wodurch ein Stallgebäude eingeäſchert
wurde. Die Entſtehung des Feuers iſt darauf zurückzu
führen, daß zwei Knaben ſich Streichhöl zer zu verſchaffen
W und damit das im Stalle befindliche Stroh in

rand geſetzt hatten. Der herbeigeeilten Hülfe gelang es,
das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken, und auch bald
wieder zu löſchen.

S. Wegeleben, 12. November.
wahl.) Unſere Stadtverordneten wählten in der geſtrigen
Sitzung den Beigeordneten Herrn A. Könnemann hier
zum Bürgermeiſter auf 12 Jahre.

Seyda, 11. November. (Kolonie.) Da die
Tage immer herbſtlicher werden und der Winter vor
der Thür zum baldigen EKintritte bereit ſteht, ſuchenauch die die Landſtraße egentitenden Wanderer ſchützende

Winterquartiere und finden ſich zahlreich, Aufnahme nach
ſuchend, in der hieſigen Kolonie ein. Bereits ſind die
150 Betten beſetzt, und immer noch finden ſich täglich in
größerer Anzahl Obdachsbedürftige ein. Jn dieſen Tagenwerden aufs Neue 50 Betten Feſtellt, ſo daß dann 200

Mann in hieſiger Anſtalt untergebracht werden können.
Die Kulturarbeiten ſchreiten rüſtig weiter, und hofft man
für das kommende Jahr 150 bis 200 Morgen beſäen
reſp. bepflanzen zu können.

Tor gau, I. November. Stadtverordneten
Nachwahlen.) Geſtern und heute haben vier Er-
l eghlen für die StadtverordnetenVerſammlung
tattgefünden. Dank den Bemühungen einiger Herren kam

Privat Geſellſchaften bei Se zur Bezahlung der Prämie

ſchädigung durch eigene Schuld verluſtig, ſo wird die Vergütun
zur Befriedigung der net ekengläubiger verwendet. Während
bei der Societät die Gültigkeit und Erhöhung der Verſicherung
von der Beitragsleiſtung unabhängig iſt, da die Beiträge hier
gleich den öffentlichen Abgaben behandelt werden, gewähren die

es diesmal zu keinem Wahlkampf. Die in Vorſchlag gebrachten Perſonen wurden allſeitig acceptirt und dei

allerdings ſchwacher Betheiligung an der Wahl ein
ſtimmig gewählt.

Bürgermeiſter



2 Goslar, 11. November. (Vom Kaiſerhaus.)
Die Herren Profeſſor Wislicenus umd Maler Weinack
werden in Kürze unſer Kaiſerhaus und Goslar verlaſſen,
um wiederum im heimathlichen Düſſeldorf das Weihnachts
feſt zu begehen; vorher aber wird der verehrte Herr
Profeſſor noch das erſte Krnn an der Weſtſeite
des Reichsſaales: „Die Krönung Heinrich's ll. in
der Peterskirche zu Rom“ vollenden. Heinrich II.
iſt der erſte deutſche Kaiſer, dem bei der römiſchen Kaiſer
krönung der Reichsapfel mit dem Kreuze (das Zeichen der
chriſtlichen Weltherrſchaft) überreicht worden.

Hornhauſen, 12. November. (Pfarrerwahl.)
Die durch den Eintritt des Herrn Paſtor Dr. Hofmann
in den Ruheſtand vom 1. Juli er. vakant gewordene
Pfarrerſtelle zu Hornhauſen wird nunmehr wieder be-
ſetzt werden. Der evangeliſche Oberkirchenrath zu Berlin
hat nach dem „Oſchersl. Krb.“ im Einverſtändniß mit
dem Herrn Cultusminiſter für die Aufnahme in die Präſen-
tationsliſte zur Pfarrwahl folgende 3 Geiſtliche deſignirt:
1) den Pfarrer Haſelmann, Seelſorger an der Straf-
anſtalt zu Hamm in Weſtfalen; 2) den Garniſon und
Stadtpfarrer Teichgräber in Pillau bei Königsberg
in P. und 3) den Strafanſtalts-Pfarrer Jung in Plötzen
ſee bei Berlin. Die 3 präſentirten Geiſtlichen werden
nunmehr, ſobald von dem Orsvorſtande in Hornhauſen
die Wahlliſten der ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder
aufgeſtellt worden ſind, in der dortigen Kirche ihre Wahl
predigten halten, worauf die Gemeinde aus ihrer Zahl
den neuen Pfarrer definitiv durch Stimmenmehrheit
wählen wird.

t Schöningen, 11. November. (Bergbau.) Durch
die Anlage einer zweiten Grube „Treue“ unweit des
Bahnhofs Offleben iſt in dieſer Gegend eine weſentliche
Veränderung geſchaffen. Der bedeutend erweiterte Betrieb
und die Neuanlage der Briquet- Fabrik bei „Treue II.“
hat eine directe Verbindung beider Gruben erforderlich
emacht, die unterirdiſch bewirkt iſt, indem ein einenr Kilometer langer Verbindungsſchacht

(37 Meter unter der Oberfläche) vorgeſtern fertig geſtellt
wurde. Der Füllort, ſowie die Unterführung unter den
Hauptgeleiſen der Staatsbahnſtrecke Offleben-Schöningen
wird maſſiv und tunnelartig ausgemauert; in der Förder-
ſtrecke wird ein doppeltes Geleiſe gelegt, auf dem die
Förderwagen zwiſchen beiden Zechen ceurſiren, ſo daß
event. mit der Zeit die jetzt im Betriebe befindliche Seil-
bahn von „Treue I.“ zum Bahnhofe überflüſſig werden
wird, da directe Geleiſeverbindungen mit der Bahn vor-
handen ſind.

s. Weimar, 11. November. (Literariſches Ar-
chiv.) Der hieſige Rechtsanwalt Dr. R. Keil hat das
in ſeinem Beſitz ſich befindende, höchſt bedeutende, aus einer
Menge von Originalhandſchriften Goethes, Schillers, Wie
lands und des Jenenſer Profeſſors Reinhold beſtehende
literariſche Archiv an die Frau Großherzogin für
den Preis von 45000 verkauft.

w. Gotha, 11. November. (Meſſeraffaire. Herz-
loſigkeit. Väterliche Fürſorge.) Jn einem Familien-
zwiſt wurde der Einwohner Richter zu Wechmar von ſeinem
Sohne, welcher erſt vor Kurzem nach beendeter Dienſtzeit
als Huſar in ſeine elterliche Wohnung zurückgekehrt iſt,
durch Meſſerſtiche in Hals und Bruſt nicht unerheblich
verletzt. Der Thäter wurde noch am ſelbigen Tage an
das Amtsgericht Ohrdruf abgeliefert. Montag früh iſt,
wie das „G. Tgb.“ ſchreibt, in einer hieſigen Fabrik ein
Fall von koloſſaler Herzloſigkeit vorgekommen. Früh 5
Uhr ſtirbt einem armen Familienvater ein Kind. Dadurch
wurde derſelbe abgehalten, pünktlich 6“, Uhr, zu welcher
Zeit die Arbeit beginnen ſoll, in der Fabrik zu erſcheinen;
aber punkt 7 Uhr verlangte er Einlaß mit der Bitte,
ſein Zuſpätkommen um eine halbe Stunde durch den Tod
ſeines Kindes entſchuldigt ſein zu laſſen. Doch der Portier
verweigerte ihm mit der cyniſchen Aeußerung den Eintritt:
„Ach, was, da könnte ein Jeder kommen und ſagen, mir
iſt ein Kind geſtorben.“ Der arme Mann mußte in Folge
deſſen umkehren und feiern. Bei Gelegenheit des Verkaufs
der dortigen Ofenfabrik C. G. Moßler u. Co. und des

leichzeitigen Uebergangs in andere Hände haben die
isherigen Beſitzer ihren Arbeitern je ein Sparkaſſenbuch

eingehändigt in Höhe von 10 bis 80 je nach der
kürzeren oder längeren Dauer der Arbeitsthätigkeit des
betreffenden Empfängers. Um jedoch für dieſe letzteren
das Geſchenk zu einer wirklichen Wohlthat und event. zu
einem Nothgroſchen im Alter werden zu laſſen, iſt gleich
ging die Beſtimmung getroffen worden, daß die reſp.

eträge erſt im Jahre 1896, alſo incl. eines zehnjährigen
Zinsgewinnes erhoben werden dürfen.

Gotha, 10. Nov. Schriftſetzer Drobner.)
Nicht der Lichtenburg bei Torgau, ſondern der hieſigen
Strafanſtalt iſt der wegen Verbreitung hochverrätheriſcher
Druckſchriften verurtheilte Schriftſetzer Guſtav Drobner
eingeliefert.

c Fulda, 12. November. (Wahlreſultat.) Was
vor Jahresfriſt noch Niemand geglaubt hätte, iſt heute
Thatſache: die Centrumspartei hat den Landtagswahl-
diſtrikt HünfeldGersfeld, welchen ſie ſeit fünfzehn Jahren
beſaß, verloren, verloren an die Conſervativen, welche
es diesmal (bei der Erſatzwahl für den verſtorbenen Ab-
eordneten Rübſam) mit faſt denſelben WahlmännernPaar zu einer großen Majorität gebracht haben. Die

Urſache dieſer ultramontanen Niederlage kann den mit
den Verhältniſſen Vertrauten nicht befremden. Derſelbe
weiß, daß ſie einzig in der Eiſenbahn Angelegenheit zu
ſuchen iſt, welche im letzten Winter die Gemüther in den
Kreiſen Hünfeld und Gersfeld anregte. Während der die
conſervative Minorität der Wahlmänner ſtellende Kreis
Gersfeld gegen die Haun-Ulſterbahn, die regierungsſeitig
längſt zugeſichert war, agitirte und dies Projekt auch
ſchließlich zu Gunſten einer ſeinen Bewohnern genehmeren
Linie zu Fall brachte, ließ das Centrum den katholiſchen
Bezirk Hünfeld im Stich und trug ſo dazu bei, dortſelbſt
wirthſchaftliche Ruinen zu ſchaffen. Hierauf ſind die
Wahlmänner die Antwort nicht ſchuldig geblieben und
haben trotz der an ſie ergangenen Weiſung, den Centrums
candidaten zu wählen, die Heeresfolge verweigert. Da
rüber herrſcht eine große Beſtürzung und Entrüſtung im
ulſamontanen Lager, und ſchon droht man den Conſer-
vativen damit, ſich bei den Reichstagswahlen, für welche

bisher in vielen heſſiſchen Bezirken ein Wahlbündniß

zwiſchen beiden Parteien beſtand, für dieſen „Einbruch“
bei welchem übrigens auch der hieſige Biſchof Dr.

Kopp betheiligt ſein ſoll! zu rächen. Die nächſten
Tage werden heftige Auseinanderſetzungen bringen.

7 Deſſau, 12. November. (Allerlei.) Die hieſige
elektriſche Centralſtation wurde heute einer ein-
re Beſichtigung durch den Herzog unterworfen.

er Geheime Commerzienrath Oechelhäuſer hatte die
Führung übernommen und die Ehre, die Einrichtungen zu
erklären. Die Nachfrage nach dem elektriſchen Licht iſt
hier fortgeſetzt eine ſehr lebhafte. Heute Vormittag
wurde der inhaftirte Landrentenbank-Sekretär Naundorf
nach dem Kaſſenlokale im Behördenhauſe transportirt,
um hier über Büchereinträge Aufſchlüſſe zu geben und
vom Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Kraus, in
Gegenwart des Geheimen Juſtizraths Weſt und ſeines
früheren Chefs, des Geheimraths Aue, ſpäter einem ein-
ſtündigen Verhör unterworfen. Den Hauptfragen gegen-
über blieb der Verhaftete nach wie vor verſchloſſen.
Das Schwurgericht verurtheilte auch geſtern den Rendanten
Carl Brückner wegen Unterſchlagung von verwalteten
Kaſſengeldern im Betrage von 12000 zu 2 Jahren
Gefängniß. Jn der CEentralhalle wurde geſtern ein
vom hieſigen Rentier Gieſe gezüchteter Kohlrabi in
einem Gewichte von 22 Pfd. bewundert. Der Wohl-
thätigkeitsbazar unter dem Protektorate der Herzogin
wird am 22. im Concertſaale des Hoftheaters abgehalten.
Mit demſelben iſt eine Verlooſung verbunden.

o0 Braunſchweig, 11. November. (Burg Dank-
warderode.) Die Abbruchsarbeiten an der Burg Dank-
warderode werden ſchnell gefördert. Nachdem das Dach
und die unter demſelben befindliche Etagendecke vollſtändig
beſeitigt ſind, hat man jetzt die Beſeitigung der dem Dome
zunächſt belegenen weſtlichen Mauer in Angriff genommen,
eine Arbeit, bei welcher das Umreißen durch Winden zu-
meiſt in Anwendung kommt. Das Ganze gleicht jetzt mehr
denn je einem wüſten Trümmerhaufen. Jn dem dicken
Mauerwerke hat man übrigens wie zu erwarten ſtand,
ſehr hübſche Ornamentſtücke, welche vom urſprünglichen Bau
herrühren und für die Reſtaurirung von bedeutendem Werthe
ſind, in gut erhaltenem Zuſtande vermauert gefunden. Ob
die Burg nach ihrer Reſtaurirung praktiſchen Zwecken, d. h.
der Unterbringung einer Sammlung oder dergleichen dienen
ſoll und wie der innere Ausbau beſchaffen ſein wird, dieſe
beiden in innerem Zuſammenhang mit einander ſtehenden
Fragen kommen jedenfalls in nächſter Zeit an höchſter
Stelle zur Entſcheidung. Die eigentliche Reſtaurirungs-
arbeit dürfte ſchwerlich vor Eintritt des Frühjahrs in
Angriff genommen werden.

pt. Leipzig, 12. November. (Landesverraths-
Prozeß. Maurer- und Zimmererverſamm-
lung. Duell. Dampfſchiff-Fahrt. Con-
ſervativer Verein.) Wie wir ſchon meldeten, gelangt
am 22. November vor dem Reichsgericht der Landes-
verrathsprozeß gegen den Journaliſten Prohl zur Ver-
handlung, die I--2 Wochen Zeit in Anſpruch nimmt.
Bekanntlich iſt Prohl Correſpondent des däniſchen
Capitäns Sarauw geweſen, der die erhaltenen militäriſchen
Correſpondenzen der franzöſiſchen Regierung zukommen
ließ. Prohls Gehülfe war der inzwiſchen verſtorbene
Maſchinenmeiſter Schwartz, der ihm die Unterlagen zu
ſeinen Arbeiten zum größten Theile lieferte. Wie wichtig
die Nachrichten waren, in deren Beſitz die franzöſiſche
Regierung durch Sarauw gelangt war, wird unſern Leſern
noch aus deſſen Prozeſſe erinnerlich ſein. Gegen Prohl
wird gleichzeitig Anklage wegen Beſtechung erhoben, da
er Schwartz durch Geldmittelgewährung veranlaßt hat,
ihm die landesverrätheriſchen Mittheilungen zu machen.
Die Oeffentlichkeit wird bei der Verhandlung ausge-
ſchloſſen. Eine recht unpaſſende Zeit wählen unſere
Maurer und Zimmerer, „um ihre Lage zu verbeſſern“, den
Winter. Gerade jetzt, wo die Arbeit knapp zu werden
beginnt, wo die Arbeitgeber große Auswahl unter den
Arbeitſuchenden haben, da beginnt man Verſammlungen
über Verſammlungen einzuberufen. So fand am Mitt-
woch eine ſolche in der Tonhalle ſtatt. Der Geſellen-
ausſchuß erſtattete zunächſt Bericht über ſeine Thätigkeit.
Vom 5. April bis 31. Oktober d. J. ſind nicht
weniger als 18,963 vereinnahmt und davon
9547 an Strikende gezahlt worden. So er-
hielten die Klempner 150 die Zimmerer 150 an
die Magdeburger Zimmerer wurden 1200 geſandt;
verſchiedene andere Städte erhielten 6600 A. Auch ge-
langten die Forderungen, welche die Geſellen an die
Meiſter nächſtes Jahr ſtellen werden, zur Sprache. Es
ſollen die Meiſter Kalkkäſten und Waſſereimer liefern,
eine 10ſtündige Arbeitszeit einführen, einen Minimallohn
von 40 Pfg. pro Stunde zahlen, Sonntags und Feier-
abend Arbeit fällt weg oder es iſt pro Stunde 20 Pfg.
Zuſchlag zu zahlen und was dergleichen „beſcheidene“
Forderungen mehr ſind. Wir können verſichern, daß die
Meiſter dieſe Forderungen zum größten Theil abweiſen
werden; es ſteht demnach zum Frühjahr wieder ein großer
Strike zu erwarten. Geſtern früh hielt die Polizei in
der Katharinenſtraße ein Fuhrwerk an, deſſen Jnſaſſen
drei Studenten und ein Arzt waren. Da dieſelben zu
einem Piſtolenduell ſich begeben wollten, wie nach
dem mitgeführten Piſtolenkaſten zu ſchließen war, wurden
ſie arretirt und nach dem Polizeiamt transportirt. Nach
ihrer Legitimation durch ihre Karten entließ man ſie
wieder. Vor einer Reihe von Jahren beſtand eine
Dampfſchiff- Verbindung zwiſchen Plagwitz und Leipzig,
die indeß einging. Zwiſchen Leipzig und Wahren ſollen.
auf der Elſter kommendes Frühjahr Dampfſchiffe laufen.
Die Unterhandlungen zu dieſem neuen Vergnügungs-
Unternehmen ſind im Gange, zur Freude unſerer Leipziger.

Der „Conſervative Verein“ hielt geſtern bei
„Trietzſchler“ ſeine erſte diesjährige Winterverſammlung
ab, in der Herr Reichstagsabgeordneter von Frege über
die Jdee einer „Mittelpartei“ ſprach. Rebner betonte,
daß er ſich noch kein endgültiges Urtheil über dieſe Partei
anmaße, dies müſſe die Zeit lehren; von einer Mittel-
artei für den Reichstag könne überdies nur die Reden da im preußiſchen Allgeordnetenhauſe bereits eine

Mittelpartei, aus Deutſch und Freiconſervativen und
Nationalliberalen beſtehend, exiſtire. Die Aufgabe
einer Mittelpartei iſt die Unterſtützung der
Regierung, meint Redner. Uns hierüber näher mit

Herrn von Frege's Auslaſſungen zu beſchäftigen, erſcheint

e da im politiſchen Theile unſeres Blattes
ereits dies Thema des öftern behandelt worden iſt.

Der jüngſt verſtorbene frühere hannoverſche Staats
miniſter r v. Münchhauſen beſaß den preußiſchen
Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe, der ihm verliehen war,
als er die Zollvereinigung mit Preußen abgeſchloſſen hatte.
Jm Jahre 1870 ſollte, wie die „Magdeb. Ztg.“ erzählt,
Herr v. Münchhauſen zuſammen mit dem jetzt gleichfalls
ſchon verſtorbenen L. Eichholz (Redacteur der welfiſchen
„Deutſchen Volkszeitung“ in Hannover) nach Königsberg
transportirt werden und zwar war angeordnet, daß die
Reiſe in 3. Wagenklaſſe zurückgelegt werde. Von dieſer
Beſtimmung trat man nur zurück, weil v. Münchhauſen
erklärte, in dieſem Falle das große Band des Ordens offen
während der ganzen Fahrt anzulegen.

Ein Nachtwächter. Die „Dresdner Nachr.“ er-
zählen: Als kürzlich in den ſpäten Abendſtunden ein Bo
tenfuhrmann im Dorfe Gruna bei Noſſen anlangte, machte
er die eigenthümliche Entdeckung, daß der in einen tiefen
Schlaf verſunkene Nachtwächter eines anderthalb Stunden
entfernten Nachbardorfes mit zu der Ladung des Wagens
gehörte. Der unfreiwillige Paſſagier hatte ſich vor An
tritt des Dienſtes ein Schlummerplätzchen in dem betref-
fenden, vor dem Gaſthofe ſtehenden Wagen ausgeſucht,
und der witzige Fuhrmann vermied es ſchließlich fürſorg-
lich, den noch ſchlaftrunkenen Nachtwächter beim Ausladen
von der Ortsveränderung zu benachrichtigen. Letzterer
ſignaliſirte ſchleunigſt ſeinen ſtundenlang verſpäteten Dienſt
antritt den Bewohnern Grunas durch kräftige Hornſtöße,
und das Getute lockte ebenſo ſchnell den echten Nacht-
wächter G.s auf die Bildfläche, der dem anſcheinenden
Eingriff in ſeine Funktionen mit der vollſten Strenge des
Geſetzes gegenübertreten wollte. Doch klärte ſich die
Situation noch rechtzeitig genug auf, um einen Konflikt
zwiſchen den beiden Amtskollegen zu verhüten. Mit dem
ſchleunigen Rückmarſche des verblüfft dreinſchauenden
Nachtwächters nach ſeinem entfernten Wirkungskreis endete
das fatale Abenteuer.

Jn den meiſten Gegenden iſt, wie der „Hall. Ztg.“
geſchrieben wird, die erhoffte günſtige Wirkung befrie-
digender Ernten ausgeblieben. So wird wieder aus
Erfurt berichtet, daß bei dem Beharren der Vieh und
Getreidepreiſe auf ihrem niedrigen Stande Ausſicht auf
Beſſerung nicht vorhanden iſt und es deshalb vielen
Landwirthen große Anſtrengungen koſtet, ihre Exiſtenz zu
behaupten. Die finanziellen Verhältniſſe der Grundbe-
ſitzer und Pächter ſind weiter zurückgegangen. Für die
Eichsfeldiſchen Kreiſe Worbis und Heiligenſtadt mußte
ſogar die Mildthätigkeit der Bewohner der Provinz durch
eine öffentliche Sammlung in Anſpruch genommen
werden.

Ein heiteres Jagdabenteuer kam gelegentlich
einer Treibjagd auf Sauen bei Homberg a. d. Ohm
vor. Eine von den Treibern aufgeſcheuchte Wildſchwein-
Familie rannte blindlings in die Stadt hinein zum großen
Ergötzen der Jugend. Zwei Schweine retirirten in das
Pfarrhaus, entkamen aber ſpäter den nachrückenden
Schützen unter den Händen, während ein drittes 2jähriges
Schwein in das Amtsgerichtsgebäude rannte, die Zimmer-
thür ausſtieß und Richter und Beamte dermaßen er-
ſchreckte, daß Alle auf Tiſch und Stühle ſprangen. Es
entſtand nun eine wilde Jagd durch Thür und Fenſter,
doch ſchließlich wurde die Sau gefingen und abgeſtochen.

Aronomiſcher Wochenkalender.
14. bis 20. November 1886. Die Sonne, im Zeichen des

Skorpions abwärts ſinkend, geht am Mittwoch (17.) um 7 U.
24 W „auf, um 4 U. 6 M. unter und markirt eine Tageslänge
von 8 St. 42 Min. Der Mond, in den Zeichen Zwillinge bis
Jungfrau, erreicht am 18. (Donnerstag), um 11 U. 28 M.
Abds. die Phaſe des letzten Viertels und gewährt uns vom
Mittwoch an keinen abendlichen Mondſchein mehr. Von den
Planeten bleiben Merkur, Venus und Mars unſichtbar;
Merkur hat zwar erſt am 13. ſeine größte öſtliche Ausweichung
gehabt, geht aber Abends zu früh unter bezw. ſteht zu tief am
Horizonte, um hervorzutreten. Jupiter, rechtläufig im Bilde
der Jungfrau, geht zwiſchen und 5 U. Mgs. im OSO.,
der unweit davon, auch im Bilde der Jungfrau ſtehende Ur an us
ſchon nach 4 U. Mgs. im O. auf. Saturn endlich, rückläufig
in den Zwillingen, hat ſeinen Aufgang zwiſchen 8 und 9 U.
Auds. im NO. Letzterer kommt am 16. mit dem Monde in
ESonjunction.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Der Ringnebel in
der Leier. Vor Kurzem wurde an anderer Stelle der „Hall.
Ztg.“ mitgetheilt, daß Gothard in Hevény (Ungarn) an dem
den Aſtronomen ſehr bekannten ſogen. Ringnebel im Bilde der
Leier eine auffallende Wahrnehmung mit Hülfe der Photographie
gemacht habe; es habe ſich nämlich auf der photographiſchen
Platte inmitten des Nebelringes ein ſonſt nicht nachweisbarer
ſternartiger heller Punkt gezeigt. Jetzt macht jedoch Gothard
ſelbſt darauf aufmerkſam, daß Aehnliches ſchon früher, und
zwar ohne Hülfe der Photographie, geſehen iſt. Secchi ſagt
in dem Werke „Die Sterne“ (Deutſche Ausgabe von 1878, S.
168) über den Gegenſtand „Faſt im Mittelpunkt bemerkt man
einen hellen Schein, wo ſich ein ſehr kleiner Stern befindet,
vielleicht auch zwei;“ in der zugehörigen Abbildung ſind denn
auch zwei Sternchen verzeichnet. Auch nach Holden iſt der
fragliche Stern ſchon mehrfach geſehen, ſo 1799 oder 1800 von
Hahn, 1855 von Secchi, 1865 und 1867 von Schultz in Upſala.
Von einer Entdeckung mit Hülfe der Photographie, wie man
zuerſt anzunehmen geneigt war, kann alſo hier nicht die Rede
ſein, ja überhaupt nicht von einer Neuentdeckung. Jmmerhin
aber bleibt es ſehr auffallend, daß der ſternartige Punkt durch
das Rieſenfernrohr zu Wien weder vor einiger Zeit von Vogel,
noch jetzt von Weiß wahrgenommen werden kann. Zur Er
klärung dieſer Thatſache wird man wohl annehmen müſſen. daß
der Körper im Jnnern des Ringnebels irgend welcher Verän-
derlichkeit unterworfen iſt. (Auch andere Forſcher, als Vogel
und Weiß, finden übrigens gegenwärtig keine Veränderung in
dem Ringnebel gegen die letzte Zeit.)

Neue Sternwarte. Wie Contre-Admiral Mouchez, Di-
rektor der Pariſer Sternwarte im Auguſtheft des Bulletin
Aſtronomique“ nach „Natur“ mittheilt, beſchloß die Regierung
der Provinz Buenos Ayres die Errichtung eines großen aſtro-
nomiſchen Obſervatoriums bei der Stadt La Plata, 45 km ſüd-
öſtlich von Buenos Ayres, an den Ufern des La Plata-Stroms.
Es ſind bedeutende Summen für die ſchon hübſch vorgeſchrittene
Erbauung der Räumlichkeiten und Erwerbung von Jnſtrumen-
ten ausgeworfen. Unter den letzteren ſind zu erwähnen: Ein
Teleſkop (Spiegelteleſkop?) von 0,80 m Oeffnung, ein anderes
Fernrohr (Aequatoreal) von 0,43 m Oeffnung, ein Apparat zur
Sternphotographie, welcher nach den Angaben der Gebr. Henry
und in geuauer Uebereinſtimmung mit dem von Henrys für die
Pariſer Sternwarte ſchon verfertigten erbaut werden ſoll. Außer
aſtronomiſchen wird das neue Obſervatorium auch magnetiſche,
meteorologiſche 2c. Beobachtungen anſtellen, wofür eine ganze
Reihe von Apparaten in Ausſicht genommen iſt. Selbſtverſtändlich fehlen die nöthigen Uhren, Shropometer, Chronogra-

phen c. nicht. Mittels des in der Provinz ſich täglich mehr
ausbreitenden Telegraphennetzes wird es möglich ſein, Signale
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auszutauſchen, Witterungsnachrichten aus der Ferne zu empfan
gen und Witterungserſcheinungen zu verkünden Ferner ſind
geodätiſche und Kataſterarbeiten in den Arbeitsplan mit aufge
nommen, ſo daß

verlegenheiten Schwierigkeiten in den Weg treten; ſonſt kannman ſie nur mit Freuden begrüßen, beſonders da ſie wegen

ihrer Lage Hervorragendes in Erforſchung des ſüdlichen Him
mels zu leiſten vermag.

Der Spremberger Krawall vor Gericht.
Originalbericht der Hall. Zeitung.)

rd. Cottbus, 12. November.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird Hermann

Schmidt vernommen. Dieſer ſowohl, als auch die Angeklagten
Handrick und Rothert erklären ſich für nichtſchuldig. Die Be
weisaufnahme bezüglich der beiden erſten Angeklagten führt zu
keinem Ergebniß. Rothert bemerkt: Er hatte ſeine Frau, die
er bei ihren Einkäufen begleitete, plötzlich verloren. Er habe
dieſelbe deshalb auf dem Marktplatz geſucht, eine Aufforderung
zur Entfernung aber nicht gehört. Wachtmeiſter Sommer
Er habe den Rothert ſogar perſönlich aufgefordert, ſich zu ent
fernen, dieſer habe ihm jedoch geantwortet: „Sie haben mir gar
nichts zu ſagen.“ Auch der Angeklagte Saucke erklärt ſich für
unſchuldig. Polizei-Wachtmeiſter Hub rich: Der Angeklagte
hat am fraglichen Abend ebenfalls gejohlt und gepfiffen. Vor
einigen Wochen z. B., als Keil, der ſocialdemokratiſche Agitator,
aus Spremberg ausgewieſen wurde, hat mich der Angeklagte
mehrfach mit Steinen geworfen. Als ich ihn in Gemeinſchaft
mit dem Gendarm Zerbſt transportirte, ſagte er: Laſſen Sie
mich doch los. Jch erwiderte ihm: „Jemand, der ſich wie Sie,
mit Mordgedanken trägt, müßte eigentlich gefeſſelt werden.
Jch, bin nicht ſo ſchlimm, Herr Wachtmeiſter, bemerkte Saucke,
ich bin von der ſocialdemokratiſchen Partei dazu beſtimmt wor-
den. Am folgenden Morgen widerrief Saucke dieſe Bemerkung
mit dem Hinzufügen: Er ſei am vorhergehenden Abende be-
trunken geweſen.

Präſident: Angeklagter, iſt das richtig? Angeklagter:
Mir iſt davon nichts bekannt. Präſident: Sagen Sie lieber
die Wahrheit, die Acten hierüber dürften ſich ſehr ſchnell be-
ſchaffen laſſen. Angeklagter: Jch weiß von nichts. Staats-
anwalt: Jch ſragt den Angeklagten, ob er Socialdemokrat iſt.

Angeklagter: Nein. Präſident: Dieſe Frage wird ſpecieller
tet werden müſſen, wir müſſen unterſcheiden zwiſchen Führer
Mitglied und Anhänger der ſocioldemokratiſchen Partei.

Hubrich: Saucke hat ſich ſtets in Geſellſchaft von Social-
demokraten befunden.

Bürgermeiſter Wirth iſt über die politiſche Parteiſtellung
Sauckes nicht unterrichtet. Letzterer, der wegen des Stein
werfens vom Spremberger Schöffen Gericht beſtraft worden
ſei, habe die erwähnte Bekundung Hubrichs abgeleugnet.
Die Angeklagten Richter und Heinze erklären ſich für nicht-
ſchuldig. Die Beweis aufnahme hierüber fördert nichts zu Tage.
Broſig, der wegen der Vorgänge am 30. April ſich vor dem
Schwurgericht zu verantworten haben wird, giebt zu, ſich am
fraglichen Abende unter der Menge befunden zu haben. Auf
die Frage des Präſidenten: Ob er Socialdemokrat ſei, ant-
wortete der Angeklagte mit Nein! Wachtmeiſter Sommer:
Der Angeklagte iſt der Polizei in Spremberg als Socialdemo-
krat bekannt. Die Angeklagten Sachs, Ernſt Schmidt und
Grund erklären ſich ebenfalls für nichtſchuldig. Die Beweis-
aufnahme gegen dieſelben enthielt nichts Belaſtendes. Grund:
Herr Präſident, im Cottbuſer Anzeiger“ ſteht, daß ich 29 Jahr
bin, ich bin doch erſt 21 Jahre. Präſident: Das geht uns
nichts an. Grund: Wenn das aber die Leute leſen. Prä-
ſident: Wenden Sie ſich an die Redaktion des „Cottbuſer An
zeiger'. Grund: Jch habe ja die Ausſage nicht in die Ex-
pedition getragen. Präſident: Benehmen Sie ſich anſtändig.
Angeklagter, ſonſt haben wir für Sie ein anderes Local.

Die Sitzung wird hierauf gegen 6 Uhr Abends auf
morgen (Sonnabend) Vormittag 9 Uhr vertagt.

Humoriſtiſches.
Jm Vorſtadt- Theater. Ritter Kuno von Raub-

burghauſen (in Ekſtaſe): „Ha! Krümmt ſich nicht der Tritt,
wenn man ihn wurmt! (Sich verbeſſernd:) Ha! Tritt ſich
nicht der Wurm, wenn man ihn krümmt wurmt ſich nicht
der Krümmt, wenn man ihn tritt krummt ſich nicht der
Würm ha! wurmt ſich nicht der Wörm worm
warm Stürzt ab.)

Kindliche Geographie. Der dreijährige Paul iſt
öfter anweſend, wenn die Gouvernante mit ſeinem älteren
Bruder Richard ſich in einem geographiſchen Frage- und Ant-
wortſpiel ergeht. Dabei hat er allerlei Phraſen aufgeſchnappt,
wie: Köln liegt am Rhein, Dresden liegt an der Elbe, Berlin
an der Spree u. ſ. w. Eines Tages hörte der Kleine, wie die
Mama zum Dienſtmädchen ſagt „Aber ich weiß nicht, Louiſe
woran das liegt, daß der Ofen jetzt ſo raucht.“ „Jch weiß,
Mammachen“, ruft der kleine Paul. „Nun, mein Liebling?“
„Das liegt an der Donau

Vater, im Familienkreiſe einen Schauerroman vor-
leſend: Egon war mit ſich und der Welt zerfallen. Sein
Gemüth war zerriſſen Die kleine Anna, ihn unter-
brechend: „Aber Pappachen, kann man's denn nicht wieder
ganz machen

Ein Krankheitsgrund. „Mir iſt heut' nicht gut zu
Muthe, liebe Couſine, ich miuß mich erkältet haben.“ „Das ge-
ſchieht Dir ganz recht; warum haſt Du Dir die Nägel vor-
geſtern auch ſo kurz abgeſchnitten

Der kleine Hans war ein kluges Kind und fragte
bei dem täglichen Spaziergange viel mehr, als ſeine Bonne be-
antworten konnte. Deshalb ſparte er viele Fragen auf, um ſie
zu Hauſe der Mutter vorzulegen. „Mamma', fragte er neulich.
„warum werden denn die Kaſernen immer da gebaut, wo ſo
viele Kindermädchen ſpazieren gehen

Ein Rentier in Frankfurt a. M. ordnete an, daß
er „der Bequemlichkeit halber“ in ſeinem Schlafrock begraben
ſein wollte. Seine Familie leiſtete dieſem letzten Willen Folge.

Bier und Tabak. Wie ſchmecken die Cigarren?
Danke, zum Bier gehen ſie. Wie mundet das Bier? Danke,

zur Cigarre macht es ſich. iJn der Beilage zum Leipziger Jntelligenzblatt“ (253)
findet ſich ein Artikel über „Abhülfe bei Katarrh und
Durchfall der Hühner.“ Jn demſelben heißt es: „Die
zugleich ſelbſtverſtändlich gründlich gereinigten Ställe werden
dann durch Lüften und vorſichtiges Ausräuchern mit brennen-
dem Stroh und Wachholderbeeren auf einer eiſernen Schaufel
von den ſchädlichen Dämpfen wieder befreit.“ Für eine ſolche
Stallarbeit würde allerdings ein Herkules nöthig ſein.

Jn der „Poſt aus dem Rieſengebirge“ (Nr. 256) ſucht
das Dominium Fiſchbach zwei unverheirathete Ochſen-
knechte im Alter von 15--18 Jahren. Verheirathete
Ochſenknechte von dieſem Alter werden wohl kaum zu

finden ſein. rJm „Danziger Jntelligenzblatt“ offerirt Lachmann
„Gänſe, welche nur aus lauter Schmalz beſtehen“.
Man hüte ſich, dieſelben in der Sonne gehen zu laſſen.

Jn dem Bericht über eine Exploſion ſchreiben die
„Bremer Nachrichten“ (306): Durch die Exploſion wurde nicht
nur eine große Verheerung in der Stadt angerichtet, ſondern
auch ein Fenſterflügel aus der Faſſung geriſſen und in den Hof
geſchleudert.“

Stiftungen.
Director Dr. Londhauß in Neiße hat dem dgrtigen

Realgymnaſium, deſſen Leiter er lange Jahre geweſen iſt, für
die hei ſeinem Jubiläum gegründete Stipendienſtiftung 10000
der katholiſchen Stadtkirche aber 50000 vermacht.

Nach dem Tode des bekannten Oberhofpredigers
Pr. Schwarz in Gotha, des Führers des Proteſtantenvereins,
hat man eine Carl Schwarz- Stiftung gegründet, um das
theologiſche Studium in frei-proteſtantiſcher Weiſe zu befördern.

das Obſervatorium auch zur Kenntniß der
Erde innerhalb ſeines Bezirks beitragen wird. Wir wollen
hoffen, daß der neuen Anſtalt nicht durch die in den ſüdameri
kaniſchen leider ſo oft vorkommenden Revolutionen und Geld

e

g des Camités zum Gedächtniß von C. Schwarz an dem
von Zech'ſchen Hauſe, wo der Verſtorbene lebte, eine Gedenktafel
errichtet werden.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 10. November.

„Eheſchließungen Der Fleiſcher Friedrich Albert Carl
Jähntſch, Taubenſtraße 12 und Johanne Eliſe Fiſcher, Ober
glaucha 3la. Der Schloſſer Carl Auguft Müller, Fleiſcher
gaſſe 29 und Friederike Auguſte Schmidt, Unterberg 14. Der
Schloſſer Georg Hermann Röſeler, Giebichenſtein und Anna

Marie Schmidt, Bernburgerſtraße 18b.. Der Steinmetz-
meiſter Emil Schober, Mansfelderſtraße 15. und Sophie Emilie

Küpper, Albrechtſtraße 31. ßAufgeboten: Der Buchhalter Johann Friedrich Wilhelm
Beck, Steinweg 42 und Charlotte Roſine Thereſe Söllinger,

Mansfelderſtr. 32. Der Sattler Gottfried Franz Schönau
und Bertha Auguſte Dorothee Beneck, Artern. Der Maurer

und Fleiſcher Gottfried Andreas Anton Niemann und Erdmuthe
Emilie Chriſtiane Rüprich, Dobis. Der Kaufmann Friedrich

Thilo Erdmund Pohle und Johanne Marie Caroline Alma
Ludwig, Sondershauſen. Der Kaufmann Heinrich Hermann

T ung Erfurt und Catharina Jeanette Eliſe Auguſte Jcke,
aſſel.

j GGeboren: Dem Dienſtmann Friedrich Rapſilber, Schülers
hof 16, eine T., Louiſe. Dem Keſſelſchmied Theodor Naſt,
Schmeerſtr. 35, 1 T., Johanne I Thereſe Dem Reſtau-

rateur Wilhelm Burkhardt, gr Ulrichſtraße 22, 1 T., Gertrud
Hedwig. Dem Locomotivheizer Emil Benedict, Beeſener-
ſtraße 6, eine T, Anna Martha Toni. Dem Buchhändler

Maximilian Niemeyer, Zinksgartenſtraße 7, eine T., Dorothea
Louiſe. Dem Schneider Guſtav Portius, kl. Klausſtraße 8,

1 S., Bernhard Walther. Dem Dachdecker Guſtav Schmidt,
Schwetſchkeſtraße 32, 1 T., Johanne Caroline Hulda Wally.

Dem Fabrikarbeiter Guſtav Voigt, großer Sandberg 14, I T.,
Charlotte Jda Hedwig Dem Keſſelſchmied Carl Berger,4

Wörmlitzerſtr. 32, 1 S., Friedrich Paul Carl. Dem Kellner
Guſtav Schumann, Lindenſtr. 160 1 S., Carl Max.

Geſtorben: Des Kaufmann Wilhelm Eggers S. todtgeb.,
Wörmlitzerſtr. 31. Der Stations-Aſſiſtent Friedrich Hermann
Schmerſchneider, 33 J. 1 M. 27 Tg., Anhalterſtr. 8. Des
Modelltiſchler Moritz Schwentzer. T., Helene Marie, 2 J. 2 M.
19 Tg., Wörmlitzerſtr. 36. Die geſchied. Friederike Caroline

Marie Jäntſch geb. Ritter 79 J. 8 M. 26 Tg., Taubenſtr. 17.
T. Die Wittwe Adelheid Erneſtine Bräter geb. Käppler. 69 J.
3 Mon. S Tg., Zapfenſtraße 15. Des Kaufmann Hermann

Hartick S. Curt, 2 J. 5 M. 22 Tag. Leipzigerſtraße 40. Des
Gerichtsdiener Auguſt Timme T., 3 M. 5 Tg, Trödel 19.

5 J

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. November.

„Stadt Hamburg. Rentier Pohlmann m. Fam. a. Havana.
Gräfin von Dölau m. Dienerſchaft a. Greiz. Hr. Hager m.
Tochter a. Plauen. Redacteur Drenker a. Berlin. Kapell-
meiſter Skraup a Prag. Fabrikbeſ. Friemann a Eisleben.
Die Kaufl. Pohlig a. Erläangen, Jäger a. Elberfeld, Lüders a.
Kaſſel, Kieſelich a. Frankfurt a O. Zimmermann a. Frank
furt a. M., Pönsgen a. Düſſeldorf, Uhrbach a. Wuſtrow, Großer
und Mendelsſohn a. Berlin Katz a. Buttenheim, Schwab a.
Köln, Balthaſar a. Berlin, Jung a. Barmen, Emmelmann a.
Stralſund, Lefeber a. Rüdesheim.

Kronprinz. Brauereibeſitzer Reif a. Nürnberg. Brauerei-
beſitzer Grotjan a. Artern. Stud. Neuenhagen u. Stud. Giller
a. Gießen. Director Nahnſen a. Schönebeck. Baron Hillieſſen
a Nyborg. Fräul. de Nolde m. Jungfer a. Poſen. Fabrikant
Schmidt a Jauer. Die Kaufl. Meergans, Thurein u. Schulz
a. Berlin, Wering a. Hannover, Schneider a. Cöln, Söding a
Lüdenſcheid.

Deutſcher Hof. Regier.Aſſeſſor Becker a. Berlin. Guts
beſitzer Schliekmann u. Oekonom Mettner a Herzberg. Jngen.
Lüderitz a. Dresden. Die Kaufl Weiß m. Gem. a. Wien,
Bohnhardt a. Zeitz, Sperling und Unruhe a. Berlin, Siebert
a. Magdeburg Dittmann a. Freiburg i S

Goldener Ring. Apotheker Moll a. Stendal. Die Kaufl.
Rittig a. Frankfurt a M, Proſchold a. Dresden, Wendt a.
Caſſel, Geuben a. Agchen, Heidenreich a. Leipzig, Schmitz a.
Düſſeldorf, Hintze a Magdeburg, Hallier a. Bielefeld, Gelfort
u Tegen g. Berlin. Mayer a. Stuttgart, Schlichting u. Kah
mann a. Berlin, Goldſtaub a. Plauen, Rebling a. Chemnitz,
Stern a. Herford, Berg a. Eiſenach, Schorr a. Nürnberg, Leh
mann a. Elberfeld.

Jagd und Sport.
Jagdkalender für den Monat November. Nach

den Beſtimmungen des Jagdgeſetzes vom 26. Februar 1870
dürfen in dieſem Monat geſchoſſen werden: männliches und
weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, Ricken,
der Dachs, Haſen, Auer, Birk- und Faſanenhähne und Hennen,
Enten, Trappen und Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel, Reb
hühner, Haſelwild, Wachteln. Dagegen ſind mit der Jagd zu
verſchonen: Rehkälber.

Unſerer Mittheilung über die am Montag und Dienſtag
in den der Mansfelder Gewerkſchaft gehörigen Forſten
bei Wippra abgehaltenen großen Treibjagden auf Rothwild
möge noch Folgendes als Ergänzung dienen. Außer dem Forſt
perſonal nahmen an der Jagd Theil die Herren Ober-Berg-
hauptmann r. Huyſſen-Halle, Berghauptmann v. d. Heyden-
Rynſch-Halle, Ober Bergrath v. Rohr-Halle, Forſtmeiſter
v. Krogh, Landrath v. d. Reck, Graf Hohenthal-Dölkau,
Oberſt Schwab, Bergrath Erd menger, Sanitätsrath r. Hüll
mann, Amtmann Spielberg, Hüttenmeiſter Ulich und Klette,
Oberförſter Krüger. Am Montag wurden bei ſchönem Wetter
zur Strecke gebracht: 5 Hirſche, darunter ein Zwölfender, 5 Stück
Alt- und Schmalthiere und 1 Fuchs, 3 Stück Rehwild gingen
angeſchoſſen fort und werden wohl noch gefunden werden. Am
zweiten Jagdtage bei weſentlich ungünſtigerem Wetter wurden
nur geſchoſſen 2 Hirſche und 2 alte Thiere, ferner 2 Haſen; an
dem geringen Reſultate dieſes Tages war allein das naſſe
Wetter ſchuld. Von allen Herren hatte das meiſte Glück der
Herr Graf Hohenthal, welcher 3 Stück erlegte und die Jagd-
königswürde erreichte.

Für Jäger und Freunde des edlen Waidwerks dürfte
folgender Jagdglücksfall intereſſant ſein, der dieſer Tage auf
einer Jagd im Hirſchberger Thale vorgekommen iſt. Als
auf einer Haſen- und Hühner-Jagd die Theilnehmer ſumpfige
Stellen zu paſſiren hatten, flog unverhofft eine Becaſſine auf,
welche von einem der Schützen erlegt wurde. Nach dem Schuſſe
fiel der Vogel nach einem bogenförmigen Fluge ungefähr 12
Schritt vor der kleinen Jagdtruppe verendet nieder. Da, in
demſelben Augenblicke, ſchoß ein Raubvogel, ein alter Sperber,
auf die Jagdbeute herab, in der unverkennbaren Abſicht, dieſelbeals wint ommenen Fund ſich zu eigen zu machen. Ein ſchnell
auf ihn abgegebener Schuß hinderte den geflügelten Räuber an
ſeinem Vorhaben.

Eiſenbahnen und Canäle.
Bern, 12. November. Nachdem auch die Delegirten

Deutſchlands das Schlußprotokoll der dritten Conferenz be
P Ausarbeitung eines internationalen Eiſenbahn-
rachtrechts unterzeichnet haben, iſt nunmehr ein Erſuchen an

die Regierungen von Belgien, Deutſchland, Frankreich, Holland,
Jtalien, Luxemburg und OeſterreichUngarn ergangen, die vor
geſehenen Maßnahmen eintreten zu laſſen, damit die Einladung
zur Bezeichnung der Delegirten erfolgen könne, welche die feſt
el henrtwürfe in ein definitives Uebereinkommen feſtzu-
etzen haben.

Schiffsverkehr.
Bremen, 11. November. Der Dampfer des Nord

Lloyd „Hermann'“ iſt heute in Baltimore ange
ommen.

Induſtrie und Handel.
Kartoffelſendungen, welche in Frankreich ein

Bis jetzt ſind 6000 Mark geſammelt worden. Dann ſoll nach geführt werden ſollen, müſſen fortan ausnahmslos von
Gebauner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

einer Beſcheinigung der zuſtändigen Behörde des Herkunftsortes
begleitet ſein, aus welcher hervorgeht, daß die Grundſtücke, auf
welchen die Kartoffeln geerntet ſind, wie auch das Urſprungs-
land ſelbſt von einer Kartoffelkrankheit nicht befallen ſind.

Die GeneralVerſammlung der Lindener Aktien-
Brauerei beſchloß, das Aktien-Capital um 48000 auf
1008000 zu erhöhen. Die neue Emiſſion erfolgt zum Courſe
von 300 bei dem Bankhauſe Ephraim Meyer u. Sohn in Han
nover und wird den Aktionairen das Bezugsrecht eingeräumt.
Das Agio fließt in den Reſervefonds.

Die Reiſewitzer Brauerei vertheilt, wie aus Dresden
geſchrieben wird, bei ſtarken Abſchreibungen 10 Dividende.

Die Berliner Güter- Expedition der Berlin-Stettiner
Bahn macht unter dem 12. d. M. bekannt, daß durch die be
deutenden Zufuhren von Getreide aus der Provinz und aus
Anlaß der geringen Abfuhren ſeitens der Jntereſſenten die
bahn amtliche Entladung neuer Sendungen ſeit geſtern
Abend eingeſtellt worden iſt. Die Güter- Expedition erſucht
demzufolge die Empfänger von Getreideſendungen zur Ver
meidung von Koſten die ſofortige Abfuhr des auf den Speichern
lagernden Getreides, ſowie der ankommenden Sendungen zu
veranlaſſen.

Halle a S., 13. November. Preiſe mit Ausſchluß der
r gekterget be per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig. 1000 Kilo

ro 100 Kilo Netto.
chwertbohnen über

Notiz. Mohnfamen ohne Angebot. Futterartikel:
Futtermehl 1314 A. Roggenkleie 9,75 Weizenſchaalen
8-8,25 Weizengrieskleie 8,50 Malzkeime helle

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 12 November.

Ueber Nordweſteuropa iſt das Barometer gefallen, im
Uebrigen faſt überall geſtiegen. Die Luftdruckvertheilung iſt
auf dem ganzen Gebiete ziemlich gleichmäßig. Ueber Central-
europa iſt das Wetter ruhig, meiſt trübe oder neblig und durch
ſchnittlich ziemlich warm; im deutſchen Binnenlande iſt ſtellen-
weiſe Regen gefallen. Ausgebreitete und ziemlich erhebliche
Niederſchläge werden von den britiſchen Jnſeln gemeldet.

Die Temperatur in Celſius-Graden ivar in nachgenannten
Städten folgende: Hapaxanda 2, Petersburg 5, Hamburg
5. Memel 8, Paris 5. Karlsruhe 4, München 2.
Chemnitz 1 Berlin 6.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Thusnelde Brill von Hanſtein mit Lieut.

Hrn. Fritz v. Hanſtein-Dominke (Kaſſel). Frl. Emma Rackwitz
mit Hrn. William Schaaf (Krippehna-Bitterfeld).

Verehelicht: Hr. M. Broß mit Anna Eſchenwecker (Elber-
feld). Hr. Max Epperlein mit Anna Krietſch (Wurzen). Hr.
Wilhelm Knigge mit Lina Kirſte (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. P. Sattler (Kohlo bei Jeßnitz
i. d. Lauſitz). Hrn. G Wackermann (Neu-Reudnitz). Hrn. E
Sapieha (Leipzig). Hrn. H. Oehme (Leipzig).

ine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. von Claer (Berlin).
Hrn. J. Stever (Wuſtrow). Hrn. R. Thieme r
Hrn. A. Kampf (Magdeburg). Hrn. Steueramtsrendant M.
Schultze (Eiſenach).

Geſtorben: Verw Frau Generalin v. Bennigſen geb von
Schack (Potsdam). Lehrer emer. Johannes Dräſeke (Havel-
berg). Poſtſecretär Jul Alfred Krüger Eeip zig Obermeiſter
Ernſt Graul (Leipzig). Frau Gutsbeſitzer Pfeiffer (Storkau).
Eduard Gerbothe (Rottleberode).

ä, h eJnſerate.
Frauen-Verein für Waiſenpflege.

113 Kinder, 60 Knaben und 53 Mädchen, die unſerer Für-
ſorge überwieſen ſind, erwarten auch in dieſem Jahre von uns
eine Weihnachtsbeſcheerung. Es ſind Waiſenkinder, die zum
Chriſtfeſte mit Demjenigen verſorgt werden ſollen, was ſie an
Kleidung für ein Jahr nöthig haben. Wir bitten daher herzlich,
uns Geld und Kleidungsſtücke oder Kleiderſtoffe zu ſenden.
Gaben nehmen entgegen: Frau v. Voß, Königsplatz 2, Frau
Oberbürgermeiſter Staude, Sophienſtraße 22, Frau Secretär
Pfützner, gr. Märkerſtraße 13, und der Unterzeichnete.

H. 4Ibertz, Domprediger,
kl. Klausſtr. 12. I.

Einladung
zur Conſtituirung eines Bezirksvereins gegen den Mißbrauch

geiſtiger Getränke
in Halle a. S., am 16. November 1886

im „„Stadt-Schützenhause“s,
Abends 7 Uhr: Verſammlung für alle Mitglieder.

1. Bericht der bisherigen Vereinsentwicklung und der Kaſſe
2. Conſtituirung und Vorſtandswahl.

Abends S Uhr: Deffentliche Verſammlung für Mitglieder
und Gäſte, für Männer und Frauen.

1. Trinkerelend und ſeine Heilung. Vortrag des praktiſchen
Arztes Dr. Martin aus Buckau.

2. Vereinsarbeit an Trinkern. Vortrag des Vereinsgeiſt
lichen Zink aus Sudenburg.

Der provisorische Vorstand
Sack, Ober-Regierungsrath a. D. Goebel, Confſſtorialrath.

Schneider, Bürgermeiſter. Herrfurth, Gutsbeſitzer.
v. Koblinski, Paſtor.

3 D. 1I9. II. M. R. Br.

Familien -Nachricht.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe Fran
Rlanca geb. Plessner von einem kräftigen Wädehen
glücklich entbunden. [18587Düben, den 11. November 1886.

Dr. med. Ramdohr.

GSSGGGGGeXXDann K.
Für die vielen Beweiſe der innigen Theilnahme von

Nah und Fern ſagen wir allen lieben Freunden und Be
kannten bei der Beerdigung unſerer theuren Entſchlafenen

Anna Michaelis geb. Gotsche
unſern aufrichtigſten Dank.

Zoſchwitz, den 12. November 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Vr. Richard Hamel,.

E
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